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Zur Wiener Kataſtrophe.
Wien, 12. Decbr. Heute Vormittag fand im Stephans-

dome das feierliche Requiem für die bei dem Brande des
Ringtheaters Verunglückten ſtatt. Der Dom war ganz ſchwarz
drapirt; in demſelben ſtand der von exotiſchen Pflanzen einge
rahmte und in einem Lichtmeer erglänzende Katafalk. Die Kirche
war von einer unüberſehbaren Menge Andächtiger, welche Trauer
kleider trugen, überfüllt. Unter Vorantritt der Geiſtlichkeit er
ſchienen der Kronprinz, die Erzberzöge, der geſammte Hofſtaat,
die oberſten Hofchargen, ſämmtliche Miniſter, Mitglieder des
Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes mit den beiden Prä-
ſidenten, die Spitzen der Behörden, der Gemeinderath mit dem
Bürgermeiſter, die Generalität, Vertreter der Offizierskorps und
andere Notabilitäten. Biſchof Angerer celebrirte das Requiem,
die Mitglieder des Hofopernchors ſangen ergreifende Choräle, in
welche das erſchütternde Schluchzen der Leidtragenden hinein
tönte. Der weite Platz vor dem Dome, ſowie die einmündenden
St raßen waren von vielen tauſend Menſchen beſetzt.

Dem Requiem in der Stephanskirche folgte die vom Ge
meinderathe veranſtaltete Leichenfeier. Vom Dom aus fuhren
lange Wagenreihen von Theilnehmern nach dem Centralfriedhofe,
vor deſſen Hauptthor ſeit heute früh eine ſtarke Abtheilung
Kavallerie zur Aufrechterhaltung der Ordnung poſtirt war. Jn
weitem Halbkreiſe um die Arkaden war Jnfanterie und die Sicher-
heitswache zur Freihaltung des für die Feier reſervirten Raumes
aufgeſtellt. Zwiſchen den Arkaden war ein prachtvoller Katafalk
mit vielen hundert Lichtern über einem prächtigen Kaſtrum
errichtet, darüber ein reich in Silber geſtickter Baldachin; vor
dem Katafalk waren ſchwarz behangene Betſtühle aufgeſtellt und
eine Eſtrade errichtet. Ringsherum waren exotiſche Pflanzen auf
geſtellt; von Kränzen, deren Schleifen meiſt die Namen der un-
glücklichen Opfer trugen war im Laufe des Vormittags eine
große Anzahl eingetroffen. Der Erzherzog Karl Ludwig und
ſeine Gemahlin widmeten einen großen Kranz aus Veilchen,
Kamelien und Palmzweigen beſtehend. Das Abgeordnetenhaus
ſpendete einen Lorbeerkranz mit der Jnſchrift auf den Schleifen:
„Den unglücklichen Opfern des Ringtheaters!“ Kränze wurden
ferner geſpendet von dem Infanterie Regiment Kuhn, dem
SchubertBund, dem kaufmänniſchen Verein u. ſ. w. Zur Seite
des Katafalks ſtanden je 50 uniformirte Fackelträger der Be
ſtattungs Anſtalt „Concordia“ hinter demſelben eine Militär-
kapelle. Zu beiden Seiten des Katafalks, entlang den Arkaden
ſtanden auf ſchwarzdrapirten Poſtamenten je 70 Metallfärge,
theils mit Namen, theils mit Nummern verſehen, letztere nicht
agnoscirte Leichen enthaltend. Auf jedem Sarge lagen mehrere
Kränze. Bis gegen 10 Uhr war der Andrang des Publikums
ein mäßiger, nur die jammernden Leidtragenden waren ſehr zahl
reich. Eine herzergreifende Scene war es, als die Trauernden
die langen Sargreihen entlang ſchritten die einen die Särge
ihrer agnoscirten Angehörigen ſuchend, die Andern jammernd
die Reihen der nummerirten Särge durchirrend. Leute aller Be
rufsklaſſen, aller Stände, Männer, Frauen und Kinder waren zrauert tie ganze Welt. So mächtig und allgewaltig der Schmerz

Halle, Mittwoch den 14.

unter den Leidtragenden und Trauergäſten deren Zahl immer
größer wurde. Gegen 11 Uhr erſchienen FeldmarſchallLieute-
nant Tiller Generalmajor Kaiffel und eine große Anzahl von
Offizieren, darunter auch von der ungariſchen Garde. Mit dem
Trauerzug aus der Stephanskirche kam der Gemeinderath faſt
vollzählig ferner viele Abgeordnete, zahlreiche Schauſpieler
von hieſigen Theatern, Vertreter der Ariſtokratie, der
Studentenſchaft, von Vereinen und Korporationen c.
Zehn Minuten nach 11 Uhr begann tie Leichenfeier. Die
Muſikkapelle intonirte den Trauermarſch von Beethoven. Der
Opernchor ſang einen Trauerchoral. Jnzwiſchen näherte ſich die
Geiſtlichkeit aller Konfeſſionen dem Katafalk. Voraus gingen die
Träger des Kreuzes, hierauf folgten acht römiſch-katholiſche Geiſt
liche mit dem Probſt Marſchall, ſodann der griechiſch-katholiſche
Archimandrit und ein Geiſtlicher vier proteſtantiſche Paſtoren,
ein Rabbiner und ein Synagogenchor. Probſt Marſchall nahm
zuerſt die Einſegnung vor. Der Opernchor ſang: „Es iſt be
ſtimmt in Gottes Rath.“ Die katholiſchen Geiſtlichen ſchritten
die Sargreihen ab wobei Probſt Marſchall jeden Sarg mit
Weihwaſſer beſprengte und ſegnete. Hierauf traten die griechiſch
katholiſchen Geiſtlichen zur Einſegnung der Todten vor. Lautes
Wehklagen unterbrach wiederholt die heilige Handlung. Eine
Mutter wurde am Sarge ihres Kindes wahnſinnig und konnte
nur mit Mühe entfernt werden. Nachdem die griechiſch katho
liſchen Geiſtlichen die Cinſegnung, die nur wenige Minuten in
Anſpruch nahm beendet hatten hielt der Pfarrer der evange
liſchen Gemeinde eine Leichenrede, in welcher er in ergreifenden
Worten das Unglück ſchilderte die von Trübſal ſchwer Heimge
ſuchten auf die Allmacht, aber auch Allgüte des Ewigen verwies,
unter deſſen gewaltige Hand wir uns beugen wollen: Er hat uns
zerriſſen, Er wird uns auch heilen Kein Auge blieb thränenleer.
Hierauf folgte die Einſegnung durch den Paſtor der helvetiſchen
Gemeind'. Nachdem ein Choral geſungen worden war, trat der
jüdiſche Prediger Jellinek vor und hielt gleichfalls eine herzer
greifende Leichenrede, in welcher er ſagte, das unſäglich traurige
Ereigniß möge Allen, welche Kunde davon erhielten, eine ernſte
Mahnung ſein ſtreng und gewiſſenhaft in jeder Richtung ihre
Pflicht zu thun, denn die geringſte Pflicht iſt heilig und eine Ver
nachläſſigung derſelben kann Verheerung und Vernichtung her
beiführen. Möge aus dem thränenfeuchten Staube, aus der ge
meinſamen Erde der Baum ves religiöſen Friedens und der kon-

feſſionellen Eintracht auch für das Leben entſprießen wöge unſere
Stadt von heute allen anderen Städten und Staaten voran-
leuchten durch edle Brüderlichkeit, welcher keine Sprache fremd
iſt, keine Konfeſſion ferne ſteht, dann wird der Feuerſchein in der
Nacht vom 8. December nicht blos zerſtört und getödtet, ſondern
auch Frieden geſtiftet und den Bruderſinn belebt haben. Nachdem
hierauf der Synagogenchor ein Trauerlied vorgetragen hatte,
betrat Bürgermeiſter Newald die Eſtrade, um der Trauer der
Stadt Wien Ausdruck zu geben. Der Redner ſchloß An dieſem
Grabe trauert die Bevölkerung Wiens, trauert Oeſterreich,

December. (Mit Beilagen.) 1881.
e

iſt, ſo unvergänglich wird die Trauer ſein. Nimmer werden die
vergeſſen werden, welche dort ruhen, ſorgſam ſoll ihr Grab ge
pflegt, an dem wiederkehrenden Todestage geſchmückt werden.
Ein Denkmal ſoll ſich über ihnen erheben zum Troſt für
die Hinterbliebenen zur ermahnenden Erinnerung für ewige
Zeiten. Hiernach ſetzte ſich der Trauerzug zum Grabe in
Bewegung.

Das Herrenhaus votirte heute einen Kredit von 50000
Fl. für die Hinterbliebenen der bei der Kataſtrophe des Ring-
theaters ums Leben Gekommenen, nachdem der Präſident dem
tiefempfundenen Beileid Ausdruck gegeben hatte.

Telegraphiſche Depeſchen.

Petersburg, 12. December. Heute Nacht 1 Uhr wurde
das Urtheil in dem Prozeß gegen General Mro
winski, Furſſoff und Tegleff gefällt. Alle drei Ange-
klagte werden ſchuldig befunden und zur Verbannung nach dem
Gouvernement Archangel, mit dem Befehle, 3 Jahre den ihnen
angewieſenen Ort nicht zu verlaſſen, verurtheilt. Mrowinski
wurde des Generalranges verluſtig erklärt, die beiden anderen
Angeklagten ebenſo aller Rechte und Vorzüge. Das Urtheil wird
dem Kaiſer durch den Juſtizminiſter unterbreitet. Die Ver
urtheilten wurden ſofort in Hausarreſt genommen. Die end
giltige Verleſung des Urtheils findet am 24. d. ſtatt.

Haag, 12. December. Die zweite Kammer berieth an
läßlich einer Interpellation van Houten's die Eidesfrage
und nahm mit 62 gegen 16 Stimmen einen Antrag Schaepman's
an zu Gunſten einer Reſtriktion der Eidesleiſtungen und einer
Reviſion der auf den Eid bezüglichen Geſetzgebung. Die Regie
rung hatte dieſem Antrage zugeſtimmt.

London, 12. December. Wie die „MorningPoſt“ erfährt,
hätte Lord Granvilke am Sonnabend Abend dem britiſchen
Botſchafter Lord Lyons in Paris eine Depeſche geſandt, worin
er der Behauptung Gambetta's im franzöſiſchen Senat, daß
England den Bardo Vertrag anerkannt habe, widerſpricht.

Nach weiteren Ermittelungen beträgt die Zahl der bei
dem Eiſenbahn-Zuſammenſtoß in Canonbury am 10.
d. M. Getödteten nur 5 und die Zahl der Verletzten nur dreißig.

Waſhington, 12. December. Jm Kongreſſe wurden
die von dem Staatsſekretär Blaine im Mai und Juni d. J.
den amerikaniſchen Geſandten in Chili und Peru gegebenen
Jnſtruktionen mitgetheilt. Staatsſekretär Blaine giebt zu, daß
das Reſultat des Krieges die Forderung Chilis betreffs einer
Gebietsabtretung ſeitens Peru rechtfertigen könne, doch dürfte
eine ſolche Gebietsabtretung nicht mit Gewalt herbeigeführt
werden, ſie müßte vielmehr bei den ferneren Verhandlungen zur
Sprache gebracht und dürfe nur nach eingehender Berathung
zwiſchen den hierbei intereſſirten Staaten beſchloſſen werden.
Chili dürfe eine ſolche Gebietsabtretung nicht als unumgänglich
nothwendige Vorbedingung für die Friedensverhandlungen auf
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32] Der Geiſterſee.

OriginalNovelle von Guſtav Höcker.
(Fortſetzung.)

Das Erſcheinen jener Kreideſchrift an der Bude war eine
Mahnung an den nahen Termin, denn in wenigen Monaten waren
die drei Jahre abgelaufen. Noch zweimal wiederholte ſich das
geheimnißvolle Zeichen: in der nächſten Stadt kam es genau
an denſelben Stellen wieder zum Vorſchein, von denen Schratt
es forgfältig weggewaſchen hatte, und wenige Wochen ſpäter fand
er 26, nachdem man die ganze Nacht hindurch gefahren war, an
der Außenſeite des Wagens, in welchem er während der Reiſe
wohnte und ſchlief. Schratt konnte nicht im Zweifel ſein, daß
alle dieſe ſeltſamen Mahnungen von Fanny ausgingen. War es
auf einen neuen Trug abgeſehen? Oder ſollte ihn am Geiſterſee
eine Sühne erwarten für das Unrecht, das er ihretwegen erlitten
Oder ſtanden ihm Aufklärungen bevor? Wie dem auch ſein mochte,
eine leere zweckloſe Myſtification konnte ſich unmöglich dahinter
verbergen. So beſ hloß er denn, der geheimnißvollen Aufforderung
Folge zu leiſten, und als der Tag herannahete, erbat er ſich von
Madame Suchard einen Urlaub, den ſie ihm zuvorkommend
bewilligte, ohne weiter nach dem Grunde ſeiner Reiſe zu fragen.

II.
Es war am Nachmittag des dreizehnten Auguft, als Schratt

nach langer, ermüdender Eiſenbahnfahrt das Coupé verließ und
wieder den Boden der Stadt betrat, die ihm Jahre lang eine
traute Heimath geweſen war. Sein erſter Gang galt dem Kirch-
hofe, um das Grab ſeiner Frau aufzuſuchen. Aber er fand es
nicht mehr, denn ſeit er dort, überwältigt von dem Anblick ſeines
todtgeglaubten Kindes, zuſammengebrochen war, hatte Graswuchs
und Verwilderung um ſich gegriffen und ganze Reihen von Grä-
bern unkenntlich gemacht. Schratt ſetzte ſeine Wanderung über
das erſchreckend angewachſene Todtenfeld fort, betrachtete die
Denkmäler und las die Jnſchriften, unter denen er manchem ihm

wohlbekannten Namen begegnete. Auf einem hölzernen Kreuze
las er: „Hector Grant“ und darunter ein Datum, welches den
Todestag bezeichnete. Der grüne Hügel war gut erhalten und
unlängſt erſt mit einem friſchen Kranze geſchmückt worden. Schratt

verweilte lange davor, bis ihn nahende Schritte aus tiefem Nach
ſinnen weckten. Er hielt den Vorübergehenden, der eine Schaufel
auf der Schulter trug, an und frug ihn, ob er wiſſe, wer für die
Unterhaltung und den Schmuck des Grabes Sorge trüge.

„Eine Wittwe, die vielleicht beſſer thäte, dieſem Grabe weit
aus dem Wege zu gehen, anſtatt die üble Nachrede, die über ſie
und den Todten umläuft, mit neuen Kränzen aufzufriſchen,“ er-
wiederte der Gefragte, der jedenfalls der Todtengräber war.

„Jſt es die Wittwe des Zeichenlehrers Zelter?“
Der Andere nickte. „Die Geſchichte iſt Jhnen wohl bekannt
„Jch habe davon gehört,“ entgegnete Schratt, an der Seite

des Todtengräbers weiterſchreitend. „Wie mag es wohl der Frau
ergehen

„Sie ſchlägt ſich durch,“ war die Antwort, giebt Unterricht
in fremden Sprachen. Da hatſie Eins liegen,“ fügte der Todten
gräber hinzu und deutete mit der Hand auf ein Kindergrab, welches
ebenfalls in friſchem Blumenſchmucke prangte. „Starb bald nach
der Geburt; das Andere blieb am Leben.“

„Das Andere?“ frug Schratt. „Gebar ſie Zwillinge?“
„Zwei Knaben,“ beſtätigte der Todtengräber, „acht Monate,

nachdem ſich ihr Mann im See ertränkt hatte. Grüß Gott!“
Damit ging er weiter.
Schratt verließ endlich den Kirchhof wieder. Draußen ſchlug

er die entgegengeſetzte Richtung des Weges ein, den er gekommen
war, und wandelte bald an einem ſchmucken Häuschen vorüber,
das mitten in einem mit Gemüſe und Blumen dicht bepflanzten
Garten ſtand. Er wußte es wohl, daß es das neu aufgebaute,
ehemalige Beſitzthum ſeiner Schwiegermutter war. Es hatte kein
Segen darauf geruht, denn auf das Erbe der Enkelin hatte der
Staat ſeine Hand gelegt, und fremde Leute waren jetzt die Eigen-
thümer. Langſam ſetzte Schratt, die Stadt vermeidend, auf ein
ſamen Wegen ſeine Wanderung fort, nahm in einem abgelegenen

Wirthshauſe einen Jmbiß zu ſich und verweilte dort bis zu der
ſpäten Abendſtunde, wo es Zeit war, aufzubrechen. Mit den
Wegen wohl vertraut, gewann er bald die Chauſſee, welche ſich
mitten durch den Wald zog und von der ein Seitenweg bergab
nach dem verrufenen Felſenſee führte. Die Nacht war dunkel,
denn der Himmel hatte ſich mit Gewölk bedeckt, das ſich träge
dahinſchob; nur dann und wann erhob ſich ein verdroſſener Luft
hauch und zuweilen ſprüheten einige Tropfen herab, ohne daß es
zum Regnen kam. Die Stelle, wo Schratt von der Straße ab-
bog, war durch eine Art Wegweiſer bezeichnet, deſſen weiß ange
ſtrichener Arm thalabwärts deutete und ſtatt einer Jnſchrift einen
ſchwarzgemalten Hemmſchuh zeigte, Fuhrwerke zur Vorſicht mah-
nend, denn der Weg ſenkte ſich, am See vorüberführend, hinter
demſelben ziemlich ſteil abwärts und verband ein großes Walddorf
mit der Heerſtraße.

Schratt war jetzt am Ziele ſeiner Wanderung. Er brach
ſich Bahn durch das kleine Erlengehölz und ſtand nahe am Ufer
des See's, der mit den ihn umgebenden Felſen wie ein ungeheuerer
finſterer Schatten vor ihm lag. Die düſtere Scenerie und ihre
geheimnißvolle Geſchichte, die herrſchende Todtenſtille und die
Erwartung des Kommenden machten das Herz des alter Mannes
raſcher ſchlagen, obwohl er überzeugt war, daß er es nur mit
Menſchen zu thun haben werde. Die Mitternachtsſtunde mußte
nahe ſein. Doch war es unmöglich, in der Finſterniß die Uhr zu
erkennen. Endlich drang ein leiſer Glockenton durch die Stille
der Nacht, dann noch einer dann ward es wieder ſtumm; zu
fern lag die Stadt, aus welcher die Töne in dieſe Wildniß herein
klangen. Vielleicht hatte es erſt Dreiviertel geſchlagen, vielleicht
auch waren die übrigen Schläge auf dem weiten Wege verloren
gegangen.

Horch! ein heiſer ſurrender, kurzathmig abbrechender Schlag,
von einer elenden, verſtimmten Glocke, ganz nahe. Es war
die Kirchthurmuhr des Walddorfes, ſie ſchlug weiter und weiter,
bis die Zwölf voll war. Der letzte Ton war verhallt. Und wie
der herrſchte das Schweigen des Todes, nichts regte ſich.



ſtellen. Blaine hofft vaß weder Chill noch Peru die Intervention

einer europäiſchen Macht anrufen würde. Die Vereinigten
Staaten könnten zu einer energiſchen Jntervention gezwungen
werden, wenn der Verſuch gemacht werden ſollte die Frage durch
einen derartigen Schritt zu kompliziren.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ansgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Gambetta hielt am 10. d. ſeinen Einzug in
den Senat. Die letzten Scenen in der Deputirtenkammer, wo
er mit Belleviller Fauſtſchlägen nichts ausrichtete, kamen dem
hohen Hauſe zu ſtatten: Gambetta war ſehr zuvorkommend gegen
die Senatoren, die er zu reformiren im Plane hat, ja, er bereitete
ſeinem Gegner, der ihn als Mitſchuldigen an der tuneſiſchen Ge
ſchichte dem Jn u d Auslande vorſtellte, den Triumph, daß er
ſich tief unter der redneriſchen Kunſt und ſtaatsmänniſchen Um
ſicht Broglies zeigte. Erwähnt zu werden verdient noch, daß der
Finanzminiſter verſicherte, das Budget von 1881 werde nicht
bloß die Unkoſten für die tuneſiſche Expedition decken, ſondern
noch einen Ueberſchuß von 20 bis 25 Millionen übrig laſſen,
mit andern Worten: die Regierung geſteht die Uebertragung der
Credite, dieſes unter dem Kaiſerreich von den jetzigen Machthabern
ſo ſcharf getadelte Unwefen, offen ein, und prahlt noch damit, daß
der franzöſiſche Geldbeutel ſo unerſchöpflich ſei, daß man ruhig
hineingreifen könne, ohne auf den Grund zu kommen. Iſt Frank
reich mit dieſer Finavzwirthſchaft zufrieden, ſo kann es die übrige
Menſchheit auch ſein. Gambetta kann ſich allerdings auf ſeine
Vorgänger berufen, auf den vierzehnten und fünfzehnten Ludwig
mit ihren Maitreſſen, auf den Regenten, auf die Jnhaber der
Mehrheit im Convente und auch auf den dritten Napoleon, ob
gleich dieſer ſelbſt nicht ſein Glück dabei gemacht hat, während
der Wohlſtand Frankreichs unter ihm ſehr gewachſen iſt und die
Republik noch an den Segnungen der freiern Handelspolitik des
Kaiſerthums zehrt.

Jtalien. Der „Peſter Lloyd“ läßt ſich aus Mailand eine
Nachricht des dortigen „Corriere“ telegraphiren, wonach Graf
Viſone, Miniſter des italieniſchen Königshauſes, an den Jnten-
danten des Königsſchloſſes in Turin habe Weiſungen ergehen
laſſeu, welche ſich auf die Aueſchmückung des königlichen Palaſtes
in Turin zum Empfang des öſterreichiſchungariſchen Herrſcher-
paares beziehen. Ebenſo werde der Palazzo Ciſterna, welcher
dem Herzog von Aoſta gehört, in prächtiger Weiſe eingerichtet.
Endlich werde auch das Schloß Racconigi als RendezvousPlatz
einer großartigen Jagdpartie in den Stand geſetzt. Man er
warte die Ankunft des öſterreichiſchungariſchen Herrſcherpaares
in Turin für den Abend des 1. Januar. Der Aufenthalt des-
ſelben ſoll bis zum 8. Januar dauern, an welchem Tage Früh die
Abreiſe erfolgen ſoll.

Amerika. Präſident Arthur hat die ſchriftliche Erklärung
abgegeben, daß er ſich nur ein oder zweimal mit Guiteau unter
halten habe, und zwar über ein von demſelben geſtelltes Geſuch
um Beſchäftigung während der Präſidentſchafts-Wahlcampagne.
Jm übrigen habe er mit Guiteau nur im „Grußverkehre“ geſtan
den. Jm Laufe der letzten Verhandlung, die am Freitag den 9.
ds. ſtattfand, focht Guiteau die Zeugenausſagen bezüglich ſeiner
ſittlichen Verkommenheit an, die nicht zur Sache gehörten.
Mehrere Zeugen beſchworen aufs neue, daß Guiteau bei geſun-
dem Verſtande und ein äußerſt ſchlauer und unmoraliſcher Menſch
ſei. Ein Zeuge bekundete, Guiteau habe ihm im Jahre 1874
geſagt, er werde ſich in einer oder der andern Weiſe berüchtigt
machen und müſſe zu dieſem Behufe „wie Wilkes Booth irgend
einen großen Mann tödten.“ Guiteau wurde wüthend, als er
dies hörte, und nannte dieſen Zeugen einen Lügner. Der
Senat hat eine Vorlage angenommen, welche der Wittwe des
Präſidenten Garfield Portofreiheit für Briefe gewährt. Präſi
dent Arthur hat eine Abmachung unterzeichnet, welche einen
Geldanweiſungsverkehr durch die Poſt zwiſchen den Vereinigten
Staaten, Neuſeeland und Neuſüdwales herſtellt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 12. December.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem evangeliſchen
erſten Lehrer und Kantor Bode zu Groß-Quenſtedt im Kreiſe
Halberſtadt den Adler der Jnhaber des königl. HausOrdens
von Hohenzollern zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: den
Eiſenbahn Direktor Dr. jur. Meyer in Caſſel zum Regierungs-
Rath und den Regierungs Aſſeſſor Jungwirth in Magdeburg
zum Eiſenbahn-Direktor mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe

zu ernennen.

Der König und der Prinz Georg von Sachſen
ſind, begleitet vom Major von l und Rittmeiſter von
Boſeberg, heute Mittag 12 Uhr 55 Min. auf der Dresdener
Bahn über Zoſſen aus Dresden hier eingetroffen; ſie wurden
bei der Ankunft vom Kronprinzen empfangen und nach erfolgter
Begrüßung direkt vom Dresdener Bahnhofe zu den Majeſtäten
ins königliche Palais geleitet. Um 5 Uhr werden dieſelben den
Kaiſer nach KönigsWuſterhauſen begleiten, um daſelbſt am
nächſten Tage mit der geladenen Jagdgeſellſchaft eine Hofjagd
auf Sauen und Dammwild abzuhalten. Aus rerſelben Veran
laſſung iſt der Erbgroßherzog von Sachſen- Weimar
bereits am Sonntag Abend 8 Uhr 50 Min. hier angekommen,
während der Großherzog von Sachfen-Weimar erſt heute
früh 7, Uhr auf der Anhalter Bahn aus Weimar hier eintraf
und ebenfalls im königlichen Schloſſe Wohnung nahmen.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von
Schweden wohnten am Sonntag Vormittag mit der Kaiſerin
und dem Kronprinzen dem Gottesdienſt in der Garniſonkirche bei.
Nach Beendigung deſſelben verabſchiedeten ſich der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin von Schweden von den allerhöchſten und höch
ſten Herrſchaften und kehrten hierauf ins königliche Schloß zurück,
um daſelbſt noch einige Audienzen zu ertheilen und Mittags den
Beſuch des Fürſten Reuß j. L. zu empfangen. Um 2 Uhr fand
aus Anlaß der auf Nachmittags 4 Uhr angeſetzten Abreiſe des
kronprinzlich ſchwediſchen Paars im hieſigen kronprinzlichen
Palais ein kleines Dejeuner ſtatt, an welchem auch der Kaiſer,
die kronprinzlichen Paare von Deutſchland und von Schweden,
der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von SachſenMeiningen,
welche kurz zuvor erſt von Potsdam hier eingetroffen waren ſo
wie die Prinzeſſinnen Victoria, Sophie und Margarethe Theil
nahmen. Vom kronprinzlichen Palais aus geleiteten hierauf der
Kronprinz mit der Erbprinzeſſin von Meiningen die ſchwediſchen
Gäſte bei deren Abreiſe nach dem Hamburger Bahnhofe. Die

erfolgte mittelſt Expreßzuges der Hamburger Bahn um
Uhr.

Kaiſer Wilhelm, der von der ſchrecklichen Kata
ſtrophe in Wien höchſt ergriffen war, hat ſich eingehenden Be
richt über das Unglück erſtatten laſſen und ſofort aus eigener
Jnitiative angeordnet, daß in den königlichen Theatern in
Berlin die umfaſſendſten Bauausführungen ſofort in Angriff ge
nommen werden ſollen. Jn Folge deſſen haben bereits mehrfache
Konferenzen in der Dienſtwohnung des General Jntendanten
v. Hülſen unter Hinzuziehung des Branddirektors Major Witte
ſtattgefunden und bereits haben die erſten Arbeiten zur Sicher
ſtellung im königlichen Schauſpielhaus ihren Anfang genommen.
Herr v. Hülſen war bekanntlich gegen die Anbringung eines
eiſernen Vorhanges im Opernhauſe. Nunmehr hat derſelbe
ſeinen Widerſpruch der Brandkommiſſion gegenüber aufgeben
müſſen und es wird demnächſt mit der Aufſtellung des Eiſenvor-
hanges begonnen werden. Auch ſollen die Thürfütterungen, die
von der Bühne in das Jnnere führen, aus Eiſenkonſtruktion her
geſtellt werden. Eine andere Heizung wird auch geplant; ferner
ſoll das Heizmaterial, welches ſich unter dem Parterre befindet,
anderswo ſeinen Platz finden. Der Kaiſer will all die Neuer
ungen perſönlich prüfen und ſelbſt die Entſcheidung treffen. Seit
dem Nizzaer Brandunglück brennen in den königlichen Theatern
übrigens an jedem Abend Oellampen auf den Korridoren, von
deren gutem Zuſtande ſich vor Oeffnung des Hauſes die könig-
liche Feuerwache überzeugen muß.

Die „N. A. Ztg.“ ſchreibt: Die „Kölniſche Zeitung“
vermißt ein ärztliches Atteſt über die Krankheit des Reichs
kanzlers im Herbſt 1873. Mit der üblichen liberalen Unhöf-
lichkeit bemüht ſie ſich, den Reichskanzler als Simulanten dar
zuſtellen, weil ſie in den Biographien nichts über dieſe Krankheit
findet. Jhr Mitarbeiter wird aber doch wohl alt genug ſein, um
ſelbſt erlebt zu haben, daß der Reichskanzler im Jahre 1873 das
Präfidium des Staatsminiſteriums an den Kriegsminiſter Grafen
Roon abgab; oder glaubt die „Kölniſche Zeitung“, daß dies blos
aus Trägheit geſchehen ſei und die Preſſe ein Recht auf ärztliche
Atteſte habe, wie der Lehrer dem Schüler gegenüber, der in der
Klaſſe nicht erſchienen iſt? Ein Blatt, wie die „Köln. Zeitung“,
ſollte doch in ſolche Erbärmlichkeiten nicht verfallen. Die recht
ſchwere Krankheit des Reichskanzlers im Frühjahr 1874 war
gerade das Ergebniß der verfrühten Anſtrengung und Unter
brechung der Geneſung, welcher ſich der Reichskanzler auf den
Wunſch ſeiner Kollegen unterzog, indem er beim Jahreswechſel
den Grafen Roon im Präſidium des Staatsminiſteriums wieder
ablöſte.

Fürſt Bismarck hat an den Redakteur der Kyff
häuſer-Zeitung, Herrn Gadow, folgendes Schreiben gerich-

Da griff Schratt nach dem Goldgulden in ſeiner Taſche,
warf ihn weit in den finſteren See hinein und rief mit feſter
Stimme:

„Gräfin vom Geiſterſee, ich rufe Dich!“
„Rufe Dich!“ hallte das Echo von der Felſenwand herüber.

Und ein zweites Echo, ferner und leiſer tönend, wiederholte:
„Rufe Dich!“

Schratt erbebte bei dieſer unerwarteten Antwort, die wie
aus Geiſtermunde mit unheimlicher Treue den Ruf ſeiner Stimme
wiederholte. Gleich darauf vernahm er ein leiſes Rauſchen und
aus dem Dunkel tauchte zu ſeiner Linken eine weiße Geſtalt auf,
deutlicher und greifbarer, als damals, wo er ſich in einer nebligen
Nacht hierher verirrt hatte und die Gräfin des Geiſterſee's zu
ſehen vermeinte.

Mit tiefer, klangvoller Frauenſtimme, die unmöglich Fanny
angehören konnte, rief ihm die Geſtalt zu:

„Jch habe auf Deinen Ruf gehört, ob auch ein Mißbrauch
meines Na nens Dich einſt hierher beſchied, denn von Deinem
eigenen Fleiſch und Blut ward'ſt Du heute vor drei Jahren be
trogen!“

„Betrogen!“ gab das Echo drüben zurück. „Betrogen!“
wiederholte das andere.

„Nicht vergebens biſt Du gekommen“, redete die Erſcheinung
weiter.
Menſchen geht die trügeriſche Rede, es habe ein Mann, den Du
kennſt, in dieſem See ſeinen Tod geſucht. Niemand aber lügt
ſich ungeſtraft unter die Opfer dieſer Tiefe hinab. Wir nehmen
ihn beim Worte und ziehen ihn hinunter, ob er auch am Ende
der Welt wohne. Nur Du vermagſt ihn vor dieſem Schickſale
zu retten. Drei Mal muß Deine Stimme den falſchen Namen
rufen, unter welchem der Frevler unter den Lebenden wandelt;
drei Mal mußt Du die Stätte nennen, wo er weilt, damit er
frei ſei und die Lüge im See verſinke.“

„Verſinke!“ hallte es vom Felſen herüber.
rief es, wie in weiter Ferne erſterbend.

Fortſetzung folgt.)

„Verfinke!“

„Die Geiſter des See's ſind erzürnt, denn unter den

Kleinere Mittheilungen.
(Grubenunglück.] Jn einer der Kohlengruben der Eiſen

werke von Cockerill in Seraing (Belgien) hat ſich am 9. d. Mts.
Morgens um 11 Uhr, ein großes Unglück zugetragen. Jn einer
der untern Etagen der Grube Maria, in etwa 200 Meter Tiefe,
haben ſich ſchlagende Weiter entzündet, wobei 60 Arbeiter umge-
kommen ſind. Sofort nach dem Unfall begaben ſich die Jngenieure
mit freiwilligen Arbeitern in die Grube hinab; fie fanden gleich

Anfangs 34 Todte, die zum Theil arg verbrannt waren, und dann
hinter einer ſchnell weggeräumten Verſchüttung noch einen Todten
und vier Verwundete. Die übrigen Leichen wurden ſpäter auf-
gefunden. Die Trauer über dieſes entſetzliche Ereigniß iſt ſehr
groß Man glaubt, daß die Entzündung einer Mine die Ürſache
des Unglücks geweſen iſt.

[Zum Schutze der Vögel.] Aus Bozen ertönt ein
Schmerzenruf über die Hetzjagd nach den gefiederten Sängern, welche
in der dortigen Umgebung gewerbsmäßig betrieben wird. Tritt man
am Sonnabend Morgens in die Laubengaſſe von Bozen, wo ſich
das maleriſche Bild des Obſthandels entfaltet, welches gewiß manchem
nordiſchen Touriſten eine genußreiche Erinnerung geblieben, ſo ſieht
man zwiſchen den Fruchthändlern Bauern und Bäuerinnen ſtehen,
die Körbe voll todter Meiſen, Zeifige und andere Vögel feil halten;
ſie verkaufen dieſelben dutzendweis, das Dutzend Zeiſige z. B. wird
mit 18 kr. bezahlt. So wandern denn wöchentlich Hunderte, ja
Tauſende von Vögeln in die Bozener Küchen und geben den Fein
ſchmeckern willkommene Leckerbiſſen. Daß die Landleute ſo unver
ſtändig ſind, die nützlichen Vögel um geringen Gewinnes halber zu
fangen, nimmt uns bei dem niederen Bildungsgrade des Tiroler
Landvolkes niq,t Wunder daß aber die Städter dieſe Thorheit noch
unterſtützen, ja daß die Obrigkeit dieſem ſchadenbringenden Thun
nicht mit ernſten Maßregeln Einhalt thut, das iſt für jeden Ver
ſtändigen unbegreiflich.

[Die Hinterlaſſenſchaft des Herrn Courbet], des
ehemaligen Communardoe, welche ſoeben verſteigert wurde, hat einen
Ertrag von 251 990 Francs ergeben. Der Staat kaufte fünf Bilder
für 130 000 Francs. Die 1877 confiscirten Bilder Courbet's, welche
von Staatswegen verſteigert wurden, um einen Theil der dem
Künſtler auferlegten Koſten für die Wiederherſtellung der Vendöme-
ſäule aufzubringen, ergaben lächerlich kleine Beträge. Die beiden
beſten Bilder erzielten damals 300 Francs.,

tet, d in der letzten Nummer der genannten Zeitung ver
entlicht iſt:f n den 30. November 1881. Euer Wohlgeboren danke ich

verbindlich für die Neberſendung der beiden erſten Nummern Jhrer
Kyffhäuſer Zeitung. Jn Erinnerung an meine eigene Studentenzeitfreue ich mich über die Regungen Kagentfriſcher Lhelnahme an der

vaterländiſchen Entwickelung, wie fie an vielen Univerſitäten ſtattfin
det, und hoffe, daß die akademiſchen Gemeinſchaften ihre Mitglieder
auch über die UniverfitätsZeit hinaus zur Pflege vaterländiſcher Ge
fühle und Sitten feſt und dauernd verbinden werden.

(gez.) v. Bismarck.“
Die Handelskam mer zu Grünberg hatden bekann

ten Erlaß des Fürſten Bismarck in einem längeren Schreiben
beantwortet. Daſſelbe iſt eben ſo würdig wie entſchieden ge
halten. Die Handelskammer betont, daß ſie nur der beſtehenden
Praxis gefolgt iſt, wenn ſie in der Einleitung ihres Berichts ihr
Urtheil über die allgemeine wirthſchaftliche Lage geäußert, und
daß der Richtigkeit deſſelben kein Eintrag dadurch geſchehe, daß
vereinzelte Symptome der Beſſerung im Grünberger Bezirk auf
getreten, welche die Handelskammer im ſpeziellen Theil ihres Be

richts auch verzeichnet habe. Die von dem Handelsminiſter ange
fochtenen einzelnen Angaben über die dortige Geſchäftslage werden
durch ganz ähnlich lautende Urtheile anderer Kammern, in deren
Bezirken dieſelben Geſchäftszweige überwiezen, wie im Grünber-
ger, bekräftizt. Einzelne Etabliſſements florirten allerdings, aber
es ſeien ſolche, deren Fabrikation minderwerthiger, halbwollener
Stoffe dadurch bezünſtigt worden daß unter dem Einfluß des
neuen Tarifs die der reinwollenen zurückgegangen.

Die deutſche Marineſtiftung, bekanntlich die
Stiftung, welche ſich die Verwaltung der für die Hinterblie-
benen vom „Großen Kurfürſten“ geſammelten Gelder zur
Aufgabe gemacht hat, hielt vorgeſtern in den Räumen des Geſammt-
vorſtandes des Centralvereins vom rothen Kreuz ihre General-
verſammlung ab. Unter Vorſitz des Herrn von Holleben erſtattete
Herr Regierungsrath Haß den Bericht über das abgelaufene Ge
ſchäftsjahr. Zur Vertheilung gelangten im Ganzen 22 105
und zwar wurden mit Penſionen bedacht: 11 Wittwen mit je
300 1 Wittwe mit 1200 1 Mutter mit 500 Die
Penſionen der beiden Letzteren ſind ſo hoch bemeſſen, weil die
ſelben keine Staatspenſionen erhalten. Von ſonſtigen Hinter
bliebenen erhielten: 1 eine Penſion von 250 18 von je 150
100 à 120 17 à 100 2 à 60 und 1 à 50 ſo daß im.
Ganzen die Hinterbliebenen von 151 Verunglückten Penſionen
erhalten. Die Verwaltungskoſten von 566.27 .4 hinzugerechnet,
ergiebt ſich eine Geſammtausgabe ven 22,236.27 4. Derſelben
ſteht jedoch eine Einnahme von nur 16,095.80 gegenüber,
da in Folge der Convertirung der oſtpreußiſchen viereinhalbpro
centigen Pfandbriefe, in der der Beſtand der Stiftung angelegt
iſt, in vierprocentige die Zinseinnahmen weſentlich zurückgegangen
ſind. Zur Deckung dieſes Ausfalles mußten vom Beſtande
6000 veräußert werden. Das Vermögen der Stiftung be
ſteht jetzt noch aus 283 900

Folgende zwei Ergebniſſe ſtatiſtiſcher Ermitte
lungen verdienen die vorurtheilsloſe Beachtung des Publikums.

Die Frage nach dem Einfluß des deutſchen Getreidezolles
auf die Getreidepreiſe fand im Auguſtheft der Conrad'ſchen Jahr
bücher für Nationalökonomie und Statiſtik“ ihre Beantwortung durch
eine vom Herausgeber ſelbſt angeſtellte Vergleichung der Getreidepreiſe
von 1879 und 1880 in ſämmtlichen preußiſchen Provinzen, ferner
in 26 deutſchen und 12 außerdeutſchen Handeleplätzen dahin,
daß ein Einfluß des Zolles „nicht mit Beſtimmtheit nachzuweiſen
ſei. Locale Einflüſſe wirkten weit bedeutender auf die Preisbeſtimm-
ung. Der Raum verbietet uns hier eine Wiedergabe der umfang
reichen Tabellen dieſer Unterſuchung des namhaften Gelehrten. Das
andere in Rede ſtehende Ergebniß iſt eine Vergleichung des Schänk
preiſes von I Liter Bier in Baiern nach der durch die Regierung
vorgenommenen Erhöhung des Malzaufſchlages von 4 auf 6
aufs Hektoliter ſeit dem J. Nov. 1879.
Dogma von der vollen Tragung der Zölle und indirekten Steuern
durch den Conſumenten hätte nun jedes Liter Bier um 1 z theurer
werden müſſen. Statt deſſen geſtaltet ſich, nach der „Bair. Handels
zeitung“, die Sache folgendermaßen. Es koſtete 1 Liter

Winterbier Sommerbier
Okt. Jan.
W 5 e 81 1879 1880 1881

inMünchen 32 24 22/26 4
Landshut 20/22 2022 22 22 22/2422Nürnberg 24 24 24 24 24 24Ansbach 22 22 24 24 24 22724Paſſau 22 22 20 24 24 24Regensburg 20 22 22 24 24 24Wörth 20 20 20 20 22 20Kitzingen 22 24 24 24 24 24
Kaiſerslautern 24 24 24 24 24 24Hof 20 20 20 20/24 20/24 2024Augsburg 24 24 24 24 24 24Erlangen 24 24 20/24 24 24 24Eichſtedt 24 24 20 22 24 22Hersbruck 22 22 20/22 22 22 20/22Jn den meiſten dieſer Orte bleiben alſo die Schänkpreiſe des
Bieres gleich und der Bierbrauer übernahm dort den Steuerzuſchlag.
Jn einigen ſtand der Preis 1881 niedriger, als 1879; in anderen
ſtieg er ſtatt des einen um 2 mit denen zu Gunſten des Brauers
der Conſument belaſtet wurde. Jn manchen Orren endlich trat eine
Veränderung des Verhältnifſes zwiſchen Schänk. und Ganterpreiſen
(d. i. der Preis, um welchen der Brauer das Bier an den Schänkwirth
abläßt) ein. Der Wirth mußte hier dem Brauer mehr bezahlen, als
früher, konnte aber ſeinerſeits gegenüber dem Publikum keine Preis-
ſteigerung ausführen. Er verringerte ſich alſo ſeinen Schanknutzen,
er trug die neue Steuer. Dieſe Geſtaltung der Angelegenheit, bei
deren Beſprechung u. A. hier der Einfluß der Hopfenpreiſe außer
Acht gelaſſen iſt, iſt um ſo bemerkenswerzher, als in Baiern das
Bier den Charakter eines unentbehrlichen Volksnahrungemittels beſitzt.
Jm Schlußſatz des von unbefangener Kritik rühmlich zeugenden Ar-
tikels der freihändleriſchen bair. Handelszeitung heißt es: „Aus dieſen
Gründen darf man durchaus nicht ſagen, daß immer die Konſumenten
die indirekten Steuern tragen. Es kommt vielmehr darauf an, ob
ſie ſo richtig grstiffen find, daß eine Ausgleichung eintritt. Dies
läßt ſich aber in der Regel erſt nach Jahren beurtheilen 2c.“ Jn
n Weiſe hat auch Prof. Conrad bereits früher ſeine Auffafſuug
präcifirt.

Parlamentariſches.
Berlin, den 12. December

Die Commiſſion für den Hamburger Zollanſchluß hat ſich
in ihrer i Sitzung mit 11 a 2 Stimmen für die Be
willigung des Reichszuſchuſſes von 40 Millionen ausgeſprochen, De
rend ſich 8 Mitglieder (Liberale) der Abſtimmung enthielten da ſie
dieſelbe nicht für zuläſfig erachteten. Auf Antrag des Abg. Hänel
wurde eine Beſtimmung als S 1 angenommen wonach Art. 34 der
Reichsverfaſſung auf das künftige Freihafengebiet Hamburg dauernd
Anwendung finden ſolle.

cJokales.
Halle, den 13. December.

Der zweite Hauptgewinn der Ausſtellungs-Lotterie, das in
die Hände des Herrn Lehrer Portius gefallene Service im
Werthe von 10000 iſt von dem glücklichen Gewinner für
6000 .4 jetzt verkauft worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Burg, 12. December. Geſtern Abend wurde Feuer

ſchein am Himmel ſichtbar. Heute nun ſtellt es ſich heraus, daß

Nach dem freihändleriſchen.
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von dem Rittergut Kähnert eine Scheune und einige Ställe ab
gebrannt ſind.

x Aus Nordhauſen ſchreibt man der „M. Z. Unter
dem Schafviehbeſtande des hieſigen Oekonomen Hühne iſt nach
Fütterung des Viehes mit Lupinen am Abend des Freitags die
Lupinenkrankheit in bösartigſter Form ausgebrochen. Am
Sonnabend und Sonntag hatten eine Anzahl Schlächter vollauf
u thun, um die von der Krankheit am heftigſten befallenen Thiere

zu ſchlachten. Es ſind von der ca. 350 Stück zählenden Heerde
bereits über 200 von der Krankheit befallen und geſchlachtet
worden. Ob der Reſt die Seuche überſtehen wird, iſt ſehr frag-
lich. Die geſchlachteten Thiere ſind reißend für den Preis von
6. 12 abgegangen und von dem ärmeren Theile unferer Be
völkerung gekauſt worden, da das Fleiſch noch genießbar ſein ſoll.
Auch der Hühne' ſche Schäfer M. hat 40 Stück ſeiner Thiere,
den größten Theil ſeiner Habe, durch dieſe böſe, plötzlich ausge
brochene Krankheit verloren.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 13. December 1881

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo matt defekte Sorten 190- 210 Mittelqua-
litäten 215--230, feinſte bis 237 bez.

Roggen 1000 Kilo 194—196 ß 8erſte 1000 Kilo fei ſte Sorten ſehr ſelten und gefragt Mittelqua-
litäten matt, geringere ohne alle Kaufluſt Landgerſte 167 177

Chevalier 189—-200
Gerſtenmalz 50 Kilo 14 50——15
Hafer 1000 Kilo 165--170Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen geringe 210 275 beſ-

ſere u. ſeinſte bis 240 Linſen 50 Kilo 19—-23 Bohnen,
weiße trockne Waare, 50 Kilo bis 12

Kümmel 50 Kilo 25—-25,50
Mais 1000 Kilo Donau 155 amerikan. 156 157
Lupinen 1000 Kilo
Deiſaaten pr. 1000 Kilo Raps ohne Angebot
Piphnſamen, blauer, 20 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo 23
Spiritus 10.000 Liter pCt. loco Kartoffel Rüben
Rüböl 50 Kilo 29 bez.
Solaröl 50 Kilo 8,50——8,75
Malzkeime 50 Kilo frembe 5 hieſige 5,25——5,50
Futtermehl 50 Kilo 8,50Kleie, Roggen 50 Kilo 6,40——6,50 Weizenſchaalen 5,25

Weizengrieskleie 5.90 6
Oeltuchen 50 Kilo loco und Termine 7,60 A.

Halle, den s re er e woLanges Roggenſtroh 30 pr. 1200 Pfd das Schock.e ſinenſteeh ſrroß .4 pr. 1200 Pfd. das Schock.

vieſiges Heu, neues 425 pr. Ctr.
Auswärtiges Heu 3,50 450 pr. dito.

Denretherimre er nurg, d. 12. Decbr. Landweizen 233-2 Rauh-weiten en „Roggen 192--200 Chevaliergerſte 182—208
Landgerſte 168 177 -4 Hafer 160-—174 pr. 1000 K. Mag
deburger Börſe, d. 12. Pecbr. Kartoffelſpiritus pr. 19,000 Liter-
procent loco ohne Faß 48,70 49,20

Berlin, d. 12. December. Weizen loco unverändert Termine
laufenden Monat feſt, andere Sichten matt, gekünd. 12,000 Ctnr.,
Kündigungspreis 229 per 1000 Kilo bez. Loco 205-242 nachDuaulet gefordert, ſchwimmend bez. pr. dieſen Monat 228,5

Mai Juni 226 .4 nom. JuniſJuli 226.5--226 .4 bez. Roggen
loco behauptet Termine niedriger, gekünd. Ctnr., Kündigungs-
preis .4 pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 182--187 nach Qualität
efordert, ruſſ. bez. inländ. 182--185 .4 ab Bahn bez. pr.
eſen Monat 183--182,25 vez.. Dec. Jan. 1882 177,25 176725

bez. Jan. Febr. bez Febr. März 4 bez. April Mai
170,25——-169,5 bez. Mai Junt 168-167,25 bez. Juni Juli

bez. Gerſte unverändert pr. 1000 Kilogr. große und klei
ne, 140--200 .4& nach Qualität gefordert. Hafer loco unverän
dert, Termine matt, gekünd Ctnur., Kündigungspreis pr. 1000
Kilogr. m Loco 145--173 nach Qualität gefordert pr. diefen
Monat 145,5 bez. Dec. Jan. 1882 .4 bez. April Mat 148,5
.4 bez., Mai Juni 149 bez. Juni Juli .4 bez. Mais loco
unverändert, gekünd. Ctur., Kündiungspreis pr. 1000 Ki-
logr. Loco 150-—152 nach Qualität gefordert pr. dieſen Mo
nat bez., Dec. Jan. 1882 .4 bez. April Mai .4 bez.Erbſen pr. (000 Kilogr. Kochwaare 173--220 .4 nach Qualität
bez. Futterwaare 165--172.4 nach Qualität bez. Oelſaaten pr.
1000 Kilogr. gekünd Ctnr. Kündigungspreis .4 bez. Win-
terraps bez., Winterrübſen bez. Sommerrübſen .4
bez. Rübvl feſt gekünd. 600 Ctnr., Kündigungspreis 57,7
per 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß
bez pr. dieſen Monat 57,6 bez., Dec. Jan. 1882 57,5 bez.
Jan. Febr. 57,6——57,5— 57,6 vez., Febr. März bez März-
April vez., April Mai 57.7 bez., Mai Juni 57,9 bez.

Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez. Lieferung
bez. Spiritus wenig verändert gekünd. 170.000 Liter Kün-

digungspreis 49.9 pr. 100 Literà 100 10000 Liter Loco
mit Faß bez. pr. dieſen Monat 49,9 bez., Dec. Jan. 1882
u. Jan. Febr. 49,8-49,7 bez. Febr. März. 50,2 bez. März
April 50,5 bez. April Mai 51--50,8 bez. Mai Juni 51 2
51 bez., Juni Juli 52 I--50,9 bez., Juli Aug. 52,8-52,7
bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne
Faß 48,7 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 33 00--31,00, Nr. 0 30,50--29,50, Nr. 0
und 1 29 50-—28 50. Roggenmehl mvtt, gekünd. CEtnr. Kün-
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr 0 und l per 100 Kilogr.
unverſt. incl. Sack, pr. dieſen M. nut 24 25--24 10 bez., Dec.
Jan. 1882 23,85-—23,70 bez. Jan. Febr. 23,65-—-23,50 bez.
Febr März 23,50 23,45 bez. März April bez April Mat
23 15-—23, 10 bez. Mai Juni 22,75 22,70 bez

Stettin d. 13. December Weizen feſt, pr. Frühj. 227,00
bez. Roggen ruhig, pr. Decewuiber 178 50 bez. Frühj. 168.50
bez. Rübſen pr. Frühjahr 274.00 bez. Rübbvl feſt, 190
Kilo gr. pr. Dec. 56 00 bez. April Mai 57,00 bez. Spiritus
ruhig loco 47,50 bez. vr Dec. 45,70 bez. Frühj. 50,00 bez.

Breslau d. 12 Dechr Spiritus r 100 Piter 160 pr. pCt.
Decbr. 46,.90 bez. April Mai 49,00 bez. Mai Juni 49 30 bez.
Weizen pr Decbr 220,(00 bez. Roggen pr. Decbr. 169,00 bez.
April Mai 167,50 bez., Mai Juni bez. Rüböl pr. Decbr.
56,50 bez. April Mai 55 00 bez Mai, Juni bez. Wetter
Schön.

Hamburg, d. 12. Decbr. Weizen loco unverändert, auf Ter-
mine ruhig. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig. Weizen
pr. Dec. 230 00 Br. 22900 G. pr April Mai 23100 Br. 229.00
G. Roggen pr. Dec. 180 00 Br. 179,00 G. pr. April Mai 164 00
Br. 163 00 G. Hafer u.
58 50, pr. Mai 59 00
Febr. 42 Br.
Wetter: Schneeluft.

Amſterdam d. 12. Dec. (Schlußbericht.) Weizenauf Terwine
unverändert, pr. März 309, Mai 209. Roggen loco und auf Ter,
mine unverändert, pr. März 203, Mai 196. Raps pr. Frühj. 575
Herbſt 371 Fl. Rüböl loco 34, pr. Mai 34“,, Herbſt

London, d. 12. Decbr. (Anfangsbericht.) Weizen, Hafer und
Mais unverändert, Gerſte und Mehl träge, Vohnen und Erbſen
feſter. Schlußbericht. Rother amerikaniſcher und ruſſiſcher Wei

Gerſte unverändert. Rüböl feſt, loco
Spiritus ruhig, pr. Dec. 42 Br. Jan.

Febr. März 42 Br., April, Mai 42 Br.

2000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 12. December. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthma cher Umſatz 8000. Ballen.

Liverpool, d. 12. December Baumwolle Schlußbericht.
ſatz 8000 Ballen davon für Spekulation und Export 1900 Ballen.
Amerikaner ruhig, Surats watt Middl. amerikaniſche Januar Fe
bruar Lieferung 6*/ März Lieferung 62,2, Juli Auguſt viefe

rung 6 dPetroleum. Berlin d. 12. December. Petroleum 100 kg pr.
loco .4 bz. pr. December 242 4. bz. Hamburg ruhig.Standard white rn 7 30 Bf 726 G pr. Decbr. 7.29 Gd pr. Ja
nuar März 7,65 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig Standard
white loco 7 15 Bf., pr. Januar 725 Bf. pr. Februar 7,35 Bf.,
pr. Mäcz 7,40 Bf., pr. Auguſt Decbr. 8,20 Bf. Antwerpen.
(Schlußbericht) Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz. 18 Bf.,
pr. Januar 18/, bz. 18 Bf., pr. Januar März 18* Bf., pr.
September December 20 Bf Feſt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 12. Decbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,06 am
13. December Morgens am neuen Unterhaupt 2.06 Meter

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 12. Dec 1.25 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 12 Decbr. 1,17 Meter über C.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. December. Am

Pegel 1,20 Meter über 0.
Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 12. December 97 Centi

meter unter 0.

Vörſenberichte-
Verlin, d. 12. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung und entſprach damit den nicht
ungünſtigen Notirungen, welche von den fremden Börſenplätzen vor
lagen. Jm Uebrigen mangelte es aber an jeglicher geſchäftl cher An
regung und die Umſätze bewegten ſich auf allen Verkehrsg bieten bei
großer Reſervirtheit der Spekulation in ſehr engen Grenzen. Auch
der Verlauf der Börſe zeigte eiſe im Weſentlichen feſte Haltung,
doch blieb das Geſchäft andauernd ſtill. Der Kapitalsmarkt be
wahrte feſte Tendenz für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten
Zins tragende Papirre konnten ſich meiſt gut behaupten vereinzelt
etwas beſſern. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben
ſehe ruhig bei meiſt wenig veränderten Courſen. Der Privatdis-
kont wurde mit 4, für feinſte Briefe notirt. Auf internatio-
nalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditactien zu mäßig ſchwan-
kenden Courſen mäßig lebhaft um; Franzoſen ſetzten etwas höher
ein, gaben aber ſpäter wieder etwas nach; Lombarden feſter. Von
den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen feſt, Ruſſiſche Noten
etwas beſſer. Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten behauptet und ſehr
ruhig. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter Hal
tung mäßige Umſätze auf; Pfand und Rentenbriefe waren behaup-
tet, inländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und theilweiſe gefragt.
Pankactien und Jnduſtriepapiere waren meiſt behauptet und ruhig;
DiscontoCommandit Antheile feſter und lebhafter; Montanwerthe
feſt Laurahütte und Dortmunder Union etwas beſſer. Eiſen
bahnectien waren im Allgemeinen wenig verändert und ruhig Ma-
rienburg-Mlawka belebt und etwas beſſer. Oberſchleſiſche ſteigend.

Courſe um 2 Uhr. Schwach. vombarden 264,00 yran-oſen 580 50,
Oeſterr. Creditactien 631,50, Dorrmwunder Union St. -Rrivr. 107 75,
Lau hütte 129,00, Darmſt. 170,50, Deutſche Bank 164 75 Disconto
225,50 Bergiſche 123,59 Freiburger 98,37 Mainzer 99, 5, Ober
jeleſiſche 247,12, Rechte Oderuferbahn 170 75, Galizien 134,50 Ru
manier 102 50, Oeſterr, Paxterrente 66,50, Oeſterr, Silberrente 66,87,
Oeſterr. 1860er Looſe ODeſterr. Goldrente 81,00 Ungar. Gold
rente 102,75, Ruſſen alte 88,87, Ruſſen neue 91,75 Ruſſen 1880er
73 62, &umniſche Noten 214 75, II. Orient 59 25. II. DOrient 59 87,
Jtaliener 89,75, Ungar. Jnvpeſtition 93,03, Wiener Bankvereir 247,00,
Üngar. Credit 77,75. Buſchtiehrader Bahn 78 75. Ungariſche 4

7230 228,5 vbez., Jan. Febr. 1882 bez. ebr. März zen feſt, andere träge. Mais und Hafer Sh. als vergangenen Soldrente 102,75, Ungar. Escompte Rufſ. Bank für ausw.

ä l 276—225,5 M Handbez., März April .4 bez. April Mai 226--225,5 bez. ontag. Handel4 x nete 17 1 W ——mZWDividende 18791880 Dividende 1879 1880 v.gerliner Börse V. 12. December. Serliuer Caſſenberein W 208,75636 Osnabrücker Stahlw. 2 83, o Berlin Anhalter! Lit. B. 102,908
gein es e ere Whöni. Bergwert, r veain reden i än. Gold-, Silber- und Papiergeld.

2 3 e 2atspapiere Braunſchw. Creditbank 513 6 108,306 zluto, BergwerksGeſ. 90 1 72,506b3 Verlin-Görlitzer 41102396Fonds und Sta pap Breslau. Diskontobank 31 6 100,969bz Dkwetze Eggeftorf) 5 6 167,60 v G do. Lit. B. v 102,30 G n u 22378
en ſſche Reichs Anleihe 191, Coburger Creditbank 5 3 90, 506bz6 J Schleſiſche Zinkhütten. 52 do. Lit. C. 412102, 306 r Stücke 16,2 bKonſolidirte Anleihe 42195,4083 Darmſtädter Bant (9 9 h 170, 7 do. St. Pr. A. (42 5125 i 106, 25b3 Berl. -Potsd.“Magdeb. C. 4 100,30b36 rin „226do. do. 4 100,50b3 G do. Zettelbant 516 516116.50 Thale, Ciſenwert 9 025, 00b3B do. do. E. (412 103, 00b Amperials 16,67 GStaats Anleihe 4 100,696 Deſſ. Creditbank, neue 423(97,506 Weſtfäl. Draht-JInduſtr. 9 91117,00636 J Berl.-Stett. II. Em. gar. 32 4 100, 75b Oeſterreichiſche Bantnoten 172,20b
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Bekanntmachungen.
Vio Weibaaehts-Auggtollung ſeiner Aletallbriolwaaren

Große Märkerſtraße 28, nahe am Markt S
ausgeſtattet mit nellen Wenn e eröffneten und halten dieſelbe hiermit

empfohlen Merdinaend eben G Sofene.
Nationales PrachtwerlkK. 5 eikroscope

DAS DROTSCH varRAND Lupen,
or, R. Graf STILL FRIED- AL CANTARA Tasobenthörmometor

Prof, Dr. BERNH. KUGLER.Ilustrirt von Bleibtrenu, e m Grot SJohann, Menzel, Thumann, A. von Werner u. v. A. Compasse,
Bis um Tode Vriedriens des Grossen. LesegläserReichster Prachtband nach dem des Professor L. Theyer in edler Renaissanceornamentik 45 Mark. empfiehlt

Die weite abschliessende Hälfte erscheint um Preise von ca. 50 Mk. zu Weihnachten 1882.Willkommene Festgabe für jede deutseh gesinnte Familie. Otto Unbekannt,
Wo ſo zahlreiche und ſo hervorragende Kräfte ſich vereinen, ein vollendet ſchönes Werk, ein vaterländiſches Ehrenbuch in Bild und Wort zu ſchaffen, da Kleinſchmieden.

iſt demſelben die wärmſte Theilnahme im Norden wie im Süden geſichert. Als das Lieblingsbuch einer jeden gebildeten deutſchen Familie ſoll dieſes bis auf die Gegen
wart fortgeführte nationale Prachtwerk im deutſ ſchen Volke das Andenken an ſeine glorreiche Vergangenheit wach erhalten und kommenden Generationen die Groß P ctroleumtfässer

thaten unſeres Kaiſerhauſes künden. kauft 5 zum höchſten PreiſeVorräthig bei Tausch Grrosse, Buch- u. Kunſthandlung in Halle a/S. N. Hauff, Leipzigerſtr. 55.
Die hoohfeiuten deutschen, französichen u. eughischen Parfämerien: Jan böster Schul Schreid- Gd. Zeichen Arte

je e Monereen Iorwetee, Federragten, Bleictiftspitzer,und Gesundheits-Seifen empfiehlt billigſt vohultaeten, Holz- I. Pleoh- Pelale, Sohieferfeilen,
AlIbüäm Hentze SebI0bergtr. -39 Jeichentappen, Bdoberträger, Pagtelletiſte,

m ſonen einſehen ſowie hochfemen Tin. Relsszellge, Kehreibeddeber, Ktanlkedern,

Gesangbücher hre enpfeht ſehr billig in itin nun Min.
Reissbretter, idüärmaschinen, obulbücher,Il S en SBers Reisssohienen, Rochelmaschiuen, Atlanten

Zeichen Vorlagen,

empfehle ich zu ſehr billigen Preiſen!nen 39. auvin Hentze ehweergtr. 39.
Meine

Weihnachts Ausstellung
ſelbſtgefertigter Conditorei- Waaren als Raumsachen, ff. von
Fondant, Marcipan, Chocolade e. und Honigkuchen habe heute

eröffnet und empfehle meine Fabrikate bei ſoliden Preiſen der geneigten Beachtung.
Koenigsberger Marcipan unübertrefflich und ſtets friſch.

C. T. FFättc n. Conditor,
Leipzigerstr. I.

Pogtstr. I. R. FRANZKE, Poststr. 10.
apierhandlung, Zruckerei u. Präge- uſtalt.Wer in Galantere-, Leder-, Crystall- I. Alzwaren

empfiehlt ſich zu „ellnachts Finxäuten

bei guter Auswahl nur reeller Waare zu ſolideſten Preiſen.

n Feinere Druckſachen
wie bekannt, in eleganteſter, fachmäßiger Ausführung.

waaren
Miühlengrundſtück

Vorrätig bei Schröclel Simon am Markt: Verkauf.
in großer Auswahl empfiehlt Schönſtes und billigſtes Geſchenkbuch. Sia r zu Wiegersdorf bei

21 eld am Harz bel 4Gustav Reiling Nachfolger Goldener Hausſchatz. oberſchlächtige Mahle rranne r
w. Ein deutſches Leſe- und Geſchichtenbuch mit Bildern J erde ich die Brandſtelle mit vor

S chmeerſtraße 12 von züglicher Waſſerkraft von 16 FußH. Gabriel und K. Supprian. Gefälle und großem Teich, dem leicht25 Vogen. Mit über 100 r reparirbaren Wohnhauſe, den ganz
erhaltenen Nebengebäuden, Wieſe und
Gärten, öffentlich meiſtbietend durch
den Gerichtsvollzieher in der Gemein-

deſchenke zu Wiegersdorf
am Dienstag d. 20. Decbr. 1881

Elegant gebunden in rote Leinwand mit Gold und Schwarzdrucktitel.
Preis nur 2 Mark 50 Pf.

Schwerlich iſt in Deutſchland jemals zu ſolch eminent billigem

Preiſe dem Publikum ein Werk geboten worden, das ſich nach Jnhalt,

Operngläser
die neueſten Pariſer Muſter

77 rzügliche Gläſer größte Umfang und Einband mit dem hier angezeigten meſſeu könnte. Der J t von P miktag 2 Uhr an
Auswahl billigſte Preiſe reichhaltige, ſorgfältig ausgewählte Text ſowohl als die ſchönen Jlluſtra- e aſſen e J

ſowie ſämmtliche I tionen machen es zu einer für jedermann intereſſanten Lektüre, der billige lage as S r zur An
optische Artikel I Preis bei ſauberſter und eleganteſter Aueſtattung eignet es in hervor J lage jeder Art von Fabriken, beſon

tot r r v in Fs ders Holzfabrikenn empfiehlt ragender Weiſe zu Geſchenken für nicht ſehr Bemittelte oder in Fällen, Di r des Kaufn Seman Dresden x wo es ſich um Prämien für Schulkinder, Gaben an einfache Leute, Dienſt- le e es ev. noch(CNochler. l n. J. H. Schmidt (C. Roeckler), boten, um öffentliche Beſcheerungen und Aehnliches handelt. mehr, kann ſtehen bleiben

ockler. aiſe Halt 29. Der reiche Jnhalt des Buches bietet in bunter Mannigfal- x mit verkauft
alle a. S. Schmeerſtraße 29. J tigkeit: Märchen, Sagen, Fabeln, Schwänke, Legenden, Erzählungen, ittwe NRiedmann.

Gedichte, Beſchreibungen, Briefe, Geſchäftsaufſätze, Lieder, Sprichwörter,

S e M Rätſel, Sprüche, Geſchichtliche Erzählungen, Geographiſche und natur-
e ccrrroroèoeeeeeere geſchichtliche Beſchreibungen c.

n Wer ſich das Buch vorlegen läßt, wird das Geſagte ſicherGeigemälde Oeldruckbilder, Kupfer- y
l r r a n lich beſtätigt finden und immer wieder bei Bedarf nach dem

allen Größen und zu billigſten Preiſen empfiehlt in grö Werke greifen.ter Auswahl n Verlag von Velhagen Klaſing in Bielefeld und Leipzig.
Max Köstler.

e

lerrenpate

Poſtſtraße 9. l Berliner Weissbier Salon. Neonhotton dor Saison
v j Heute Mittwoch den 14. December in Filz, Loden, Seide((ylinder) et

10. Abonnements Concert. Klapphüite in Atias u. Nerino.
9 NB, Geehrte Abonnenten mache ich aufmerkſam, daß heute das letzte

e I (ECorcert vor den Feſttagen ſtattfindet.ere ter henS n e r vo d V ere. große Ulrichsſtraße 55.Die Handſchuhfabrik II. Schmidt e e Alleinige Vertreter größter
meiſter, eher, owie aus renommir- 2einpfie ehlt Ha n en e Tragonloder, mit u. u. Stadt-Wirthſchafterin, ten auswärtigen Fabriken, Berlin, deutſcher und ausländiſcher Häuſer.

h e ehe retten e te hen man Peter en Ahthe Gt Bülderbüteher,J naschan- in kiuigſt e Pfiſen. pſichſt u. e 2 ralen Lü- pr. Dtzd. 50 60 75 Je
a 2 empfiehl na aunline Fleckin- ders, Gütchenſtr eparaturen

e ithe s H. Schmidt. ger, kl. Schlamm Z. und Stimmungen prompt. Abin IIentäe, Schmeerſtr. .39.
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Zu der Sammlung zum Weihnachtsfeſte für die ſchwer
Leinen Kinder im Block II der chirurgiſchen Klinik in

Halle a. S. e vſ bei uns eingegangen: Von Ungenannt 10 Ungenannt

1. Fr. Pr. K. 3.. Familie S. 3Weitere Beiträge nehmen wir noch gern an.

Halle, den 13. December 1881.Expedition der Halliſchen Zeitung.

Deutſches Reich.
Berlin, den 12. December.

Der „Eſſener Zeitung“ zufolge iſt in der am 11. d. in
Düſſeldorſ abgehaltenen Generalverſammlung des Ver-
ins deutſcher Eiſenhüttenleute folgendes Telegramm
an den Reichskanzler geſendet worden

„300 hier verſammelte Mitglieder des Vereins deutſcher Eiſen
hüttenleute danken Ew. Durchlaucht für die ſegensreich wirkende
Wirthſchaftspolitik, welche die Wiederkehr beſſerer Zeiten für Werke
und Arbeiter herbeigeführt hat. Der Vorſitzende: C Lueg.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Berliner Zeitungen
ſignaliſiren wiederum den bevorſtehenden Rücktritt des Fi-
nanzminiſters im Zuſammenhange mit den Vorgängen in
der Hamburger Kommiſſien; dieſe Konjekturen ſind auch dieſes
Mal ebenſo unbegründet wie in früheren Fällen. Die unum-
wundene Ausſprache des Finanzwiniſters bezüglich etwaiger
Rechte fremder Mächte zur Einmiſchung in innere deutſche
Fragen hat im Gegentheil in allen maßgebenden Kreiſen Billi-
gung und Zuſtimmung gefunden.

Wie die „Eſſener Zeitung“ meldet, hat der „Weſtdeutſche
Bund ſelbſtſtändiger Handwerker“ in einer am 11. ds. in Köln
abgehaltenen Verſammlung eine Adreſſe an den Reichs
kanzler gerichtet, in welcher u. A. heißt:

„Seit dem Erlaß Sr. Excellenz des Miniſters für Handel und
Gewerbe, Herrn Maybach vom 4. Juni 1879 betreffend die Reorga-
niſation der Jnnungen, hat ſich des ganzen deutſchen Handwerks
wieder das Gefühl froher Hoffnungen und Zuverſicht bemächtigt und
überall zur regen Betheiligung an einer allgemeinen und gefunden
Vereinigung des ganzen Handwerks beigetragen. Beſonders mächtig
hat ſich dieſe Bewegung in unſeren weſtlichen Provinzen vollzogen
und haben die ergebenſt Unterzeichneten ſchon in verfloſſener Reichs
tagsperiode ihre Wünſche Ew. Durchlaucht, ſowie dem hohen Reichs
tag zur geneigten Berückſichtigung empfohlen, ohne jedoch von der
früheren liberalen Majorität des hohen reutſchen Reigstages ihre
mäßigſten Wünſche erfüllt zu ſehen. Ew. Durchlaucht haben die
Jnitiative ergriffen, um auf wirthſchaftlichem Gebiete mit dem Staat
und Geſellſchaft gleich ſchwer ſchädigenden Prenzipe des freien Ge-
währenlaſſens der wirthſchaftlichen Kräfte zu brechen. An die Stelle
des vollſtändigen Freihandels, welcher uns in eine unfruchtbare Ab-
hängigkeit vom Auslande gebracht hat und das Nationalvermögen
zum Nutzen einer Minderheit vergeudete, unſere eigene Jnduſtrie
lähmte und gänzlich in Frage ſtellte, iſt ein vorſichtig berechnetes
und mäßiges Schutzzollſyſtem getreten, welches trotz ſeiner kurzen
Dauer und der Nachwirkung des bisherigen Freihandelsſyſtems ſchon
eine bedeutende Beſſerung der induſtriellen Verhältniſſe erkennen läßt.
Jn dem neuen Jnnunggsgeſetze erkennen wir den wohlwollenden Ver
ſuch, das mehr und mehr heruntergekommene Handwerk wieder zu
orgäniſiren und ihm zur treuen und pflichtgewäßen Mitarbeit im
Staate wieder Gelegenheit zu bieten. Das Unfallverſicherungesgeſetz
giebt uns den Beweis, das Ew. Durchlaucht der Fürſorge für die
große Maſſe der wirthſchaftlich Schwachen Jhre ganze Aufmerkſamkeit
zuwenden und erfüllt uns mit Dank, da dieſer Stand durch die Auf
löſung des ſelbſtſtändigen Handwerks fortwährend verſtärkt wird. Die
von 350 Mitgliedern beſuchte Verſammlung faßte folgenden Beſchluß:
„Die heute im großen Saale des Fränkiſchen Hofes tagende Verſamm
lung ſelbſtſtändiger Handwerker erklärt ihre prinzipielle Zuſtimmung
zu den von der hohen Reichsregierung angebahnten Reformen auf
wirthſchaftlichem Gebiete.“

Zu dem Erlaß des Fürſten Bismarck an das Vorſteher
amt der Danziger Kaufmannſchaft bemerkt die Danz. Ztg.

„Die angegriffene Corporation wird ſicher nicht ermangeln, ihre
Darſtellung gegenüber der Kritik des Herrn Miniſters eingehend zu
rechtfertigen Wir können uns hier nur auf ein paar Bemerkungen
beſchränken. Bei der erſten Bemängelung handelt es ſich im Grunde
um den vom Fürſten Bismarck ſeit Weihnachten 1878 aufgeſtellten
theoretiſchen Satz, daß der gutmüthige Ausländer die deutſchen Zölle
zahle. Das wird auch in dem Erlaß als ſo feſtſtehend betrachter,
daß es gar keines näheren Beweiſes bedarf. Welche Geſtalt dieſe
Theorie augenblicklich hat, zeigt folgender Satz aus dem weiter hinten
im Wortlaut mitgetheilten Erlaß: „Der Auffaſſung, daß der Getreide
zoll vom Jnlande getragen werde, konnte in den Motiven überhaupt
nicht Ausdruck gegeben werden, weil dieſelbe mit den thatſächlichen
Verhältniſſen in offenbarem Widerſpruch ſteht.“ Die Verfügung
bezieht ſich hier auf „thatſächtiche Verhältniſſe“; leider theilt ſie nicht
die „Thatſachen“ mit, auf welche ſie ſich ſtützt, ſondern giebt nur
reine Theorien. Unter denſelben befindet ſich auch eine theoretiſche
Belehrung darüber, wie die Getrridehänvler es anzuſtellen haben, den

m

„Zoll abzuwälzen“. Wir fürchten aber, daß ſich die dabei entwickel
ten Doctrinen niemals werden in die Praxis überſetzen laſſen. Die
jenigen, welche zollpflichtige Waaren aus dem Auslande beziehen, ſind

Eine Orientreife.
Von F. O.

(Fortſetzung.)

Die Einrichtung der Wohnungen iſt die primitivſte, die ſich
denken läßt denn obwohl den Chriſten der Eintritt nicht geſtattet
iſt ſo kann man doch beim Vorüberfahren manchmal einen Blick
von oben hineinwerfen. Es ſind elende Drecklöcher ohne irgend
ein Mobiliar mit einer Schilfmatte oder Stroh an der Erde,
höchſtens ein Schaf oder Ziegenfell als Luxusgeräth, einige Thon-
krüge und noch ein Kupfergefäß zum Kochen. Die ganze Familie
iſt auch außer der Arbeit den ganzen Tag im Freien. Die Frau
ſpinnt ihr Ziegengarn von der Spindel herunter, und die Kinder
ſpringen mit namenlos vicken Bäuchen nackt oder halbnackt um ſie

herum.
Die Koſt der Fellahs iſt ebenſo einfach als ihre Wohnung.

ne

noch üppiger als bei uns gedeihen dann namentlich der Mais,
aus dem ſie im Delta auch das Brod backen, das durch Beimiſchung
von Bohnenmehl etwas grünlich ausſieht. Abends liebt der Fellah
unter allen Umſtänden eine warme Brühe von Zwiebeln in Leinöl
geſotten die er mit der Brotrinde auslöffelt und dann wird
natürlich der Löffel gegeſſen. An die Stationen wurden gekochte
Eier, Waſſer Brod und Datteln herangebracht, an einige auch
Apfelſinen, deren jedoch wenig gebaut werden.

Für uns war der Verkehr mit den Eingeborenen, der dadurch
hervorgerufen wurde, höchſt inſereſſant; die Frauen und erwachſenen

Mädchen erſchienen ſtets mit verhülltem Geſicht. Den größten
Spaß machten uns die unzähligen Kinder, die auch noch dem ab-
fahrenden Zuge nachliefen und um bachschiseh bettelten. Alle
Landbewohner ſprechen natürlich nur arabiſch, und es gab mit den
wenigen Brocken, die wir gelernt hatien, eine ſters ſehr heitere, weil
nur hatbverſtandene Converſation. Der gemeine Egypter wird vom
Europäer nur mit Du angeredet. Die Sprache iſt mir im allge
meinen nicht leicht vorzekommen namentlich bedürfen die vielen
Kehllaute für uns Deutſche beſonderer Uebung.

292 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 14. December 1881.
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darüber nicht im Zweifel, wer den Zoll bezahlen muß. Und wenn
wir recht berichtet ſind, war auch der jetzige Herr Handelsminiſter
anderer Meinung als jetzt als er einſt für ſeine Varziner Beſitzungen
mehrere land wirthſchaftliche Maſchinen aus dem Auslande bezog und
dabei eine Summe als Zoll bezahlen mußte, über deren Höhe er ſich
damals ſehr wunderte. Dieſe Erfahrung beſchleunigte, wie uns mit-

etheilt wurde, die gänzliche Aufhebung der Eiſenzölle durch das Ge-ſep von 1873. Das iſt allerdings lange her.

Wie man der „K. Z. von hier telegraphirt, ſoll die
Redaktion der „N. Allg. Z.“ als Grund ihrer Weigerung, eine
berichtigende Darſtellung der Windthorſt ſchen Angelegenheit
aufzunehmen angegeben haben, daß nur Herr Windthorſt felbſt
das Recht habe, die Aufnahme zu verlangen. Nach den betreffen-
den Paragraphen des Reichspreßgeſetzes iſt die „Nordd. Allgem.
Ztg. allerdings im formellen Rechte. Es werden Verſuche ge
macht, den geſellſchaftlichen Konflitt zwiſchen Reichskanz-
ler und Centrum auszugleichen, und ſie dürften von Erfolg
ſein, da die Beilegung des Kulturkampfes nach wie vor als Ziel
der Regierungspolitik aufgeſtellt wird. Die „K. Z.“ verſichert
ferner, zwiſchen Fürſt Bismarck und Miniſter Bitter beſtehe kein
Zerwürfniß und die Stellung des letzteren ſei keineswegs er
ſchüttert.

Der „ReichsAnz.“ veröffentlicht ſolgende Mittheilung:
„Die Nachricht, nach welcher die königliche Staatsregierung mit
der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft
wegen des Erwerbes dieſes Unternehmens für den Staat in
weitere Verhandlungen eingetreten ſei, beſtätigt ſich. Zwiſchen
Regierungskommiſſarien und Vertretern der Geſellſchaft haben
ausführliche Beſprechungen und Erörterungen über den Werth
des Unternehmens ſtattgefunren, auf Grund welcher der Geſell
ſchaft nunmehr ein definitives Angebot einer ſechsprocen-
tigen Rente für die Actionäre gemacht worden iſt.

Jn Folge Anordnung von hoher Seite begiebt ſich der
Direktor der Berliner Feuerwehr, Herr Major Witte, in Be
gleitung eines Brandmeiſters nach Wien, um ſich dort an Ort
und Stelle über den Theaterbrand zu informiren.

Wie die „Augsburger Allg. Ztg.“ aus München be-
richtet, hat bei Berathung des Etats des Finanz miniſteriums der
Ausſchuß der Kammer der Reichsräthe den Miniſterial-
Dispoſitionsfonds zu Unterſtützungen mit 5 gegen 2 Stimmen
bewilligt. Dan ch ſcheint die erſte Kammer ſich dem Sturm-
lauf der zweiten gegen das Miniſterium Lutz nicht anſchließen zu

wollen.
Der „Reichsanzeiger“ bringt nachſtehende Mittheilung:

Die Rinderpeſt iſt in der preußiſchen Provinz Schleſien amt-
lichen Mittheilungen zufolge außer in dem Kreiſe Waldenburg
auch innerhalb der Kreiſe Landeshut und Bolkenhain in den
Orten Rothenbach (am 10. d.) bezw. Nieder Wernersdorf (am
11. d.) feſtgeſtellt worden. Die in dem Geſetze vom 7. April
1869 und in der Jnſtruktion vom 9. Juni 1873 vorgeſehenen
Sicherheits und Tilgungsmaßregeln ſind ſofort nach Konſtatir
ung der Seuche zur Ausführung gelangt.

S. M. Kanonenboot „Wolf“, 4 Geſchütze, Kommdt.
Korv.Kpt. Strauch, iſt am 5. November er. in Hongkong ein
getroffen.

Parlamentariſches.
Berlin, den 12. December.

Der Reichstag wird Ende dieſer Woche vertagt und tritt wahr-
ſcheinlich ſchon zu Ende der erſten Januarwoche wieder zuſammen.
Da die Erledigung der bisher erfolgten Volagen noch vor Ablauf
des Januar zu erwarten ſteht, ſo wird das Zuſammentagen des
deutſchen Reichstags mit dem Abgeordnetenhauſe kaum länger als
eine Woche währen.

Auf der Feſtung Königſtein (Königr. Sachſen) befinden
ſich infolge eines im Feiſen entſtandenen Riſſes an einer Stelle drei
Stockwerke Caſematten in Bewegung. Zur Verhinderung des Ein-
ſurzes macht ſich das Abtragen und der Wiederaufbau derſelben bei
anderweiter Fundamentirung erforderlich. Der Bedarf hierfür wie
für eine zu beſchaffend. Dampffördermaſchine iſt auf 251,400 ver
anſchlagt, wovon 150,009 als erſte Rate in das Reichsbudget pro
1882,83 eingeſtellt ſind.

Mainz. Abgegeben 16,968 St. davon für Phillipps (Fort-
ſchritt) 6485, für Bebel (Soz.) 5503, für Eugen Frank (Centrum)
4864 St. Stichwahl zwiſchen Phillipps und Bebel erforderllch.

Kusland.
Frankreich.

Das ganze ſüdliche Frankreich iſt in Aufregung wegen des
beiderſeitigen Beſchluſſes, zwiſchen Spanien und Frankreich
die Pyrenäen mittelſt einer Tunnelbahn hinwegzuräumen.
Zahlreiche Städte ſetzen Senatoren und Abgeordnete in Be-

Auf ver Fahrt ſprach uns ein Bahnwärter an der uns
deutſch ſprechen hörte. Er war ein Böhme, der ſchon ſeit 25 Jahren

in Egypten lebte und uns über mannichfache Verhältniſſe unter
richtete. Auf meine Frage ob er ſich nicht nach Deutſchland zu
rückſehne, ſagte er, er habe keinen Grund dazu er befände ſich mit
Frau und Kindern mitten unter den Arabern ſehr wohl; ſeine
Hautfarbe war allerdings nicht mehr von der der Eingeborenen zu
unterſcheiden. Mit Stolz wies er auf die reichen grünen Fluren
hin und ſagte: hier wächſt es das ganze Jahr wenn geerntet iſt,
wird wieder geſäet, ob es Sommer oder Winter iſt. „Der Boden
iſt der ſchönſte, den man ſich denken kann, hier können Sie 10 Mor-
gen Land durchſieben dann finden ſie noch nicht den kleinſten
Stein
Deutſchland, und die Oberen ſehen einem nicht ſo auf die Finger.
Die Araber leben ſo friedlich mit uns wie irgend andere Menſchen.
Als wir zur Station Damanhur kamen machte er uns auf-
merkſam auf einen großen Jahrmarkt, der auf einem weiten Platze
vor dem Orte abgehalten wurde. Wir ſahen ein Paar Tauſend
Menſchen in ihren maleriſchen und originellen Coſtümen, Hun-
derte von Kameelen, Eſeln, Büffeln, da zuſammen, im Hinter
grunde die größere Stadt, von den Minarets ihrer Moſcheen über-
ragt, ein lebendiges orientaliſches Bild. Auch die Eiſenbahn und
die Landtämme waren in der Nähe der Marktſtadt überfüllt von
Menſchen und Thieren der originellſten Erſcheinung. Leider konnten
wir die Unterhaltung unſeres deutſchen Laudsmannes nicht lange
genießen da er bei der nächſten Station Kafr el Zayat uns ver
ließ, nachdem wir ſoeben einen Arm des Nilſtroms paſſirt hatten.
Von den Hütten des Dorfes abweichend, hatte er ſich ein ganz
nettes Haus gebaut und ein paar hellleckige Mädchen ſprangen
ihm ſchon von Weitem entgegen.

Der breite Nilarm, den wir überfahren hatten, iſt der, welcher

bei Roſette mündet; wenige Meilen abwärts von hier liegt die be
rühmte Stätte des alten Sais von welchem nur Schurthügel zu
ſehen ſein ſollen. Auf der weiteren Fahrt wurden nun auch Baum
wollfelder ſichtbar und in der Nähe der Dörfer modern gebaute
große Fabriken in denen die Baumwolle entkapſelt wird. Die
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wegung, um die ihnen vortheilhafteſte Anlegung der Bahnlinie
zu erwirken. Die ganze Bevölkerung von Toulouſe iſt, ſo zu
ſagen auf den Beinen. Man dringt darauf, daß man beim Bau
der Bahn keine Zeit vertrödele. Das Capital ſoll auch für die
ſpaniſche Linie beſchafft werden, wenn das nöthig ſein ſollte denn
man verſpricht ſich allerſeits ſehr viel von dem Unternehmen
Vor den Pariſer Geſchworenen erſchienen am 10. December die
Herren Simon Boubse und Labrouſſe, der Erſtere Mitarbeiter,
der Letztere Gerant des legitimiſtiſchen Boulevardblattes „Clai
ron“ unter der Anklage der Beleidigung des Präſi-
denten der Republik. Jn einem am 6. September im
„Clairon“ erſchienenen und von Bonbée gezeichneten Artikel war
Herr Jules Grevy in der That mit den unwürdigſten Jnſulten
überhäuft worden. Er wurde darin der Mitſchuldige der Auf
rührer von 1830, der Plünderer ves erzbiſchöflichen Palaſtes,
ja ſogar der intime Freund und Spießgeſelle des Attentäters Ali
baud, ein kirchenſchänderiſcher Strolch ein Schuft von Bilder-
ſtürmer genannt, deſſen Platz nicht im Elyſée, ſondern vor dem
Zuchtpolizeigericht wäre der ſogar ſchon längſt den Strick ver
dient hätte. Die Geſchworenen ſprachen den Geranten frei, er
kannten dagegen Boubée für ſchuldig der Gerichtshof verurtheilte
den Letzteren zu drei Monaten Gefängniß und einer Geld
ſtrafe von fünfzehnhundert Francs. Herr Tresneau, der Re
dakteur des „Antiradikal“, der den ſtrafbaren Artikel des
„Clairon“ nachgedruckt hatte, wurde in contumaciam zu zwei
Monaten Gefängniß und 1000 Francs Strafe verurtheilt.

NRußland.
Aus Moskau ſchreibt man der „Köln. Ztg.“: Seit fünf

Jahren herrſcht die Diphtheritis im nördlichen Theile des
Kaukaſus und iſt namentlich im Gouvernement Stawropol zu
einer beſtändigen Geißel geworden. Jn einigen Gegenden des
nördlichen Theils iſt fie mit ſolcher Gewalt aufgetreten, daß
ſämmtliche Kinder bis zum Alter von ſieben Jahren buchſtäblich
genommen ausgeſtorben ſind. Eine ſolche traurige Lage des
Gouvernements hat natürlich außerordentliche Maßregeln hervor-
gerufen. Die äußere Seite derſelben war, wie immer bei
ſolchen Gelegenheiten, ſehr glänzend; darauf beſchränkte ſich
aber das Ganze, wirklichen Nutzen haben die offiziellen Maß
regeln nicht gebracht. Um ſich überhaupt einen Begriff davon
zu machen, in wie weit abgeſehen von der Epidemie für
ärztliche Hilfe bei der Bevölkerung des Gouvernements geſorgt
war, führen wir nebenbei an, daß in demſelben bei einer Ober
fläche von 1250 Quadratmeilen und einer Einwohnerzahl von
gegen 474 000 außer einem Gouvernements und einem Stabs
arzt in Stawropol ſelbſt nur noch vier Kreisärzte waren. Jn
den Städten beſchräntte ſich die mediziniſche Thätigkeit auf An
wendung von Karbolſäure als einzigem Mittel gegen die
Diphtheritis und Räucherung der Kleidung der Verſtorbenen;
auf dem Lande gingen die Aerzte viel einfacher zu Werke: ganze
Familien wurden aus der Jsba, in welcher ſich ein Kranker be
fand, in die Kälte hinausgetrieben und eingeräuchert, das Jnnere
der Jsba aber mit einer ätzenden Flüſſigkeit beſprengt, welche
auf der Haut der geſunden Kinder einen Ausſchlag erzeugte. Die
Bauern ihrerſeits traten den Maßregeln der Aerzte feindlich ent
gegen, an vielen Orten kam es bis zu offener Auflehnung
gegen die Polizei. Trotz aller offiziellen Berichte über das
Aufhören der Epidemie und der Orden, welche die Aerzte er
hielten, blieben die Maßregeln fruchtlos. Die Epidemie, welche
im Sommer nachgelaſſen hatte, brach im Herbſt von neuem
aus. Die ſogenannte General Desinfektion, welche in den offi
zi.llen Berichten zur Schau geſtellt wird, war nichts weiter als
eine Komödie. Eine Kommiſſion, welche aus einem Polizei
beamten, einem Arzt und einer „Hebamme“ beſtand, erſchien im
Dorfe, räucherte zwei bis drei Jsbas mit Schwefel ein ſtieß
natürlich ſeitens der Bauern auf Widerſtand nahm darüber
ein Protokoll auf und fuhr von dannen. Jn manchen Dörfern
wurden die Mitglieder der Kommiſſion für Teufel, die Hebamme
fur eine Hexe gehalten und nicht eber in die Jsba gelaſſen, als
bis die Kraft des Evangeliums und des Kruziſixes an denſelben

Man braucht hier auch nicht ſo zu arbeiten wie in

erprobt worden. Jn Stawropol ſelbſt herrſcht die Diphtheritis
gegenwärtig ſeit einem Moenat; die Sterblichkeit iſt ſchrecklich in
wanchen Fareilien, welche anfangs verſchont geblieven, ſind in
letzter Woche ſämmtliche Kinder geſtorben. Noch werden keine
Maßregein gegen tie Verbreitung der Epidemie getreffen, auch
die früheren ſind ſogar beſeitigt, weil die Diphtheritis laut offi-

ziellen Berichten aufgehört hat und mithin für die Obrigkeit nicht

exiſtiri.
n a

meiſten gehören vem Chedive einige auch unternehmenden Eng-
ländern. Jn die Vegetation miſchten ſich außer den Tamarisken
auch große breitblättrige Sykomoren, und die feinblättrigen Akazien,
die wir in Töpfen ziehen als Bäume. Charakteriſtiſch für die
Landſchaft am Nil ſind auch die Shöpfräder welche aus den Ka-
nälen das Waſſer auf die höher gelegenen Aecker bringen und in
ewig knarrendem Ton von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang
von Büffeln oder Eſeln getrieben werden. Wir paſſirten die Stadt
Tanta, die auf ihren drei jährlichen Meſſen ungeheure Volksmengen
anzieht, im Apri,l wie man ſagt, 500 000 Menſchen, und Veran-
laſſung zu den wildeſten Ausſchweifungen bieten ſoll. Leider ſahen
wir nur das äußere Bild des umfangreichen Ortes deſſen Mo
ſcheen und Minarets ſchon eine größere Bedeutung erwarten ließen.
So wurde unſer Jntereſſe mit jedem neuen Stück Weges durch
allerhand vollkommene neue Erſcheinungen gefeſſelt, bis die Dun

kelheit den Augen ein Ziel ſetzte.
Abends 8 Uhr kamen wir in Cairo an, es war am 3. März.

Ein mir befreundeter Maler der die meiſten Winter in Egypten
zubringt und Cairo als ſeine Domäne betrachtet empfing mich
auf dem Bahnhof ließ meinen leichten Koffer einen braunen
arabiſchen Bengel auf die Schulter nehmen und brachte mich in
das mir beſorgte Privatquartier.

Als ich in Cairo ankam, war die ganze Stadt in einer großen
Aufregung es hatte 2 Tage hintereinander geregnet, was ſeit
Menſchengedenken nicht vorgekommen war. Die ganze ärmere Be
völkerung der Stadr, die zu Fuß geht, war in gelinder Verzweiflung.

So wie die Häuſer nicht gegen Regen genügend geſchützt ſind, ſo
ſind auch die Straßen ohne jedes Pflaſter. Die Straßen waren
ſo aufgeweicht, daß die Araber barfuß, oder mit den weiten, leichten
Lederſchuh n bekleitet, im Schmutz ſtecken blieben, die armen Vor-
läufer und die Eſeljungen die in jedem noch ſo ſchnellen Tempo
neben den Reitern und vor den Wagen vorauf laufen, waren zum
Tode abgehetzt abgeſehen von vielen andern Unzuträglichkeiten
dieſer Witterung. Mein Freund ſagte mir, wenn das ſo bliebe, ſo
könnten wir in Cairo gar nichts vornehmen, wir ſollten nur ſofort

Es regnete übrigens nicht wieder amunſere Nilreiſe antreten.
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oder welche

a Handelskammer zu Halle a. S. W
Der Handelskammer iſt von der Königl. Eiſenbahndirection zu

Magdeburg folgende Zuſchrift mitgetheilt worden:

G Wien, 10. November 1881.An die Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Breslau.
Jn Erwiderung auf die geſchätzte Zuſchrift vom 22. v. Mts.

beehren wir uns Nachfolgendes bekannt zu geben.
Laut dem allgemeinen Zolltarife vom 27. Juni 1878 ſind ge

brauchte Säcke aus grauer Packleinwand oder Jute nur dann zoll
r wenn ſelbe auch ſignirt ſind, und wieder eintreten, nachdem
ie Säcke im gefüllten Zuſtande ausgetreten ſind.

Die diesſeitigen Zollämter ſcheinen nun bis in die jüngſte Zeit
dieſe Irltiwmnngeg kein beſonderes Gewicht gelegt und bei der

fertigung leerer Säcke nur darauf geſehen zu haben, ob die
Säcke nur überhaupt früher gebraucht worden waren.

Jm Anfange des vorigen Monates erhielt das Hauptzollamt in
Krakau und zweifellos auch die übrigen Zollämter eine Erinnerung
von vorgeſetzter Stelle, ſich bei Abfertigung leerer Säcke ſtrenge nach
den Beſtimmungen des Tarifs zu benehmen und jene Sendungen
leerer Säcke, die zwar gebrauchr, jedoch nicht ſignirt ſind oder
das Zeichen einer ausländiſchen Firma tragen, nicht als zoll
frei abzulafſen, ſondern als Zoll güt zu behandeln.

Jn Folge dieſes Monitums wurde nün Seitens des Hauptzoll
amts in Krakau bei der Reviſion von leeren Säckeſendungen ſehr
ſtrenge vörgegangen und jeder Sack ſeparat befichtigt reſp. die

nirten Säcke von den unſignirten und den die Firma eines Aus-
nders tragenden Säcken ausgeſchieden.

Da nun bei jeder Rückſendung, bei welcher derartige unfignirte
oder mit der Firma eines Ausländers bezeichnete Säcke vorkommen,
erſt der befragt werden mußte, ob er die Verzollung wünſche

erfügung er über die Sendung trifft, ſo hat ſich unſere
Station Krakau veranlaßt gefunden im Jntereſſe der Geſchäftswelt

u

das beregte Telegramm nach Myslowitz abzuſenden.
Nachdem nun die Verzollung unfignirter, wenn auch gebrauchter

Säcke im Zolltarif begründet iſt, ſo unterliegt es wohl keinem
Zweifel, daß derartige Transporte nach Oeſterreich- Ungarn in Folge

der erloffſenen erf der vorgeſetzten Behörde bei allen
mOeſterreich-Ungariſchen Zollämtern denſelben Maßnahmen wie bei

dem k. k. Zollamte Krakau, unterworfen werden, weshalb es ſich
empfehlen dürfte, die dortſeitigen Stationen behufs Verſtändigung
der Parteien im vorangeführten Sinne zu informiren.

Für die ausſchließend priv.: Kaiſer-Ferdinands-Nordbahn.
Der General-Jnſpector.

(Unterſchrift.)

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts zu Halle
am 5. Dezember 1881.

Präſident: Landgerichtsdirektor Reuter, Beiſitzer: Landgerichts-
räthe Dr. Thümmel, Pfitzner, von Bülow, Landrichter Hell-
weg, Staatsanwaltſchaft vertreten durch Staatsanwalt König,
Gerichteſchreiber Referendar v. Specht.

Der Weichenſteller Carl Temme von hier ſteht unter Anklage
der fahrläſſigen Gefährdung eines Eiſenbahntransportes. Am 1. Au-
guſt d. J. morgens gegen 3 Uhr ſollte der Güterzug Nr. 405, geführt
vom Lokomotivführer Domke, von dem Geleis Nr. 3 nach dem Haupt-
geleiſe übergeführt werden, um demnächſt nach ſeinem Beſtimmungs-
orte Nordhauſen abgelaſſen zu werden. Die von dieſem Zuge zu
paſſirenren Weichen ſtanden bei Abfahrt deſſelben richtig. Kurz vor
Befahren der Weiche Nr. 4 wird dieſelbe von dem Angeklagten, der
die Weichen von dem weiter rückwärts gelegenen Central Weichen-
apparate vediente, gedreht, ſo daß der quäſt. Zug, anſtatt nach dem
Hauptgeleis zu gelangen auf ein Rangiergeleis fährt und zwar ſo
ſtark in die Giebelwand eines am Ende deſſelben ſtehenden Schup
pens daß derſelbe zum Theil demolirt wurde. Die Maſchine ent-
gleifte ganz, der Tender nur theilweiſe. Ein Bremſer wurde durch
den heftigen Stoß von ſeinem Sitze geſchleudert, erlitt aber glück-
licherweiſe keine erheblichen Verletzungen. Temme führt als Entſchul
digung an, daß er geglaubt habe, die Weiche zeige vor Befahren des
Zuges falſches Licht, nur um den Zug nicht in ein falſches Geleis
laufen zu laſſen, habe er die bewußte Weiche gedreht, dadurch aber
gerade das Unglück herbeigeführt. Der Lokomotivführer hatte wegender Dunkelheit und dem Sehnpfe nicht bemerkt, daß er ſich auf fal

ſchen Geleiſe befunden. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten
zu 1 Woche Gefängniß. Der Zimmermann Carl Wachsmuth
früher hier, jetzt in Friedrichs- Schwerz wohnhaft, wurde vom könig-
lichen Schöffengerichte zu Wettin laut Erkenntniß vom 21. Oktober
d. J. wegen Verbreitung verbotener Druckſchriften (ſozialdemokrati-
ſchen Jnhalts) zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. Die von dem
Verurtheilten rechtzeitig eingelegte Berufung hatte Erfolg, die Straf
kammer ſprach denſelben nach erfolgter Beweisaufnahme unter Auf
hebung des erſtinſtanzlichen Erkenntniſſes von Strafe und Koſten frei.

Der Optiker und Mechaniker Carl Ludwig Deckelmann aus
Nürnberg gebürtig, jetzt hier in Haft, wegen gewerbsmäßigen Glücks-
ſpiels bereits einige Male vorbeſtraft, hat ſich wegen gleichen Ver
brechens zu verantworten. Am 1. Oktober d. J. befand ſich der An

auf hiefigem Bahnhofe und wußte hier den durchreiſenden
ilddauer Gerling aus Tangerhütte zu veranlaſſen, mit ihm in der

Gewerbeausſtellung die Dampfflüge zu beſichtigen. Bevor Beide je-
doch in die Ausſtellung gingen, überredete der Angeklagte dem p.
Gerling, in eine Reſtauration in die Wuchererſtraße mit ihm zu
gehen. Wie zufällig ſpielten hier zwei angeblich fremde Herren
„Kümmelblättchen Das Uebrige läßt ſich srrathen. Gerling wurde
veranlaßt mitzuſpielen und verlor bald 400 an die beiden Gauner,
ſie ſich ſchleunigſt drückten. Der Angeklagte wollte dem gleichen
Beiſpiele folgen was ihm jedoch nicht gelang, da der p, Gerling,
die ganze Sachlage nunmehr durchſchauend, ſeine Feſtnahme und Ar
retur veranlaßte. Die beiden andern Gauner ſind nicht ermittelt wor-
den, da Deckelmann ſie nicht kennen will. Der Anzeklagte wird dem
Antrage des Staatsanwalte gemätz in eine recht empfindliche Strafe,

An

folgenden Tage und hat wahrſcheinlich ſeitdem überhaupt nicht
wieder geregnet. Man iſt geneigt, die jetzt in Cairo mitunter ein
treter den Regen den ſtärkeren Anpflanzungen ſeit der Regierung
des vorletzten Khedive, Jsmail, zuzuſchreiben. Jn Alexandrien
regnet es verhältnißmäßig oft, ebenſo im Delta, dagegen in Cairo
ſehr ſelten, und in Oberegypten kann ein Menſch ein hohes Alter
erreichen ohne einen Regen erlebt zu haben. Alle Cultur d s
ganzen Egypten erſtreckt ſich auch daher nur auf das Land, das der
Nil überſchwemmt, oder das von ihm aus bewäſſert wird.

Daß ein ſolches Kiima ohne Regen und ohne oft wieder
kehrende Stürme alle Bauten von menſchlicher Hand viel beſſer
conſerviren kann, liegt auf der Hand. Deshalb ſind die Pracht
bauten der alten Egypter von 5000 Jahren her heute noch in ſo
vollendeter Erhaltung und würden es noch beſſer ſein wenn nicht
Menſchenhand ſo Vieles zerſtört hätte. Mein Freund der
Maler, erzählte mir ein Beiſpiel der Einwirkung der Atmosphäre.
Er hatte ſich aus Oberegypten von irgend einem Ruinenfelde einen
hübſch gearbeiteten Fuß ein Stück einer Statue, mitgenommen,
ue einem ziemlich harten Stein gearbeitet, und ihn in die Reiſe
taſche geſteckt. Zufällig bekam er den Stein auf der Seereiſe nach
Europa einmal in die Hand und bemerkte, daß das Stück durch
Einſaugen der Feuchtigkeit ſehr viel ſchwerer geworden war. Jn
ſeiner Wohnung in Trieſt aufgeſtellt, dauerte es auch gar nicht
lange, ſo zerfiel der Fuß von ſelbſt zu Sand; in Egypten hatte er
Jahrtauſende geſtanden und würde wohl noch einmal ſo lange ge
dauert haben.

Am Tage nach meiner Ankunft, 4. März ſorgte übrigens
die egyptiſche Sonne darür, daß die Regenſchäden bald wieder aus
gebeſſert wurden und namentlich vom zweiten Tage an waren
wieder alle Straßen paſſirbar.

Was nun den Eindruck der Stadt Cairo betrifft, ſo kann es
für uns Europäer keine Stadt in dieſer Nähe geben, welche ſo in
tereſſant, ſo maleriſch, ſo märchenhaft wäre, als Cairo auch Kon
ſtantinopel iſt in ſeinem Jnnern nur ein Schatten davon. Leider
hat das Eindringen der europäiſchen Elemente unter den letzten
Vicekönigen ſchon einen großen Theil der Stadt wenigſtens ein
Fünftel, moderniſirt, und leider greift die moderniſirende Bauwuth

mmer weiter um ſich. (Fortſetzung folgt.)

nämlich zu 2 Jahren Gefän und 5 Jahren Ehrverluſt genommen.Der ausbeſiper Selaot t untze aus Goltewitz wnbe vom kö

niglichen Schöffengericht zu Gräfenhainichen laut Erkenntniß vom

2 Tagen Gefängniß verurtheilt. Dte hiergegen vom Veruntheilten
eingelegte hatte Erfolg, unter Aufhebung des Erkenntnifſeserſter Suſtan wurde ung von der Strafkammer von Strafe und
Koſten frei äproghen. Der Arbeiter Johann Gottfried Merkel

und deſſen Ehefrau, Wilhelmine geb. Mederake aus Döbern, ſtehen
unter Anklage des ſtrafbaren Eigennutzes. Beide hatten ſich von der
Mutter der Angekl.gten, der Wittwe Mederake daſelbſt, ein Darlehn
von 4200 .4 geben laſſen, womit ſie den Ankauf eines Grundſtückes
bewerkſtelligten. Jn Folge von Zwiſtigkeiten verlangte die Gläubi-
gerin ihr Darlehn zurück und zwar, da ſie es ſo nicht erlangen konnte,
in Form einer Klage. Die Angeklagten verkauften unterdeß das
quäſt. Grundſtück, erhielten nach Abzug der Hypotheken 2c. noch
3900 heraus wovon fie 900 an einen Verwandten abgaben,
den Reſt von 3000 aber zur Tilgung von Schulden verwendet
haben wollen. Die Gläubigerin hatte das Nachſehen, da die Ex cu-
zion fruchtlos ausfiel. Die Angeklagten wurden mit je 3 Monaten
Gefängniß beſtraft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eisleben, d. 12. Dezbr. In der vergangenen Woche

ſind hier verſchiedene Diebſtähle begangen worden. Jn der Reſtau-
ration zum Stadtgraben verſuchten mehrere Diebe, nachdem ſie
in das Gaſtzimmer eingebrochen waren, den Keller zu erbrechen,
wurden aber durch den Wirth verſcheucht. Auf dem Bahnhof
war ein Ballen Sachen abhanden gekommen. Selbigem u. noch
verſchiedene andere Gegenſtände fand man beim Arbeiter St. bei
einer Hausſuchung. Der dritte Diebſtahl iſt: dem Roßſchlächter
L. wurde ein Pferd geſtohlen. Geſtern wurde der Weihnachts
markt eröffnet. Den ſeit 8 Tagen vermißten Stadtſekretär von
hier hat man in einem Tannenwalde zwiſchen Brücken und Til-
leda erhängt gefunden.

Arnſtadt, 12. December. Jn dem ſchwarzburg'ſchen
Waldſtädtchen Langenwieſen graſſirt gegenwärtig Diphteri-
tis und Scharlach in heftiger Weiſe. Jn 14 Tagen waren bei
einer Einwohnerzahl von 2000 Seelen dort gegen 40 Kinder an
den tückiſchen Krankheiten geſtorben und die Trauer iſt eine all
gemeine. Von ver Stadtgemeinde berufen, wirkt dort gegen
wärtig ein Arzt aus Halle. Entgegen verſchiedenen Zeitungs
nachrichten ſind jedoch Gehrin und Großbreitenbach noch frei von
jenen Krankheiten. Der Verkehr auf der im vorigen Monate
eröffneten Eiſenbahnlinie Jlmenau-Gehrin ſoll ſich recht günſtig
entwickeln und verſpricht bei richtigen Tarifen vorzüglich zu
werden.

Gotha, 12. Dezember. Vorgeſtern hatte ein in der
Vötter' ſchen Lampenfabrik hier beſchäſtigter Arbeiter das Un
glück, beim Auflegen eines Treibriemens an einer Transmiſſion
dieſer ſelbſt zu nahe zu kommen, von ihr in Folge deſſen ſofort
erfaßt und herumgeſchleudert zu werden. Trotzdem es einem
Mitarbeiter gelang, den Unglücklichen noch rechtzeitig zu befreien,
hat Letztere dennoch derartige Verletzungen davongetragen, daß
ſeine Ueberführung in das ſtädtiſche Krankenhaus ſich nöthig
machte-

Das Schwurgericht in Nordhauſen verhandelte am
Sonnabend gegen die Ehefrau des Handarbeiters Schlichting,
Julie geb. Bodenſtein aus Liebenwerda wegen Kindes-
mord. Die Angeklagte verheimlichte bei ihrer Verheirathung
ihrem Ehemanne, daß ſie ſich bereits Mutter fühle, bei der
Geburt des Kindes tödtete ſie daſſelbe. Unter Annahme mil-
dernder Umſtände wurde ſie zu 2 Jahren Gefängniß und 3 Jahren

Ehrenverluſt verurtheilt.
Der Polizei in Erfurt iſt es durch Vermittelung des

Berliner Polizei- Präſidiums gelungen den Schwindler zu
entlarven, welcher in letzter Zeit eine große Anzahl von Gaſt
wirthen durch Ueberſendung von Poſtnachnahme-Packeten
prellte. Der Gauner heißt Wilhelm von Meyer und iſt
Kaufmann in Berlin. Derſelbe hat im Monat October nicht
weniger als 150 Packete an Hotelbeſitzer nach auswärts mit
Poſtnachnahme verſendet und wird deshalb ſeiner wohlverdienten
Strafe nicht entgehen.

Betrübende Nachrichten kommen aus dem preußiſchen
und anhaltiſchen Oberharze. Heu und Grummet ſind
wenig gewonnen, auch die Getreide-Erndte war eine ſtroharme.
Wovon o s Vieh ernähren? Bis jetzt iſt die Hutung aufs Sorg-
ſamſte ausgenutzt, was ſoll aber werden wenn Schnee fällt
Schon jetzt wird viel Vieh geſchlachtet und das Fleiſch in Viertel
und Achtel Centnern verkauft. Der Preis ſtellt ſich auf 25 bis
30 pro Pfund.

Das Schwurgericht zu Leipzig verurtheilte am 8. d. M.
die verw. Johanne Möller aus Naumburg a. d. S. wegen
Meineinds zu 4 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Verluſt der Ehren-
rechte und dauernder Eidesunfähigkeit. Die Angeklagte hatte in
einer Klageſache auf Bezahlung von 285 Mark Reſtforderung
eines Fleiſchers am 28. Juli d. J. den Manifeſtationseid geleiſtet,
während ermittelt wurde, daß ſie vor verhältnißmäßig kurzer Zeit
erſt alleinige Erbin des mehrere tauſend Mark betragenden Ver-
mögens ihres verſtorbenen Ehemannes, des ehemaligen Gymna-
ſial-Oberlehrers Möller in Bernburg (von dem ſie, ohne legal
geſchieden zu fein, ſchon einige Jahre getrennt gelebt hatte) ge
worden und auch ſonſt noch im Beſitze ven Sparkaſſenbüchern
mit beträchtlichen E nlagen betroffen worden war.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn Paris ſollte jüngſt der Nachlaß Alfred de Muſſet's

verſteigert werden, ein Todesfall verhinderte den Vollzug. Unter
den Autographen des berühmten franzöſiſchen Dichters, welcher be-
kanntlich der George Sand ſo nahe ſtand, iſt ein Fragment der
reizenden Komödie „On ne badine pas avec 'amour“ zu nennen;
ferner eine mit ſprudelndem Humor verfaßte Beſchieibung eines
Soupers bei der Rachel, der Plan zu einem Schauſpiele „Graf Eſſex“,
ein bisher unbekanntes, von Muſſet in Venedig niedergeſchriebenes
Gedicht „Viſion“ und ein vom 27. Auguſt 1856 datirter Brief den
Mufſet vom Krankenbette aus an den Peiniſter der ſchönen Künſte
gerichtet hat und worin er t herzlich für eine ihm zu Theil ge
wordene Unterſtützung bedankt. Neben einigen Soneiten und einem
einer Schauſpielerin gewidmeten Gedichte iſt noch zu erwähnen
„La servante du Roi“, das Fragment einer Tragödie, und eine
zweiaktige Komödie, „Une soubrette d'autrefois.“ Einen eigenen
Reiz gewährt es, in einer Anzahl Skizzen, Portraits 2c. neben dem
Dichter den Zrichner Alfred de Muſſet kennen zu lernen. Jn der
Zeichenmappe blätternd, fand man ein Portrait der berühmten
Sängerin Pauline Garcia, eine Federzeichnung, welche eine junge
Frau im Bette ruhend darſtellt; „Blanchette“, das Bildniß einer
Dame mit einem Sonnenſchirm, und eine fünzahl von drolligen
Bildchen, aus welchen ein ſtark tarikaturiſtiſcher Zug ſpricht. Das
bedeutſamſte und werthvollſte Stück dieſes Theiles der Sammlung
iſt ein Album, in welchen der flüchtige Zeichenſtift Muſſet's Er
innerungen aus ſeiner italieniſchen Reiſe mit George Sand feſtge-
halten hat. Man findet da die Portraits von George Sand und
Alfred de Muſſet und ſieht das berühmte Paar auf einem Damf-
boote, an der italieniſchen Douane, in einer Oſteria 2c. Alle dieſe
Skizzen ſind von einer frappirenden Prägnanz

Vermiſchres.
ordinirte ſeit mehr als 1/, Jahren im Vertrauen auf Gott und
ihre Erfahrung zum Wohle der leidenden Menſchheit und zum

19. Oktober d. J. wegen Unterſchlagung zu 10 Geldbuße event.

Heile ihres Geldbeutels, bis ſie endlich das Schickſal in Geſtaltdes Bezirksarztes Dr. Stehen fand an der Thür

ſeiner „Collegin Der Brillenhändlersfran Anna Marie Späth,
die Aufſchrift „Heilanſtalt von Maxianne Späth“, und im Innern
dieſer Heilanſtalt ein buntes Durcheinander von s
Flaſchen, Töpfen und Schachteln, gefüllt mit Bittermandel- und
Kirſchlorbeerwaſſer, Queckſilberſalbe, Digitalig, Roſen und Salbei
waſſer, Eſſig c., ſowie eine Bibliothek, beſtehend aus faſt zwei
hundertjährigen Schmökern über Thierarzneikunde u. dergl.,
mixtum eompositum von empiriſchen und ſympathetiſchen Mitteln
Ueber den Krebs hieß es in einem der Bücher, es müßte eine Katze
drei Tage in einem verſchloſſenen Zimmer bleiben und täglich mit
drei Krebſen gefüttert werden. Die Excremente des Thieres vom
dritten Tage müſſen getrocknet, gerieben und auf den Krebsknoten
geſtreut werden, wonach die Krankheit verſchwinde!! Das Gericht
verurtheilte die Heilkünſtlerin zu einer Geldſtrafe von 80 reſp.
10 Tagen Arreſt.

[Geſchäfts-Schwindel.] Augenblicklich blüht in London
eine Schwindelei, die ihrer Neuheit halber möglicherweiſe auch
Deutſchland heimſuchen könnte, vor welcher daher bei Zeiten ge
warnt wird. Reſpectable Privatleute erhalten von einer Londoner
Firma je ein Originalloos ohne jede Bemerkung. Nach ca. drei
Wochen geht Jedem der Auserwählten eine gedruckte Verlooſungs
liſte zu, die ihm anzeigt, daß ſeine Nummer ein ſchönes, nach
neueſtem Geſchmack eingerahmtes Oelgemälde (welches einen Werth
von 160 bis 200 habe) gewonnen habe. Das betreffende Bild
ſteht gegen Bezahlung des Looſes, 20 zur Verfügung. So
plump dieſe Falle iſt, ſo fallen doch viele Unerfahrene, die für wenig

Geld möglichſt viel haben wollen, 'rein. Der Werth der Bilder
überſteigt nicht 50 45 bis 1 und rechnet man für den Rahmen
noch ca. 2 .4 hinzu, ſo ſieht man, daß das Geſchäft ein lohnen
des iſt.

[(Welfenverſammlung.] Jn der hannoverſchen Stadt
H. fand im Jahre 1873 eine Verſammlung der Welfenpartei ſtatt.
Der Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt, und lebhaftes
Bravo und donnernde Beifallsſalven wurden den Rednern, lauter
Koryphäen der Partei, zu Theil. Schließlich meldet ſich ein Unbe-
kannter zum Wort. „Mein Name iſt Piepenmacher, ich bitte ums
Wort.“ „Sie haben es“, antwortet der Vorſitzende. „Up'n Diſch“,
ruft die Verſammlung. Der Redner beſteigt die Tribüne „Meine
Herren! (Bravo! hört, hört!) Meine Herren, der König von Han
nover (Bravo! Hurrah! Hoch, hoch!) kommt niemals wieder.“
(Raus! Haut ihm! Rutſmieten!) Ein Fremder hat bei den
Welfen in H. nie wieder reden dürfen.

Marktberichte.
Erfurt den 10. December 1881 (G. C. Kühlewein.) Die

Witterung war auch in dieſer Woche vorherrſchend gelinde. Jn
den Getreidepreiſen iſt keine weſentliche Aenderung eingetreten da
Landzufuhren nicht den ſonſt um dieſe Zeit gewohnten größeren
Umfang erreichten, immerhin aber das Angebot dem Bedarf genügte.

Weizen 220--240, Roggen 200--206, Gerſte 150--190, Hafer
150--160, Raps 275--280 Dotter 240--255, Lein 260--280 .4
per 1000 Kilogramm. Mohn, grau 53--54, do. blau 60-—63, Erbſen,
z und grün 18--23 do Victoria 25--26, Linſen 32--44, Vieh
ohnen 17--18, Gerſtenmehl, weiß 19--20,50, Gerſtenfuttermehl
15-—-15,50 pr 100 Kilogramm.

Bernburg, Produkten Vörſe, den 10. December. Weizen pr.
2000 Pfd. netto 210--238, Roggen 195--198, Gerſte 160- 208, Hafer
165--175, Erbſen Victoria pro 2000 Pfo. Erbſen Futter
waare Mais loco 155, Lupinen, gelbe Kartoffeln pro 2400
Pfund Oelkuchen pro Ctr. 8,25, Weizenmehl 00 17, Roggen
mehl 0 Ia. 14, Graupenfutter 7, Weizenkleie 5,50, Roggenkleie
6 25, 96 excl. 31,80, Rohzucker Nachprod. 92 9 pro
Ctr. RübenSpiritus pro 10 000 Literproc. Melaſſe pro Ctr.

Chili Salpeter loco 15,75, Peru Guano, aufgeſchloſſ.
Ammon.Superphosphat Mark.

Geireidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 13. December 1881

Heute ſind alle Artikel wieder i werander letzten Preiſen
gehandelt.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 228-237 einzeln
757 7 mittlert Waare 210--225 geringere Sorten 192
2

Roggzen p. 32 Säcke à 84 Kilo brutto 189 195 feinſte Qua
litäten

Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo br. 135--150, beſſere 153-—156
feine und Chevaliergerſte 159 180
afer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 99--105
ictoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 240-—258

Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot
Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
w. 1000 Kilo Donau netto 156-158 amerikan. 156

9

Lupinen à 1000 Kilo netto 160
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 12. December.
Der hohe Luftdruck, welcher geſtern über Rußland lagerte, hat
ſich über das mittlere Oſtſeegebiet und Skandinavien ausgebreitet,
während auch in dem Depreſſionsgebiete über der Südweſthälfte
Centraleuropas der Luftdruck zugenommen hat. Ueber Centraleuropa
hat ſich das Wetter wenig verändert Bei ſchwacher, nur an den
Nordgrenzen ſtarker bis ſtürmiſcher, meiſt ſüdlicher bis öſtlicher Luft
bewegung iſt die Witterung trübe, vielfach neblig, ohne weſentliche
Aenderung der Temperatur. Jn Süd und Weſtdeutſchland kamen
faſt allenthalben Schneefälle vor.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten

Städten folgende: Haparandag 8, Petersburg Hamburg 0,
Paris Karlsruhe 2, München 0, Leipzig 1,

Berlin 2.
Verzeichniß

der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
Durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Niegripp-Magdeburg. Am 8. December. Undrege, Strm.
Melchert, leer, v. Tangermünde n. Magdeburg. Andrege Strm
Schröder, desgl. Andrege, Strm. Meyer, Oelkuchen, v. Berlin n.
Magdeburg. Machule, Oelkuchen, v. Berlin n. Neuſtadt.
Meyer, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Schoch, leer, v. Berlin
n. Aken. Scheibitz, leer, v. Burg n. Schandau. Rücker, Steine
v. Rogätz n. Magdeburg. Am 9. Decemser. Schwainbach, leer
v. Brandenburg n. Aken. Lamnick, Hafer, v. Stettin n. Magde-
burg. Eiſermann, leer, v. Potsdam n. Außig. Eiſermann-
desgl. Schulze, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Am 10,
December. Schulter, leer, v Kehnert n. Magdeburg. Lindemann
Strm. Lüdecke, Steine, p Rogätz n. Magdeburg. Krüger, leer,
Lenrnigeror n. Magdeburg. Menzer, leer, v. Berlin n. Mag,
deburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 8. December. V. H.-M. D.
Co., Strm. Heil, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Pollard a.
Alsleben, Salpeter, v. Harburg n. Magdeburg. F. Müller aus
Alsleben, Steinkohlen, v. Harburg n. Magdebürg. A. Brödel a.
Alsleben, Salpeter, v. Harburg n. Magdeburg. F. Schmidt, aus
Pritzerbe, Steinkohlen, v. Harburg n. Brandenburg. W. Buhrs
a. Zehdenick, Harz, v. Harburg n. Magdeburg. G. Groſchel aus
Laube leer, v. Harburg n. Magdeburg. N. Nord. D.Geſ. Strm.
Borſtel, eer, v. Harburg m. Magdeburg. H. Zinke a. Oranien-
burg, Guano, v. Harburg n. Magdeburg. Finke a. Parey, leer,
v. Loſtau n. Magdeburg. Kette, D. Eibſch.Geſ., Strm. Thiele,
Güter, v. H mburg n. Dresden Kette, D Elbſch.-Gej., Steuerm.
Paarmann desgl. Dömitz, Salpeter, v. Hamburg n. Magdeburg.

Braune Stiegelitz, Strm. Picht, Güter, v Hamburg n. Mag
[Ei Wunder Pürzb und diburg. Braune Stegelitz, Strm. Hilgerſt, Rüben, v. Tanger-Eine Wunder-Doctorin] zu Würzburg eurirte und münde n. Magdeburg. Fr. Andreae, leer, v. Tangermünde nach

Magdeburg. Möbius, Strm. Vöttcher, leer, v. Wittenberge nach
Magdeburg.
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Schneidend, von leichtem Gange und bedentender Leistungsfähigkeit, in 9

Zeitung bereit. Quittungslegung über eingehende Beträge, ſowie ſpezieller

O S SDekannkmachungen. S e
Der Bruckdorf-Nietlebener Bergbau- Verein

verkauft auf ſeiner am Halleſchen Bahnhofe gelegenen Fabrik von jetzt ab

Briquettes.Die Abgabe erfolgt im Großen und Kleinen lediglich nach Gewicht.
Aufträge auf Lieferung in's Haus in Wagenladungen werden an

folgenden Stellen angenommen
Königsſtraße A0 e part. rechts.
Sophienſtraße 30 sout.

2 part,
erſeburgerſtraße S, I. Tr. rechts.

roße Ulrichsſtraße 19 part.
Mittelwache 2, I. Tr.
alter Markt 29, im Laden.
Königsplatz 6, Hof, im Comptoir.
Lindenſtraße 16, Hof 2 Treppen links.

WVaxcdobarger Fouerrorgicherungs- Gösollöchatſf.

Unſer ſeitheriger Agent Herr Heinrich Bergmann iſt verſtor
ben undſhaben wir mit der ferneren Verwaltung unſerer Sperial Agentur
für Oſtrau und Umgegend den Zimmer und Maurermeiſter

Herrn O. F. FVischer in Ostrau
betraut, was wir hiermit zur Kenntniß bringen.

Magdeburg, den 12. December 1881.
Die General Agentur

H. VatKe.
Auf vorſtehende Annonce Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Ent

gegennahme von Anträgen gegen Feuers und Dampfkeſſelexloſions Gefahr
und bin zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft gern bereit.

Oſtrau, den 12. December 1881.

C. F. Vischer.

Baentseh Behrens,
Ludwigshütte bei Sandersleben.

V Prämürt 1881 Regen walde i. Pomm, am 2. Iuni, Silberne Staatsmedaille,

„KHalle a/8. 9. Iuli, Sülberne Medaille.
Halle a/8. 3. Uetober, Vilberne Staatsmedaille,

Schrotmühlen
Deutsehes Reichspatent, Reichsprivilegium fär Ossterreiech-Ongarn ete, et

zum Schroten oder OAuetschen und Schroten von Gerste, Hafer, Roggen, Wei-
zen, Erbdsen, Bobnen, Mais, Wickfutter, Trocken NMalz und zur Rerstellung
von Schrot für die Schwarzbrot- und ger BBeerei, für Hand-, 6Göpel-

e
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oder Scheffel feines Schrot pro Stunde, die Mühle für Göpel- oder Dawpf-
betrieb pro Pferd circa 4 Scheffel grobes oder 2 Scheffel feines Scbrot pro

ten Messer, einer gefälligen Beachtung. (Diamantstahl ist die beste der 211existirenden Stahlsorten, mit welcher man das därteste Eisen, sogenannten Aeltere FIuster 72 u billigen p reisen

Hartguss, bearbeiten Kkann.) bei

oder Dampfbetrieb

Stunde), ihrer leichten Bedienung und ausserordentlichen Haltbarkeit wegen,

eferenzen angesehenster technischer und landwirthschaftlicher Autori-

empfehlen wir ihrer anerkannt vorzüglichen Leistungsfüähigkeit (die Mühle

sowie Wegen der sehr billig zu bewerkstelligenden Schärfung der nach sehr

täten stehen zu Diensten. 75Schrotproben und illustrirte Preiscourante gratis und franco. 6 z 9 0 d
Häckselmaschinen für Hand-, Göpel- und Dawpfbetrieb, 0 6 y e

für Handbetrieb liefert, darch einen Mann betrieben, circa I Scheffel grobes 4 neues erischdeclken ulangem Gebrauche stumpf werdenden, aus englischem Diamantstahl gefertig- Auswahl.

ganz aus Eisen gebaut, mit Zackenwalzen ohne Gurt, vorzüglich Krummstroh B rüderſtraße, am Markt 2
9

verschiedenen Grössen zum Preise von 45 bis 330
Rübenschneiden für Hapd-, Göpel- und Dampfbetrieb ganz

von Eisen mit conischer Trommel und mit Scheibe.Brunnenpumpen in 20 verschiedenen Grössen von 15 an e g 7 JSoeben erſchien und kann durch W. Haynel's Buchhandlung in Emden pristian

bezogen weroen: O Unter an O Halle a J 9
er T.des gang Schmeerſtraße 33/34,

Dampfbaggers des Baukreiſes Emden, des Loots empfiehlt
ſchooners „„Ems“ und der Tchleppdampfers „Pony“ r n Pelzwanren in allen

exiſtirenden Genres.Nacht vom r n e kver t583 Von Tobel- u. Nerzgarnituren größtes
Der Reinertrag iſt zur Chriſtbeſcheerung für bedürftige Hinterbliebene *ager am Platze.

der verunglückten Beſatzung beſtimmt. Damenmäntel, Herren-Gehr u. Reise-

Paſſendes

Weihnachtsgeſchenk.
Jn meinem Verlage erſchien und iſt

durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Dr. Martin Lnuther.
Sein Leben und Wirken.

Eine Feſtgabe für die Jugend.
Mit 2 Porträts nud

10 hiſtoriſchen Darſtellungen.
4. broſch.

Preis 1 Mark.
Dieſe geſchichtlich lehrreiche Jugend

ſchrift ſchildert unſern großen Refor-
mator in ſeinen verſchiedenen Lebens-
lagen bis zu ſeinem Tode. Vorgebun
den find die Porträts von Luther ſelbſt
und ſeiner Katharina. Die übrigen
hiſtoriſchen Bilder in Kreidedruck zeigen
Luther ſchon als Kurrentſchüler in Eiſe
nach 1498, ſodann folgt die für Luthers
Laufbahn ſo entſcheidende Szene, wie
ſein Freund Alexis 1505 an ſeiner
Seite vom Blitz erſchlagen wird dann
folgt er als Mönch im Kloſter zu Er
furt 1505--1509. Jm Jahre 1517
ſchlägt er die berühmten 95 Theſen an
die Schloßkirche zu Wittenberg an und

Herausgegeben von Oscar Kindermann. pelze, Fusssäcke, Pelzateppiche, Angora-CommiſſionsVerlag von W. Haynel's Buchhandlung in Emden. ſelle. Tagd- Muſſe t. pp s
Durch den ſo traurigen Untergang der bezeichneten drei Fahrzeuge ſind A14 Familien ihres Ernährers beraubt; 11 Wittwen und 37 Kinder beklagen lle Sorten Pelzhandschuhe mit und ohne

Tuch,
den frühzeitigen Tod ihres Gatten und Vaters, 1 Elternpaar und 2 Wittwen Fed erverf chluß.

den unerſetzlichen Verluſt ihres treuſorgenden Sohnes. Von den neueſten Stoffen in Seide,
Voll Mitleid dürfen wir daher beim Herannahen des Weihnachtsfeſtes Buckskins, die ſich zu Ueberzügen von Damen- u.

auf Diejenigen blicken, welche durch das elementare r ihres e Herrenpaletots eignen, halte Lager und übernehme die
beraubt wurden und denen es beſchieden iſt, daſſelbe nun einſam, mittel un z 8;freudlos begehen zu müſſen. Der Gattin iſt ihr eheliches Glück, den Kindern Anfertigung unter v guten Sitzens.
die väterliche Fürſorge und den betagten Eltern der ſie unterſtützende Sohn für mm Gegründet 1822. m
immer entriſſen worden!

Möchte dieſes Jahr der Freude ſpendende Engel in die vereinſamten
Räume der Bedauernswerthen einkehren, um Balſam in die ſo tief geſchlage-
nen Wunden zu tröpfeln! Möchte edelmüthig denkenden Menſchen bei dem
Gedanken an die Trübſal dieſer Verlaſſenen das Herz höher ſchlagen, um nach
Kräfte die Thränen derſelben trocknen zu helfen! Sie werden gewiß ſtets
jeder Gabe, die ihnen ein Beweis ſein ſoll, daß die Nebenmenſchen warmen
und innigen Antheil an dem harten Verluſte nehmen der ſie betroffen hat,
und die in Kummer und Leid als Stütze dienen ſoll, dankbar gedenken.

Ohne der Mildthätigkeit Schranken zu ſetzen, iſt der Preis dieſes Schrift
chens, deſſen Reinertrag zu dem angegebenen Zweck beſtimmt iſt, auf nur
15 Pfg. feſtgeſetzt.

Zur Empfangnahme weiterer Gaben erklärt ſich die Expedition der Hall.

L EXATEIXII(nur mein Fabrikat 1881 hier prämiirt)
zverſende von 5 Pfund an, à Pfd. 2 Fark, gegen
Vorausbezahlung francgo und Emballage frei.

oh. FIitlacher.Poſtſtraße 10.

z u WelhnachtsgesehentenBericht über deren Verwendung erfolgt in dieſer Zeitung.

Auction r Vercunnnſ empfiehlt dieVerpachtung! S eim Zwangsvollſtreckungs-Verfahren. Eins mag an n Lage e Pianoſorte F abrik
Mittwoch den 14. T per d. J. und in unmittelbarer Nähe des JNachmittags 2 Uhr Marktes belegenes Colonial und J Stichel Leiprig,verſteigere ich in meinem Geſchäfts Eiſenwaarengeſchäft c. Wei Floßplatz 29
locale, Leipzigerſtraße Nr. 16 gegen mars mit großen Laden Keller u. ß 9.Kreuzsaitige Pianinos

von 450 an.
ſofortige Bezahlung: Lagerräumen iſt Umſtände halber

10 Conpons Tuche und p. 1. April 82 zu verpachten. Of-
ferten unt. A. 63 nimmt die Annon-24 i complete Herren cen-Exp. von Hansenstein

anz ge. Vogler Friedr. DBaum)
Schöne Soraner Wachswanaren, als: Altar-, Tafel-,

Kutſch-, Handlatern- und Baumlichte; weißen, gelben, Fidibus-,
Gasanzünder-, bemalten und Kinderwachsſtock empfehle im Ganzen und
Einzelnen zum billigſten Preiſe. F. Steqmann, Markt 13.

Hirsech, Gerichtsvollzieher in Weimar entgegen.
in Halle a/S.

1520 verbrennt er die päpſtliche Bulle.
Seine Gefangennehmung folgt hierauf
1521, ſodann ſehen wir ihn auf dem
Reichstage zu Worms den 13. April
1521 und ſpäter in ſeinem Arbeits-
zimmer auf der Wartburg bis 1522;
in demſelben Jahre im Gaſthofe zum
Bären zu Jena. Sein Hinſcheiden 1546
vergegenwärtigt das letzte Bild.

Jenga.

A. Nenenhahn.
Baumbkerzen

in Paraffin, Stearin, Wachs-
Pianokerzen, Wagenkerzen, Wachs-
ſtock, gelb, weiß, ſowie alle Sorten

Stearinlichte
empfiehlt

H. Sohncke,
Droguenhandl., gr. Steinſtr. 2.

u Weihnachtsgeſchenken
empfiehlt

Parfumerien, u
ſchmackvollen einf. u. eleganten Zuſam
menſtellungen, feinſte Toilette-Sei
fen, Haaröle, Pomaden, Eau

de Colognoe rc., die Droguen-
handlung von
H. Sohncke, gr. Steinſtr. 2.

Eine Wirthſchaftsmamſell,
welche ihre Lehrzeit beendet, wird ſo
fort, ſpäteſtens den 1. Januar 1882,
geſucht. Perſönliche Vorſtellung ge-
wünſcht.

Rittergut Nie megk bei Bitterfeld.
C. Helbig.

c c e

S

S
e

S

h

c



Meihnachts- Ausgtellung,

Die Eröffnung ſeiner auf's Reichhal-
tigſte aſſortirten

Weihnachts-Ausstellung
beehrt ſich hierdurch mit der Bitte um
freundlichen Beſuch ergebenſt anzuzeigen

I. Blau's Conditorei,
Jnhaber: Otto Blau, gr. Ulrichsſtr. 57.

MarktFriocroh Arnold

Grösste Auswahl
in

D'eppichen lIivchdechken,
Reivedecken Schlafdechken,

Angoradecken.

ne

Die Glas- u. Porzellan- Handlung von

Halle a S., Leipzigerſtraße 92,
hält zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr reiches Lager von ff.
decorirten Kaſſfee- n. TVaſelservicen, Binmmnenmn-
töpfen, Vasen ete., f. geſchliffenen Crystall-
wanaren, als Bier- u. Liquenuraätze, Blu-

men-Schalen, ff. W'eingläsern ete.
beſtens empfohlen.

Hals Herm. Kiehl, Il
Leipziger tr. 33 VUhrmacher. lbceäipziler Str. 33

(nahe am Thurw) (nahe am Thurm)
Grosses Lager

Von
Gola.Rewoutoir- Ohren

kür Herren,
offen, halb u. ganz ge-
sohlossep, mit Kepetir-work, Kalender ind

Chronographen.
Gold Damen Vhren

über 200 Stück auf Lnger
mit u. ohne Remontoir-
System in allen Aus-
stattungen.

Grosses Lager
Von

Begulator-Dhren

jeder Grösse u. Façov,
einige Hundert auf

Lager.

Stutz-Uhren
in Marmor-Bronce und
dester Vergoldung.

Weck-VUhren,
Kuckuk-Uhren.

sehwargawälder
Wand- Vhren

jeder Art.

0ſernd nsnhberne
Anker- Cylnderubren
in sehr grosser Aus wahi
zu sehr billigen Preisen

l nger der deutschen
Vhren Fabrik „Glashütte“, CGarantie.

e RBilnige Preise.
Lichtärmckbiölder à 20, 30 u. 50 S.
Barbendruckbilder à 1 u 3 sehr preiswürdig.
Glasphotogrophien in Rahien von 1 10 4 an,

zu ermägssigten Preisen.
Hünchner Bilderbogen und Bilderbücher zu

haben bei Eel. Amtonm in HalIe,
Barfüsserstrasse I.

Meine diesjährige

Weihnachty-Ausstellung
iſt wit vielen Neuheiten (Fabrikate des Jn und Auslandes) ausge
ſiattet und bietet eine reiche Auswahl paſſender Geſchenke
vom Eleganteſten bis zum Einfachſten, als

Kronleuchter, alle Sorten Lampen,
feine Eisenguss- ind Broncewaaren,

ff. Wiener Lederwaaren,
M ajolica- und Luxus-Porzellane,

feine Rolzwaaren, ſowie Gruppen, Büsten,
Medaillons ete. in Bronce-, Gyps- und Elfen-
bein-Maſſe. dodachtungspo

G hgr. Ulrichsſtraße 12.

m

g Caves
W

Ohne Zwiſchenhändler zwiſchen Frankreich und Deutſchland, mit kleinerem

Nutzen und zu niedrigeren Preiſen meine geſunden ächtem,
garantirt reinen, ungegypſten Naturweirre dem deutſchen

Publikum zu offeriren, durch fortwährendes Anrrongivren und
S HBekanntmachen die Aufmerkſamkeit der oberen Behörden des

Staates auf die r zu lenken und ſomit uns ſelbſt, Weinbergs
beſitzern vor den

zu vernichten, iſt das Ziel J
S 3 e a e S

3 S
J

ree
34

S

e

S hohen Seiten bin ich zum Kampf ermuthigt worden, die Worte des Fürſten

M von Hismarck:
Leutſchen ation werden

haben überall Echo gefunden und jedem neidiſchen Angriff gegen mich, anonym

E gehend, habe ich ſtets zu begegnen gewußt. hSeit 1876 begründete 16 eigene Central- Geſchäfte nebſt
Weinſtuhken und 167 Filialen in Deutſchland weitere werden

Ich erkläre hiermit einmnl für allemnl:
eine Meine ſtud Jänrntlichr vreiner,

ungegypter, ungefärbtev, ächter urd
geſunder Craubenſaft,E ſich verkaufe ſie als ſolriye und übernehme ſederzoett jede beliebige i

Garantie hierjür. tMehr kann ich nicht ſagen. So lange die gegen mich und mein Unter
nehmen von neidiſelyer Seite, die mich gewiß nicht ſchonen würde,

emachte Denunziationen, keine gerichtlichen Folgen ergeben, kann ſich ängli bei ier-des Publikum auf meine Solidität ruhig verliaſſear und bitte ich unvergänglichen heiteren deutſchen Thier

um ſein ferneres Wohlwollen.
r mmh leloftieferant Nhrenkreuz

Nimes und Marseille
Beſitzer der Weinhandlung nebſt Weinſtube t

Aux Caves de France in dBerlin, Vrasden, Keiprig, Stertin, Bresjau, 2
tannover, Frankfurt a. O., Rostock, Oanzig,

Königsberg i. P. und Halle a. d. S.
Per Liter. u

Fiasche, wodureh sich nach deutsehem
excl. Flasche. Flaasso meine Preise bedeutend ca. 302/0 ermässigen.

Garrignes, roth und weias, herd Mk. 1160 z 11701 3
Clairette, roth und welss, naturmlld. 180 190Plaines du Rhöne, roth, mild a. Veräsunng beoförd. a 210 3 z
Balsse, weiss, waturs. echter hluscat- Tranbengeschm. 2129 28 780 S
Grès roth, naturs. weiss naturm.; Kranken empf. 240 s 0 8
Ohdteau Bagatelle, roth krättig 323Ohteau des deux Tours, roth u. weiss, feines Ronquet 360 43 )80
Malaga und Madère, alt.
NMaszeat de Frontignan, alt, Damen- Wein a s 38

Cognao e. 7 .2 caRusig von Wein, rot v 23 3Behter französ. Natur-Ohawpagner pr. Fl. 6,50--8 Mk.
Jedes beliebige Ouantannn wirel veraamcüs.

Es befinden ſich Verkanufsſtellen meiner Wein in

Halle a/S. IIauptgeschäſt,
Kuhgaſſe gr. Märkerſtraßen-Ecke,

und ferner bei folgenden zum

Halle Central-Geschäft
gehörenden Filialen: in

alte a/S. bei Herrn Conditor Esch, Lripzigerſtr. 44.
Oberröblingen a/S. bei Hn. C. Catkter etc. Bahnhoſs- Reſt.
M Cüsten i/Anh. bei Herrn Kaufmann E. V. B.
t Sangerhausen bei Herrn

Kindelbrüchk i/ Th. bei Herrn Kaufm. FF'äln. Reinecke.

Halle a/S. A. E. Duvinage,
12 Poststr. Modes,

Dessau,

7 Fürstenstr.
Hoflieferanten Ihrer Hoh. der Frau Ierzogin v. Anhalt,
empfehlen das Neueſte in Hüten, Coiſffaren und Ball-
blomen., Schleäfen u. FVichus, ſowie echte Rrüsse-
ler Spitzen und Poinmts erhielten ſoeben.

Für einen jungen Verwalter, der
ſeine Lehrzeit zu Neujahr beendet hat,Oelmalkasten,

Die deutſche Preſſe hat mein reelles Unternehmen ſtets unterſtützt, von

J oder öffentlich, ob von niedriger oder auch von einflußreicher Seite aus 5 kKerineke Fuchs.

s

e r
a inverſiegbarer Heiterkeit in unſeren

e 5
Schablonen,

die ſchönſten und haltbarſten zum Vor
zeichnen der Wäſche und zum Signiren
der Kiſten empfiehlt

Otto Unhbekannt,
Kleinſchmieden.

J E. Ronigkuchen,
bei 3.4 Abnahme 50 Rabatt, Wie

Baumconfect, ſowie ff. Lebkuchen
und Chocoladen empfiebſt

Carl Weber,
a'ter Markt 5.

Jn allen Buchhanolungen iſt zu

en entſprechend mehr. ff.

Khaben:
„aturwein znuß das Nattionalgetränk der Neue ſehr ſchön ausgeſtattete

Bilderbücher.

Ein heiteres Kinderbuch
ſtets gern vergeben) e beſten der re e vonmeines AUnternehmens und bezeugen zur Genüge, daß dasſelbeS einem langgefühlten Bedürfniß entſpreche. Jul. Lohmeyer u. Edw. Bormann.

Freie Nachdichtung des niederdeutſchen

Beinke de Vos,
z Mit 12 Bildern in Farbendruck

von
Jedor Flinzer.

Groß Quartformat.
Preis 6 Mark.

Eine ſchöne, ſtattliche Ausgabe des

epos wird hier unſerer Jugend ge
boten. Julius Lohmeyer, der
bewährte Leiter der „Deutſchen Ju
gend“, und Edwin Bormann, der

bekannte Humoriſt, erzählen die luſti

neke, indem ſie ſich. möglichſt an die
e alten Originalausgaben halten, in
Nleichter, anmuthiger und höchſt ergötz
Mlicher Weiſe, ſo daß Alt und Jung an

dem Buche ihre reine Freude haben.

Zwölf prächtig ausgeführte Farben
druckbilder des genialen Thiermalers
S Fedor Flinzer illuſtriren die Aben
teuer in wahrhaft glänzender und höchſt

humoriſtiſcher Weiſe. Wir glau
ben das Werk als eine der werthvoll
ſten Weihnachtsgaben bezeichnen zu

M können, tie von der Jugend mit herz
lichem Jubel aufgenommen wird.

Komiſche Chiere.
Ein luſtiges Bilderbuch

von
Jul. Lohmeytr u. Fedor Flinzer.
Groß Quart mit 13 gr. Bildern in

Farbendruck.
Preis geb. 6 Mark

Der beliebte Jugenddichter und be
währte Leiter der Deutſchen Ju
gend“ Julius Lohmeyer hat in

Frieſem Werkchen in Gemeinſchaft mit
rem genialen Thierzeichner rAb. F. in Thierzeichner FedoFlinzer ein überaus erheiterndes
Buch für tie Kinderwelt geſchaffen.
Die 13 in auszezeichnetem Farbendruck

M auszeführten prächtigen Bilder illuſtri-
ren den luſtizen Text auf das Drol-

Das Buch wird eine Quelle

Kinderſtuhen werden. Dichter und
Künſtler haben hier wieder mit feinem

pädagogiſchen Takt und getreu ihren
Prinzipien gezeigt, daß man den Kin-
dern wahrhaft Komiſches zu bieten ver

mag, ohne dabei je die Grenze des An
muthigen zu verlaſſen oder in die Kar-
rikaturen und Verzerrungen der Stru-

welpetereien und Buſchiaden zu ver-
fallen. Eitern und Erziehern ſei dieſe
friſche und werthvolle Gabe auf das
Wärmſte empfohlen.

Verlag von Carl Flemming
in Glogau.

Aquarellmalkaſten, Porzellanmalkaſten,
Paſtelletuis, Spritzapparate, Holze,
Terracotta, Segeltuchſachen zum Be
malen, Magazin für Laubſägeutenſi-
lien. Chriſtbaumſchmuck, Lametta,
Tüllen, Silberzapfen u. ſ. w. empfiehlt

Bretschneider,
Mauergaſſe Nr. 3.

Meſſing- o. ſtählerne Glanz-
plätten, Mörſer, Bier- und
Weinhähne, Solaröl- und
Grudehähne, Wärm flaſchen
und Fleiſcherkoppelbeſchläge,
Tiſchglocken, Meſſer u. Ga-
beln u. dgl. mehr empfiehlt

ſuche ich zum 1. Jan. oder auch ſpäter
eine Stelle. Gehaltsanſprüche ſind
Nebenſache.

Rittergut Herrngoſſerſtädt
bei Buttſtädt.
Pätzoldt, Jnſpektor.

Zuverläſſigſte

Wetteranzeiger,Lambrecht's Thermohy-
gros op empfehle zum Preiſe von
4 15 pr. Stück, ſowie Zimmer-
und Reiſehygrometer in großer
Auswahl.

Ferdinand Dehne,

Concditorei

gegründet 1803

Sradt- Theater in Halle.Ferd. Haassengier, gr. Steinſtraße 15.
gr. Klausſtr. 26.

Aufträge u. Reparaturen
ſolid u. billigſt.

Mittwoch: Viel Lärm um Nichts.
Ein neues Sopha Donnerstag: Hamlet, Prinz von

verkauft Bechershof 5, II. Dänemark.
Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu e 292 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)!

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 12. Dezember. Senat. Fortſetzung der Be

rathung der tuneſiſchen Kredite. Ein von Treſneau (äußerſte
Rechte) eingebrachtes Amendement, die Kredite um 25,000Fres.
zu reduziren, wird abgelehnt. Kerdrel verlas ſodann eine Er
klärung der Rechten, in welcher ſich dieſe mißbilligend über das
Vorgehen der Regierung ausſpricht, welches ſie als dem Geiſte
der konſtitutionellen Inſtitutionen zuwiderlaufend anſehe, ſie
werde indeſſen für die Kredite ſtimmen. Nach einigen weiteren
Auseinanderſetzungen zwiſchen dem Konſeilpräſidenten Gambatta,
Kerdrel und Canrobert wurden die Kredite einſtimmig bewilligt.

Die geſammte Pariſer Preſſe hat ein Comite unter dem
Vorſitz der Madame Adam ernannt zur Unterſtützung der Fami
lien der Opfer des Ringtheaterbrandes. Gleichzeitig wurde eine
Adreſſe an den Bürgermeiſter von Wien geſandt in welcher den
aufrichtigſten Sympathien für die Wiener Bevölkerung Ausdruck
gegeben wird. Wie es heißt, beabſichtigt der Marineminiſter
20 Mill. Francs zur Verbeſſerung der Rhede von Cherbourg zu
gewähren.t Rom, 12. December. Der Papſt empfing heute Nach
mittag die anläßlich der Kanoniſation nach Rom gekommenen
Erzbiſchöfe und Biſchöfe in einer Abſchiedsaudienz, Kardinal Fürſt
Schwarzenberg verlas dabei eine in lateiniſcher Sprache abge
faßte Adreſſe, in welcher es heißt: Der Episkopat fühle ſich glück
lich, die Gelegenheit ergreifen zu können, um ſeine innige Ver
bindung mit der heiligen Stuhle erneut kundzuthun und danke
dem Papſte für die Kanoniſation der vier neuen Heiligen. Der
Episkopat beklage es mit dem heiligen Vater, daß die unglücklichen
Zeitverhältniſſe es nicht geſtattet hätten, die Ceremonie der Heilig-
ſprechung mit dem herkömmlichen Glanze zu begehen, er hoffe
aber, daß Gott Dank der Vermittelung der vier neuen Heiligen

die Kirche tröſten werde. Man habe dafür ſchon eine ſichere
Bürgſchaft in der Wahl eines ſo weiſen, ſo muthigen und der
Bewunderung der Völker ſo würdigen Papſtes. Der Papſt er
wiederte, ebenfalls in lateiniſcher Sprache, er danke dem Episko
pate für die Gefühle des Glaubens, der Frömmigkeit und der
Vereinigung mit dem heiligen Stuhle, dieſe Vereinigung ſei heute
mehr denn jemals nothwendig, denn heute werde die Kirche, ja
Gott ſelbſt mehr denn jemals angegriffen. Namentlich werde auch
die von Gott eingeſetzte Autorität des heiligen Stuhles ange-
griffen und doch ſei dieſelbe ſo geeignet, die menſchlichen Leiden
ſchaften einzudämmen und die aufgewiegelten Maſſen zu zähmen.
Mit ebenſo viel Unverſtand, wie Kühnheit würden die Wohlthaten
verkannt, vie der heilige Stuhl Allen erweiſe. Italien möchte doch
endlich einſehen, daß dasjenige, was es für die Freiheit und für
die Rechte des Papſtes thun würde, nicht zur Gefährdung, ſondern

zum Wohl Italiens ausfallen werde. Wie Chriſtus müſſen wir
aber uns nichtsdeſtoweniger dem Wohle Aller, gleichviel ob
Freund oder Feind, weihen und ſie deſto mehr lieben, je mehr ſie
Feinde ſind. Hoffen wir, daß die neuen Heiligen der Kirche und
ihrem Oberhaupte inmitten des gegenwärtigen Umſturzes zu
Hilfe kommen. Schließlich ertheilte der Papſt allen Anweſenden

den Segen.
Der Betrag der in den abgelaufenen 11 Monaten

eingegangenen Steuern überſteigt denjenigen des Vorjahres
um 50 Millionen.

Santander, 12. December. Drei Prieſter verlaſen am
Sonntag von der Kanzel die Exkommunikation gegen die
drei Leiter liberaler Blätter, welche die Geiſtlichkeit an
gegriffen hatten. Es herrſcht große Erregung; man fürchtet
einen Konflikt.

Bukareſt, 12. Dezember. Der Adreßentwurf der
Deputirtenkammer accentuirt noch ſtärker als der des
Senates, daß die Vertretung des Landes die Regierung bei der
Vertheidigung derterritorialen und ſouveränen Rechte Rumäniens
in der Donaufrage unterſtützen werde. Auf den Antraz des
Deputirten Jonescu erklärte ſich Bratiano bereit, am Mittwoch
Abend den vereinigten Kammerſektionen Aufklärungen über den
Stand der Donaufrage zu geben.

Kairo, 12. Dezember. Die Cholera iſt zu Elviels
im Lager der egyptiſchen Pilger am Rothen Meere
aus gebrochen.

Waſhington, 12. Dezember. Der Präſident Arthur
hat dem Senate die Ernennung Feelinghuyſen's zum Staats
ſekretär angezeigt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 12 December.

Unſere Kaiſerin, ſchreibt das „B. T.“, hat ſich bei
uns nach gewohnter Art wieder völlig eingebürgert. Nach ein-

Hall

ander beſucht ſie die Wohlthätigteits-Anſtalten, deren Pflege ſie
ſich als Protektorin des Vaterländiſchen Frauen- Vereins zur
beſonderen Aufgabe gemacht hat, und am Sonnabend Abend
wohnte ſie wieder im Bureau des Central-Comités des Vereine
vom rothen Kreuz einer Geſammtſitzung des Comités bei. Die
Kaiſerin, welche ſich bei ihren Ausfahrten jetzt meiſt eines zwei-
ſpännigen Kupees ſtatt der bekannten hohen Stadtkutſche bedient,
fährt deshalb vielfach unerkannt durch die Straßen.

Bei dem türkiſchen Botſchafter Sadullah Paſcha
ſand heute Nachmmittag ein größeres Diner ſtatt, zu welchem
die Einladungen an die Mitglieder der Diplomatie, der Hofzge
ſellſchaft und der höheren Beamtenwelt ergangen waren.

„Aus ſicherſter Quelle will der Berliner Timeskorre-
ſpondent, wie uns ein Londoner Privat- Telegramm meldet, er
fahren haben, daß im hieſigen großen Generalſtabe tiefe
Aufregung in Folge eines Diebſtahls von höchſt wichtigen
Plänen und Dokumenten herrſche, der vor drei Wochen ausge
führt worden ſei. Alle Bemühungen zur Entdeckung des Diebes
ſeien bisher fruchtlos geweſen. Da uns, ſchreibt hierzu das
„B. T.“, der Berliner Korreſpondent der Times wenig Ver
trauen einflößt, weil er ſich ſchon verſchiedentlich Ungeheuerlich
keiten hat aufbinden laſſen, ſo hielten wir es dennoch für unſere
Pflicht, uns an Ort und Stelle über dieſe Senſationsnachricht
zu erkundigen. Schon bei dem Perſonal im großen General
ſtabe ſtießen wir auf ungläubiges Lächeln, da dort von einem ſo
ſenſationellen Ereigniß doch irgend etwas bekannt geworden wäre.
Außerdem aber erklärte Herr Oberſt de Claer, Adjutant des
Grafen Moltke, dem von uns entſandten Mitgliede unſerer
Redaktion perſönlich, daß an der Nachricht kein wahres Wort ſei.

Die nach Rom gelangten jüngſten Erklärungen des
Reichskanzlers über Deutſchlands Stellung zu Jtalien
haben dort, wie aus der Mittheilung derſelben ſeitens der Regie
rung in der Kammer erkennbar, den beſten Eindruck gemacht.
Man hat alſo hier mit Recht den letzten Zwiſchenfällen von vorn-
herein keine große Bedeutung beigelegt. Vielleicht hatte der
Reichskanzler ſelbſt von ſeiner Rede vom 29. November nicht
diejenige Wirkung erwartet, welche ſie hervorgebracht hat. Das
Mißverſtantniß iſt jedenfalls aufgeklärt. Man wird davon auch
wohl im clericalen Lager, wo jener Vorgang eigenthümliche Hoff-
nungen erregt hatte, die geeignete Notiz nehmen und die ſoge-
nannte italieniſche Frage mit etwas ſehr angemeſſener Kühle
behandeln.

Der Reichs und Staats Anz.“ publicirt eine Verord
nung des Statthaiters Frhrn. v. Manteuffel, durch welche die
Bezirksvertretung des Bezirks Ober-Elſaß zu
einem außerordentlichen Bezirkstage berufen wird, w. lcher am
23. December 1881 eröffnet und an demſelben Tage geſchloſſen
werden ſoll.

Dem Bundesrathe iſt der Entwurf einer Marſch
route für Kriegsverhältniſſe zugegangen, welche als Ergänzung
der Ausführungsordnung zu dem Kriegsleiſtungsgeſetze vom
13. Juni 1873 ein Formular feſtſtellt, wonach die den marſchi
renden Truppentheilen zufallenden Requiſitionen geregelt werden
ſollen. Der Entwurf ſchließt ſich möglichſt an die Ausführungs
inſtruktion zum Geſetz über die Naturalleiſtungen der bewaffneten
Macht im Frieden an und enthält Beſtimmungen über Quartiere,

Mundverpflegung, Verpflegung der Pferde, Quittungsleiſtung
und Liquidirung.

Bekanntlich iſt es hier ſeitens der allopathiſchen Aerzte
zu einer offenen Fehde mit den Homöopathen gekommen,
welche bereits zu einem Prozeſſe vor der Strafkammer geführt
hat. Den Anlaß gab, wie man ſich erinnern wird, der in Lon
don an Beaconsfield's Sterbelager entſtandene Zwiſchenfall, der
die Ablehnung einer Conſultation mit einem Homöopathen zur
Folge hatte. Dem hieſigen Central-Ausſchuſſe der ärztlichen
Bezirksvereine hat ein Antrag eines Vereins vorgelegen, wonach
es für die Mitglieder der ärztlichen Bezirksvereine ars „unſtatt-
haft“ erklärt werden follte, „mit Homöopathen zu conſultiren“.
Auf dieſen Antrag hat nun der Central- Ausſchuß einſtimmig
folgenden Beſchluß gefaßt: „Jn Erwägung, daß es ſelbſtverſtänd-
lich iſt, daß Aerzte mit ſolchen Herren, welche ſich Homöopathen
nennen, nicht conſultiren, geht der Central Ausſchuß zur Tages-
ordnung über.“

Die „K. Z.“ ſchreibt: Wenn gegenwärtig die Anſicht
ausgeſprochen wird, daß die Belegung aller im deutſchen Reiche
verbreiteten Staatslotterielooſe mit dem MReichsſtempel eine
Gleichſtellung der außerpreußiſchen mit den preußiſchen Looſen
herbeiführt, ſo muß dieſe Anſicht als ganz irrig bezeichnet werden,
da das in Preußen 1847 erneuerte Verbot des Spielens in aus-
wärtigen Lotterieen nach wie vor fortbeſteht und ſtreng gehand-

habt wird. Deutet doch die geplante Vermehrung der r 37
Lotterielooſe auf das Doppelte des jetzigen Beſtandes deutlich
genug auf die Abſicht hin, die jetzt ſtark auftretende Konkurrenz
der auswärtigen Lotterieen lahm zu legen, in erſter Reihe aber
namentlich der durch die Lotterie entſtandenen zu bezegnen. Jn
der nächſt bevorſtehenden Seſſion des Hauſes der Abgeordneten
wird auch darüber Entſcheidung getroffen werden. Jn den der
Aenderung des dieſſeitigen Lotterieplanes voraufgegangenen Ver
handlungen war auch der Vorſchlag gemacht worden, die Zahl
der neu zu ſchaffenden Looſe nicht auf einmal, ſondern nach und
nach je nach Bedarf auszugeben, doch iſt man dem Vernehmen
nach höhern Ortes darauf nicht eingegangen, was allerdings auch
für die Bekämpfung der außerpreußiſchen Konkurrenz ſprechen
würde. Wahrſcheinlich wird der neue Lotterieplan wiederum
fünf ſtatt der jetzigen vier Klaſſen einführen wie das ja bis
1850 der Fall geweſen war.

Der Fall des unſchuldig zu 10 Jahren Zuchthausſtrafe
verurtheilten Harbaum wird, wie man hört, noch im Weiteren
die zuſtehenden Jnſtanzen beſchäftigen und vielleicht bleibend die
gute Folge haben, daß die Gutachten der wiſſenſchaftlichen Com-
miſſion des Miniſteriums für die Medicinalangelegenheiten nicht
nur als Norm für die Gerichtsärzte, wie dies bisher der Fall
war, ſondern ſchließlich als Baſis für die Erkenntniſſe der Rich
tercollegien erſtattet werden. Es iſt daran zu erinnern, daß für
die leider nur zu ſpät erfolgte Freiſprechung des Harbaum ein
Superarbitrium der wiſſenſchaftlichen Deputation unter hervor
ragender Mitwirkung des damaligen Correferenten, Geh. Medi-
cinalrath Profeſſor Dr. Virchow, maßgebend war.

Jm Berliner Polizeipräſidium finden commiſſari
ſche Berathungen über die gegen Feuersgefahr in Ber-
liner Theatern nothwendigen Maßregeln ſtatt.

Parlamentariſches.
Berlin, 12. December.

Am 15. d. Donnerstag nach Ablauf von 4 Wochen (nicht 30
Tagen) muß die Wiederholung der Präſidentenwahl im
Reichstage ſtattfinden. Es trat heute in parlamentariſchen Kreiſen
das Gerücht auf, welches wir a!s ſolches einfach regiſtriren, daß näm
lich Herr v. Levetzow nicht geneigt ſei, das Präſidium weiterzuführen,
und ſeine konſervativen Freunde auf ihn keinen Druck, betreffs Wei-
terführung der Geſchäfte ausüben wollen. Die Liberalen haben über
die von ihnen bei der Präſidentenwahl einzunehmende Haltung noch
keinen definitiven Beſchluß gefaßt; ſie dürften aber ſchwerlich mit
eigenen Kandidaten hervortreten.

Bei der erſten Leſung der Vorlage über die Errichtung eines
Reichstagsgebäud es wird ſeitens des Centrums deren Ueberwei
ſung an eine beſondere Kommiſſion beantragt werden. Dieſer An
trog wird vom Abg. in a (Krefeld) begründet werden, der
Luxusbauten in der jetzigen Zeit nicht für angemeſſen erachtet.

Der Abg. Frhr. v. Hertling, unterſlützt durch 49 Mitglie-
der des Centrums hat folgende Jnterpellation an den Reichs
kanzler eingebracht: Liegt es in der Abſicht der verbündeten Regier
per in ihrer Fürſorge für das Wohl der arbeitenden Klaſſen die
beſtehende Fabrikgeſetzgebung einer weiteren Ausbild-
ung zu unterziehen, insbeſondere in der Richtung, daß die Sonn
tagsarbeit thunlichſt beſeitigt, die Frauenarbeit weiter eingeſchränkt
und eine übermäßige Ausdehnung der Arbeitszeit für erwachſene
männliche Arbeiter verhindert werde, daß ferner ſpezielle Vorſchriften
über die irn Sinne des S 120 Abſ. 3 der Gewerbeordnung in den
gewerblichen Anlagen vorzunehmenden Schrbmateregem erlaſſen, und
die mit der Fabrikinſpection beauftragten Beamten mit umfafſende
ren Befugniſſen ausgeſtattet werden

Die Fortſchrittspartei beſchloß geſtern Abend in einer
langen Fractionsfitzung, die hamburger Vorlage der Regierung abzu
lchnen, und zwar, wie wir hören, vorwiegend aus politiſchen und
ſtaatsrechtlichen Gründen.

Lokales.
Halle, den 13. December.

Heute (Dienstag) Mittags 1 Uhr fand in der Aula
unſerer Univerſität die ſeierliche Promotion des approbi ten
Arztes aus Burgſteinfurt in der Provinz Weſtfalen, Herrn Karl
Leſfhol z zum Doktor in der Medicin und Chirurgie ſtatt. Als
Opponenten bei der öffentlichen Vertheidigung der zu dieſem
Zwecke verfaßten Jnauzuralſchrift des Herrn Doktoranden
Lefholz: „Beiträge zur Komplikation der Geburt durch Geſchwülſte
der Weichtheile im kleinen Becken“ ſowie der ihr angehängten
Theſen fungirten die Herren eand. med. H. Deutſchländer und
G. Heuermann.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen be-
ſchloß in ſeiner letzten, unter dem Vorſitz des Herrn Maler Zan
der abgehaltenen Sitzung, wie alljährlich ſo auch dieſes Jahr
dem hieſigen Proteſtantenvereine zur Weihnachtsbeſcheerung für
arme bedürftige Kinder 40 als Geſchenk zu überwei en. Die
Herren Kaufleute Schäfer und Ditt ler wurden zu Reviſoren
über die vor Kurzem gelegte Jahresrechnung gewählt und werden
dieſelben in der am 29. Dezember cr. ſtattfindenden Generalver
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Zur Wiener Kataſtrophe.

Jn Nachſtehendem geben wir noch einige aus der „N. Fr.
Pr.“ herausgegriffene Detailſchilderungen und erſchütternde Epiſo
den jenes ſchrecklichen Abends wieder:

Wenn man von einem der mittleren Pfeiler aus, welche die
Logen der erſten Gallerie trugen, einen Blick in den Raum wirft,
den das Parterre einnahm und der nun mit den Trümmern der
eingeſtürzten Gallerien und des Daches bedeckt iſt, und man benutzt
die kurzen Zwiſchenräume, in denen ein Windſtoß den Rauch von

der einen oder andern Stelle wegfegt, ſo erblickt man deutlich vier
Leichen unmittelbar an dem einen rechtsſeitigen Ausgange. Sie
ſind ohne Zweifel mit den Gallerien in die Tiefe geſtürzt. Die
eine derſelben dürfte einem Kinde angehören, während die übrigen
trotz der Verkohlung die Formen erwachſener Männer zeigen. Jn
einer Loge erſten Ranges erblickt man die halbverkohlte Leiche eines
Kindes unter einigen anderen Verunglückten. Auch dieſe dürfte
aus der oberhalb gelegenen Galerie geſtürzt ſein orer ſich auf der
Flucht in die Loge verirrt haben und in derſelben umgekommen ſein.
Unter den Trümmern aber vermuthet man nach allen Berechnungen,
welche angeſtellt wurden, noch eine große Anzahl Leichen. Wir
nehmen Anſtand, die Ziffer zu nennen, welche uns als wahrſchein
lich genannt wird; vielleicht gelang es doch einem größeren Theile
der Zuſchauer, ſich zu retten, als man im Momente nach den vor

liegenden Thatſachen anzunehmen gezwungen iſt. Jmmerhin aber
iſt das Maß des Schrecklichen noch lange nicht erſchöpft, und wir
müſſen uns mit dem Gedanken vertraut machen, daß der Verluſt
an Menſcheuleben ein noch viel größerer iſt, als wir befürchteten.

Jn den Abendſtunden des Freitag ſtürzte über die rechtsſeitige
Stiege Schutt und Steingeröll aus den oberen Stockwerken bis in
die Vorhalle des Theaters. Ein Frauenſchuh kam mitgerollt; er
enthielt den Fuß der Verunglückten bis zu der Höhe, wo der Gummi-
einſatz das Bein umſchloß, dort war er verkohlt und abgebrochen.

Deutet das nicht darauf hin, daß auch da oben der Tod reiche Ernte

gehalten

Ein Geſchäſtsagent, Nachmias, beſuchte mit ſeiner Frau das
Ringtheater; fünf kleine, unverſorgte Kinder warten heute noch ver
gebens auf ihre Eltern. Ein armer alter Schuſter, Umlauf, der
Große Pfarrgaſſe im Hauſe Nr. 6 wohnt, atte einen prächtigen
Jungen von 22 Jahren ein kräftig gebauter Menſch, die Stütze
ſeiner Eltern er bekam eine Freikarte in die dritte Galerie geſchenkt
und war glücklich, einmal ins Theater gehen zu können er iſt
nicht mehr zurückgekehrt. Eine im vierten Bezirke (GoleggGaſſe)
wohnende Wittwe, die von ihren beiden Söhnen erhalten wird,
verlor dieſelben durch die Kataſirophe. Man kann ſich den unſäg
zichen Schmerz des unglüchuchen Weibes vorſtellen, die in ihren
Söhnen auch ihre Ernährer verliert. Ein armer alter Mann,
der vor einem Jahre das Ungiück hatte, zu erblinden und ſeitdem
auf die Führung und Stütze ſeiner Söhne angewieſen iſt, wurde
durch den geſtrigen Abend, an welchem die Söhne des blinden
Mannes durch das Feuer ums Leben kamen, der beiden Stützen
ſeines Altere beraubt Herzerſchütternd war die Scene, als ein
Kaufmann aus der Leopoldſtadt ſeine Gattin agnoscirte. Derſelbe
befand ſich mit ſeiner Frau auf rer vierten Galerie, hatte ſeine
Frau bei der Hand, auf der Stiege des dritten Stockes jedoch ver
lor er dieſelbe im Gedränge auf einmal glaubte er wieder die
Hand ſeiner Gattin erfaßt zu haben, führt ſelbe im Laufſchritt aus
dem Theater aber welches Staunen und Entſetzen erfaßt den Be
dauernswerthen, als er nicht feine, ſondern eine ganz fremde Frau
aus dem Feuertode gerettet hattr.

Ein Kommiſſair, welcher unter den Erſten war, die ſich in das

Feuermeer hineinwagten, erzählt folgende Details: „Jch und
einige Wachmänner eilten ſogleich, als wir hörten, daß im dritten
Stockwerk noch Menſchen ſein ſollten, ſo gut es in der herrſchenden

Dunkelheit möglich war, die Stiegen hinauf und zündeten erſt,
oben angekommen, einige Pechfackeln an wir fanden hier die Thür,

welche auf die Stiege hinausführte, geſchloſſen und konnten, trotz
Rüttelns, dieſelbe nicht öffnen. Ein uns nachkommender Feuer
wehrmann zertrümmerte mit ſeiner Hacke die Thür. Ein ſchauer
licher Anblick bot ſich uns dar: an die Thür gedrückt lag und ſtand
eine große Anzahl Leichen, hinter denſelben züngelten die Flammen
an den Sitzen der dritten Galerie und hatten bereits die Füße der
rückwärts liegenden Leichen der meiſt durch den Rauch erſtickten
Menſchen erfaßt. Ich und die mit mir gekommenen Leute griffen
hinein in den Leichenhaufen und zerrten einzelne an den Kleidern
heraus, die wir ſo raſch als möglich in das Polizeidirektionsgebäude
trugen. Der Knäuel der übereinanderliegenden Leichen war ſo
dicht, daß beim Zerren ſogar einzelne Gliedmaßen herausgeriſſen
wurden. Ich habe von vort allein neun Menſchen fortgetragen.
Wir hatten eben wieder eine Partie Leichen über die Stiege ge
ſchleppt, als plötzlich die vierte Galerie krachend und praſſelnd ſich
ſenkte ünd auf die dritte Galerie ſtürzte. Nun bot ſich ein ſchauer
licher Anblick dar; von der vierten Galerie ſtürzte eine Menge
menſchlicher Körper in das Flammenmeer, in dem ſie verſchwanden.
Wir konnten hier nichts mehr ausrichten und mußten uns, um unſer
eigenes Leben zu wahren, raſch entfernen.“ Der Polizeibeamte,
der dieſe Mittheilungen machte, Polizeikommiſſair Patzelt vom
Kommiſſariat Gaudenzdorf, iſt ein herkuliſch gebauter Mann der
ſelbe hat mehrere Schlachten mitgemacht und weinte jetzt wie ein
Kind über den Anblick dieſes großen Menſchengrabes.

Der Ingenieur der Südbahn Theodor Ackerl hatte mit ſeinem
Sohne Theodor, einem 17jährigen Gymnaſigſten, ſich auf der
zweiten Galerie des Ringtheaters eingefunden. Als der Schreckens
ruf: „Feuer!“ erſcholl, ergriff er mit ſeinem Sohne unter Rück
laſſung der Garderobe augenblicklich die Flucht. Als er auf der
Stiege angelangt war, erloſch plötzlich das Gas. Er tappte an der



re

e

ſammlung Bericht erſtatten. Die beiden noch anſtehenden Wochen
ſitzungen des Vereins fallen aus, da gerade die hierfür beſtimmten
Tage Feſttage ſind.

Der hieſige Proteſtanten- Verein hielt geſtern
Abend im Hotel zum goldenen Ring hier unter dem Vorfitz des
Herrn Stadtrath Hildenhagen eine Verſammlung ab. Bei der
vorgenommenen Vorſtandswahl für das laufende Vereinsjahr
wurden die Herren Stadtrath Hildenhagen als Vorſitzender,
Oberlehrer Dr. Richter als deſſen Stellvertreter und Schrift
führer, Kaufmann Auguſt Apelt als Kaſſirer und Kaufmann
Dittler als Archivar wiedergewählt. Hierauf wurde von dem
Kaſſirer Herrn Apelt Rechnung gelegt und nach deren Prüfung
die beantragte Decharge ertheilt. Ferner wurde eine Commiſſion
ernannt, welche die Weihnachtsbeſcheerung für arme bedürftige
Kinder hieſiger Familien vorbereiten und das Nöthige hierzu be
ſtimmen ſoll. Zeit und Ort zur Abhaltung dieſer Feier ſind noch
nicht beſtimmt und ſoll dies in einer heute Abend ſtattfindenden
Commiſſionsſitzung beſprochen werden. Dem Vereine gingen
vom Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen zu diefer Feier 40
als Geſchenk zu; im Ganzen werden ca. 150 4 zu dem gedach
ten Zwecke verwendet werden.

Der „St. Ulrichskirchenverein“ hielt geſtern
Abend im kleinen Saale des Stadtſchützenhauſes ſeine Monats
verſammlung ab, in welcher eine Fortſetzung der Beſprechung
über die Bibel ſtattfand, an der ſich namentlich die anweſenden
Herren Geiſtlichen betheiligten.

Im „Preußiſchen Beamtenverein“ wird Herr Stadt
baurath Lohauſen morgen (Mittwoch) über „Reformen im
Kommunalweſen“ ſprechen.

Der 14. Dezember iſt der Jahrestag, an welchem der
Betrieb der Gasanſtalt vor 25 Jahren eröffnet wurde. Aus dieſem
Anlaß hat, das Curatorium der Anſtalt beſchloſſen, den gegenwärtig
bei derſelben Angeſtellten und Beſchäftigten eine beſondere Aner
kennung in Form eine Gratifikation von 1500 .4 zu gewähren.
Für den Direktor wurde eine Erhöhung des Gehalts bewilligt.

Angeſichtsdertraurigen Kataſtrophe in Wien hat
man im hieſigen Stadttheater auf den Corridoren c. neben
den Gaeflammen Sicherheitslampen(Petroleumlampen)angebracht,
um bei einem etwa eintretenden Unglücksfalle nach dieſer Richtung
hin geſichert zu ſein. Auch noch in anderer Weiſe ſind zur Sicher
heit des Publikums Maßrezeln getroffen.

Eine wohl noch nicht dageweſene Beförderungsart wird
gegenwärtig auf der Merſeburger Straße angewandt. Um
nämlich einen in der Maſchinenfabrik des Herrn A. Wernicke
hier fertig geſtellten 380 Centner ſchweren Apparat zur Rectification
von Rohſpiritus nach ſeinem Beſtimmungsorte, der Spritfabrik
des Herrn A. Ernſt hier, zu ſchaffen, hat man, da wegen der
bedeutenden Höhe des Apparats ein Transportiren auf einem
Wagen nicht möglich iſt, unter dem Apparat ſtarke Balken gleich
Schlittenkufen angebracht und zieht denſelben nun auf ſtarken
untergelegten Holzwalzen vermittelſt einer von den Herren
Kuntze Sohn geliehenen Lokomobile auf der genannten Straße
ſeinem Standorte zu. Die Fortbewegung geſchieht natürlich
ſehr langſam und erfordert viel Zeit, da der ungeheure Koloß
jedesmal nachdem er ein kurzes Stück gezogen worden iſt, ver
mittelſt ſtarker Winden wieder in die richtige Lage gebracht
werden muß. Seit geſtern Mittag iſt man von dem Gehöfte
der Fabrit aus bis an die Stelle der Merſeburger Straße ge
langt, wo die Pfännerhöhe einmündet und iſt es wohl kaum
möglich, daß die Ernſt'ſche Fabrik heute noch erreicht wird.

Geſtern Abend fand im „Neuen Theater“ eine Vorſtellung
des „Theatraliſchen Vereins Euterpe“ ſtatt. Die zur Auffüh
rung gebrachten Stücke „Humoriſtiſche Studien“ Schwank in
2 Aufzügen von C. Lebrun; „Beders Geſchichte“ oder „am Hoch-
zeitstage“, Liederſpiel in 1Akt von Jakobſon, Muſik von Conradi;
„Nimrod“, Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Salingré, Muſik von
Bial, wurden von den Darſtellern brav durchgeſpielt, namentlich
befanden ſich die Hauptrollen in bewährten Händen und bekundete
der anhaltende Beifall, daß das Spiel beim Publikum ange-
ſprochen hatte.

Geſtern Abend vereinigten ſich im Reſtaurant zum „kühlen
Brunnen“ die Vereine: Deutſcher Kellnerbund Bezirksverein
Halle, Genfer Verband Section Halle und LohndienerVerein,
zu einem gemeinſamen Feſte, das von Anfang bis zu Ende in
recht harmoniſcher Weiſe verlief. Concertſtücke der Schmeiſſer
ſchen Capelle wechſelten mit Vorträgen mannigfacher Art ab, den

Schluß bildete ein Tanzvergnügen.
Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr brannte im Grund-

ſtück gr. Steinſtraße Nr. 9 die Aſchengrube, in der ſich Holzſtück
chen, Papier und andere brennbare Stoffe befanden, und konnte
der Brand erſt nach ca. “/„ſtündiger Arbeit gelöſcht werden. An
ſcheinend war das Feuer durch Einſchütten von glühender Aſche
in die Grube entſtanden, doch konnte der Schulkige nicht ermittelt
werden.

Ein Act großer Roheit ſpielte ſich geſtern Nachmittag
2/,4 Uhr wieder auf dem Markte ab. Der Dienſtknecht Wilhelm

Schaaf von hier, ein ganz roher Patron, warf ohne weitere
Veranlaſſung Herrn Kaufmann S., Markt 15, zwei große Spiegel
ſcheiben der Schaufenſter in der Klausſtraße und Bärgaſſe im
Werthe von ca. 450 ein. S., der angetrunken war, wurde
ſofort verhaftet; er führte noch mehrere große Steine bei ſich,
jedenfalls um damit weitere Rohheiten zu begehen.

Bericht
über die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten

Verſammlung
vom 12. Dezember 1881.

Jn ſeflergrng der Tagesordnung wurde wie folgt verhandelt:
1. Ref. Herr Bethcke: Der hie ße Kunſtverein hat der Stadt

das Bild „Gravelotte“ Moltke überbringt die Nachricht vom An
rücken des zweiten Armeecorps von Kolitz“, unter der Bedingun
und beſtimmten L erehekt geſchenkt, daß in Bälde ein öffentli
du Pang ten Local hergeſtellt werde, in welchem daſſelbe nebenanderen Kunſtgegenſtänden gleichviel, ob ſie der Provinz oder der
Univerſität oder irgend einem anderen Vereine oder der Stadt allein
gehören aufgenommen werde, ſowie unter der ferneren Bedingung,
daß das Bild nie aus der Stadt Halle deren Eigenthum es für
immer zu bleiben hat, weggegeben werde. Vom Vorſitzenden des ge
dachten Vereins iſt dem Magiſtrat hiervon Mittheilung gemacht und
um eine Erklärung über Annahme der Schenkung erſucht worden.
Der Magiſtrat giebt der Verſammlung hiervon mit dem Erſuchen
Kenntniß die qu. Schenkung unter den daran geknüpften Be
dingungen anzunehmen und ihn zu ermächtigen dem Kunſtverein
dafür den Dank der ſtädtiſchen Collegien auszuſprechen. Die Ver
ſammlung iſt mit der Annahme der Schenkung unter den daran ge
knüpften Bedingungen einverſtanden und bezeigt dem Geſchenkgeber
ihren Dank durch Erhebung von den Plätzen.

2. Jn der Straßenbahn Angelegenheit, in welcher Herr Friedrich
referirte, wird die Specialdiscuſſion fortgeſetzt und von der Ver
ſainmlung beſchloſſen: den H 14 der Magtiſtratsvorlage: „Antheil
der Stadt an der Brutto- Einnahme des Unternehmers“
betr. in der vorliegenden Faſſung zu genehmigen. Hiernächſt wurde
der H 130 der Kommiſſions- Vorſchläge discutirt und beſchloſſen
al. 1 in der vorliegenden Faſſung zu genehmigen; al. 2, 3 und 4
gänzlich zu ſtreichen; ad 5 bis auf die beiden erſten Zeilen und al. 6
änzlich zu ſtreichen; dagegen aber ad 5 nach den beiden erſtenZeilen die dahin lauten: „Der Unternehmer trägt zu den

Geſammtunkoſten“ hinzuzufügen: „Der Verbreiterung der
Ulrichsſtraße von den Häuſern Nr. 1/2, 22 u. 24 die
Summe von bei; die Stadt verzinſt dieſe
Summe ſo lange mit 4 pCt. bis ſie dieſelbe zur Ver
breiterung der Straße ausgiebt.“ Der vorgeſchrittenen Zeit
halber wurde die weitere Discuſſion abgebrochen und zur geſchloſſenen
Sitzung übergegangen.

Handelskammer zu Halle a. S.
Der Handelskammer iſt folgende Zuſchrift zur weiteren Ver

öffentlichung zugegangen
Halle a. S., den 9. Dezember 1881.

Behufs eventueller Abſchließung eines neuen Handelsvertrages
mit Spanien anſtatt des zum 18. October 1882 außer Kraft treten
den Vertrages vom 30. März 1868 (Bundes-Geſetz-Blatt 1868 S. 322)
haben wir auf Grund gemachter Erfahrungen dem Herrn Provinzial
Steuerdirector diejenigen wünſchenswerthen Abänderungen vorzu
et die als Grundlage eines ferneren Uebereinkommens dienen
möchten.

Jm Jntereſſe des Halleſchen Handels nehmen wir desfalls Ver
anlaſſung, dieſes zur Kenntniß der verehrlichen Handelskammer zu
bringen mit dem Anheimgeben, etwaige dortſeits gehegte Wünſche
bezüglich etwaiger Abänderung beſtehender Vertragsbeſtimmungen
oder Anregung neuer Vereinbarungspunkte gefälligſt zu unſerer
Kenntniß bringen zu wollen, wobei wir mit Rückſicht auf den uns
zum 18. d. Mts. geſtellten Termin um größtmöglichſte Beſchleuni
gung bitten müſſen.

Königliches HauptSteueramt
An die Handelskammer Halle a. S.

StadtTheater.
Der erſten diesjährigen Shakeſpeare Aufführung, welche am

jüngſtvergangenen Freitag ſtattgefunden hatte, folgte bereits vorge-
ſtern, als am Sonntage, eine andere und zwar ungleich ſchwierigere,
nämlich „Hamlet.“ Die Wiedergabe dieſer überaus kunſtvoll,
beinahe zu verſchlungen gebauten Tragödie iſt auch auf unſerer
Bühne keine allzu große Seltenheit, und ſo haben wir im Laufe der
Zeit verſchiedene Hamlet- Darſteller gehabt, die Alle ihre Sache im
Ganzen und Großen gut machten. Alle ſrimmten im Allgemeinen
in ihrer Auffaſſung des philoſophiſch-grübelnden Dänenprinzen über
ein, denn Alle hatten ſie ſich nach einem und demſelben Vorbilde
gerichtet, oder mit andern Worten, ſich an die auf der Bühne
ſtereöryp gewordene Auffaſſung deſſelben ongelehnt. Der Hamlet des
Herrn Ackermann machte aber davon am vorgeſtrigen Abend eine
Ausnahme. Jn bewußter Abſichtlichkeit wie es uns vorkam
vermied derſelbe, die philoſophiſche Seite ſtreng hervorzukehren ja,
es ſchien faſt, als ließe er dieſelbe ſogar in den Hintergrund treten,
um dafür mehr die allgemein menſchliche hervorzukehren, der zufolge
er hauptſächlich und in erſter Linie ein guter Sohn ſein will, deſſen
trauerbedrücktes Gemüth nur noch die eine Aufgabe kennt, den
fluchwürdigen Tod ſeines „in ſeinen Sünden dahingegangenen
Varers“ in angemeſſener Form zu rächen nach dem Grundſatze:
Auge um Auge, Zahn um Zahn! Ja wiefern eine derartige Auffaſſung
dieſes Charakters der ſonſt landesüblichen vorzuziehen oder nach-
zuſetzen iſt, wollen und können wir nach nur einer einzigen und
erſten Darſtellung nicht unterſuchen; jedenfalls hat aber Herrn
Ackermann's Hamlet den Vorzug der Originäalität für ſich, und
auch das iſt ſchon viel werth. Wir müſſen uns alſo damit begnü-
gen, zu konſtaliren, daß Herr Ackermann den Hamlet dem Geiſte
ſeiner Auffaſſung gemäß in conſequenteſter Weiſe durchführte; können

J
aber dabei doch nicht umhin, einzugeſtehen, daß uns dieſe einfach
natürliche Weiſe mehrfach beſſer zugeſagt hat, als jene faſt übermäßig
verkünſtelte. Frl. Winkler's Wiedergabe der Ophelig paßte zu
dieſer Auffaſſung ganz vortrefflich, und verfehlle namentiich die
Wahnſinnsſcene nicht, allgemein die tiefſte Erregung hervorzurufen.

h m u m ää l
Wand weiter und rief. „Theodor!“ „Ja, Papa, ich folge Dir““
antwortete von rückwärts ſein Sohn.

Zuſchauerraum entgegen, welche ihm das Geſicht verſengte und ihm

Bei der Treppe des erſten
Stockwerkes ſchlug ihm bereits eine glühend heiße Luftwelle aus dem

meldet Unſer (O Korreſpondent depeſchirt uns: Alle in Wien
faſt den Athem benahm. „Theodor!“ rief er wieder, und: „Jch
bin hinter Dir“, antwortete der Angerufene. Leute kamen plötzlich

wurde vorwärtsgeſtoßen, prallte mit der Stirne an der Krümmung
der Stiege an die Wand, ſo daß er eine die Weichtheile bis auf
den Knochen durchdringende Quetſchwunde erlitt, er hielt ſich aber
auf den Füßen, ward weitergeſchleudert und befand ſich in wenigen
Sekunden im Foyer. Dort ſah er nach ſeinem Sohne, derſelbe er
ſchien nicht mehr und fand in den Flammen den Tod. Ackerl brach
von phyſiſchem Schmerz durch die Brandwunden, die er im Geſicht,
an den Ohren und Händen erlitten, und von der Angſt um den
Sohn übermannt, zuſammen. Der unglückliche Vater liegt in
ſeiner Wohnung in bedenklichem Zuſtande krank darnieder.

Bei der Vorſtellung des furchtbaren Todes, den die auf den
Galerien zurückgebliebenen Opfer in dem erſtickenden Dampfe und
Qualm des Brandes gefunden haben, kann nur die Hoffnung Troſt
gewähren, daß ihr Ende ein raſches war, und daß ſie wenigſtens
keine langen Todesqualen erdulden mußten.

Zur Erklärung der blitzſchnellen Verbreitung des Brandes
auf der Bühne wird uns mitgetheilt, daß, nachdem das Feuer zu
nächſt nur die oben hängenden Dekorationen erfaßt hatte, auf die
Hülferufe der auf der Bühne befindlichen Perſonen eine große, mit
eiſernen Rollläden verſchloſſene Thür geöffnet wurde, die in die
Heßgaſſe führt und zum Hineinſchaffen der Dekorationen benutzt
wurde. Durch dieſe Thür drang aber ein ſtarker Luftzug ein, der
wie ein Windſtoß den Brand anfachte und entfeſſelte, und ſo iſt es

za erklären, daß die Flammen und der Rauch alsbald durch den

oberen Theil des Portals in den Zuſchauerraum, und zwar zunächſt
auf die Galerien getrieben wurden.

Dem „B. T.“ wird aus Wien unter dem 12. d. noch ge

anweſenden Mitglieder des Kaiſerhauſes wohnten dem Requiem
bei. Den Kronprinzen ſah man bitterlich weinen, An dem düſter

in der Dunkelheit nachgeſtürzt, es entſtand ein Gedränge, Ackerl prächtigen Kalafalk wirkten die Einſegnungen der Prieſter aller
Konfeſſionen erſchütternd bis ins Mark. Ein Weib wurde wahn

ſinnig und ſchrie: „Feuer! Feuer! Mein Mann brennt!“ Es ſind
noch andere aufregende Zwiſchenfälle vorgekommen. Die Blätter
wiederholten beredte Aeußerungen der Scham und Entrüſtung über
die vorgefallenen Verſäumniſſe. Einige ſagen: „Heute iſt die
Stadt ein Trauerhaus morgen wird ſie ein Gerichtshof ſein!“

Kaiſer Franz Joſef äußerte: Wegen der Ringtheater Kata
ſtrephe müſſe ein Exempel ſtatuirt werden. Fürſt Hohenlohe hat
bereit eine Rüge erhalten, weil er am Tage nach dem Brande ein
Beileidsſchreiben an Direktor Jauner gerichtet. Nach einer
Meldung der Wiener Allgemeinen Zeitung werden die Polizei, die
Feuerwehr und das Stadtbauamt auf Befehl des Kaiſers gründ
lich reorganiſirt werden.

Mit den Pölzungsarbeiten wurde, wie das „W. T.B.“ weiter
mittheilt, am Montag auch die Aufſuchung der Leichen und Leichen-
reſte im Jnnern des Ringtheaters fortgeſetzt. Ganze Leichen wur-

den Anfangs heute nicht gefunden, dagegen viele Leichenreſte auf
geleſen; ſpäter verlautete, daß Nachmittags 26 unkenntliche Leichen

aufgefunden worden ſeien, welche nach ihrer Desinfektion nach dem
Centralfriedhofe übergeführt wurden. Seitens der Sicherheits-
behörden wird Alles aufgeboten, um der aus der Verweſung der
im Schutt begrabenen Leichen den angrenzenden Stadttheilen mög-
licherweiſe erwachſenden Gefahr vorzubeugen. Alle Leichen, welche
noch aufgefunden werden, werden direkt nach dem Centralfriedhofe

gebracht werden. Die Geſammtzahl der bei dem Brande
Verunglückten beträgt Wiener Blättern zufolge 896.

Herrn Burchards König Claudius und r v. Aranyis Königin
Gertrude waren im Ganzen und Großen zufriedenſtellend, doch reichte
die Modulation des Organes des erſteren ſtellenweiſe noch nicht voll
ſtändig aus. Herrn Plaſchkes Oberkämmerer Polonius war eine
ute Leiſtung, ebenſo auch Herrn Egons Laertes in den vier erſten
kten; im fünften aber ſuchte er durch Schreien zu erſetzen, was ihm

an Darſtellungs- und Geſtaltungekraft noch abging. Herrn LeichertsHoratio war etwas matt, Herrn Königs und Heiin Normanns

Roſenkranz und Güldenſtern treffend charakterifirt. Von Herrn
Falter, der den jungen Edelmann Osrik übernommen hatte, ver
ſiand man wiederum kein Wort, während Herr Han iſch und Herr
Jänicke als Marcellus und Bernardo auch in dieſer Beziehung ihre
Sache recht wacker machten. Der Geiſt von Hamlets Vater wurde
ſehr gut dargeſtellt und genügte auch ſprachlicherſeits in jeder Be
ziehung vortrefflich. Herr Wilhelmi, der außer dem Schauſpieler,
deſſen Strophen er dem Zuſammenhange nach recht gut deklamirte.
auch noch an Stelle des plötzlich erkrankten Herrn Wirth den erſten
Todtengräber hatte übernehmen müſſen, hatte auch die Rolle dieſes
letzteren ſehr fleißig auswendig gelernt, und charakterifirte er den
ſelben auch ganz ausgezeichnet. Herrn Löwes zweiter Todtengräber
war nicht übel, Frl. Buch als Königin (im e dagegen noch
zu befangen, auch verſtand man von ihr nur ſehr wenig, da ſie fort
während in die Couliſſe hineinſprach, was bei der Länge des Pro-
ſpektes um ſo ſtörender auffiel, Das Zuſammenſpiel war recht brap
doch würde es bei der Aufführung des Schauſpiels noch beſſer wirken.
wenn auch vom Zuſchauerraum aus zu erkennen wäre, daß dem
ſchlafenden Könige das Gift in die Ohren geträufelt wird.

Drittes AbonnementsConcert
des Herrn Mufſikdirektor Voretzſch.

Das am vergangenen Montag im Volkeſchulſaale veranſtaltete
dritte Abonnements Concert des Herrn Muſikdirektor Voretzſch erfreute
ſich, trotzdem ſo kurz vor Weihnachten die Zeit meiſt anderweitig in
Anjpruch genommen wird, eines zahlreichen Beſuches und lebhaften
Intereſſes für das an dem Abende Gebotene. Das Concert begann
mit einer bis in's kleinſte Detail gelungenen Ausführung der D-dur-
Symphonie Nr. 5 von Mozart. Der nach jedem Satze, beſonders
nach dem Andante und dem Finale geht reiche Beifall bezeugte
ſeitens der Anweſenden ein dankbares Verſtändniß für die immer
mehr in den Hintergrund tretende ältere klaſſiſche Muſik, ſowie die
volle Anerkennung von der ſchätzenswerthen Leiſtungsfähigkeit unſeres
Stadtorcheſters, das auch durch den trefflichen Vortrag der den An
fang des zweiten Theiles bildenden Hebriden- Ouvertüre von Mendels
ſohn-Bartholdy weiteren wohlverdienten Beifall erntete. Von den an
dem Abende aufgetretenen Künſtlern erwähnen wir zunächſt die
rühmlichſt bekannten Duett. Concertſängerinnen Frl. Julie und Fran
ziska Grahe aus Braunſchweig; dieſelben ſangen mit Orcheſterbeglei-
tung ein Duett aus „Orpheus“ von Gluck mit beſtem Erfolge, ferner
Lieder am Klavier von Rubinſtein, Winterberger und Roſfini, ab
geſehen von ihren nicht großen Stimmmitteln, mit geſchultem, aus-
drucksvollem Vortrage und warmer Empfindung. Hauptſächlich fand
das Tanzlied von Winteirberger: „Männlein, Männlein, geig' ein
mal“ eine überaus enthuſiaſtiſche Aufnahme, ſo daß ſich die Damen
dazu verſtehen mußten, daſſelbe da eapo zu fingen. Den Glanz-
punkt des Abends bildeten ſelbſtverſtändlich die Solovorträge des als
Künſtler erſten Ranges bekannten Violoncelliſten Robert Hausmann
aus Berlin, der ein Concert mit Orcheſterbegleitung von Eckert meiſter
haft zu Gehör brachte, und ſpäter das Publicum noch durch zwei Stücke:
„Larghetto“ von Mozart und „Perpetuum mobile“ von Fitzenhagen ent
zückte. Herrn, Hausmanns Technik und Vortrag tragen den Stempel echter

Künſtlerſchaft an ſich, zugleich beſitzt er einen in allen Lagen gleich
mäßig ausg bildeten üppigen Ton, der den Hörer ſympathiſch berührt
und dem Ohre beſonders wohlthut. Die zuletzt erwähnte Pièce
wurde mit ſo hinreißendem Feuer vorgetragen daß man über die
Anerkennung des techniſchen Könnens hinaus zur begeiſterten Be
wunderung hingeriſſen wurde. Das Konzert fand durch das noch-
malige Auftreten der Frl. Grahe die noch ein Duett von Roſſini:
„La pesca“, mit großer Virtuoſität vortrugen einen harmoniſchen
Abſchluß. Ein Jeder verließ den Saal in dem Bewußtſein, Herrn
Voretzſch wieder einmal einen Abend des edelſten Kunſtgenufſes ver
dankt zu haben. Nur eins war geeignet, dieſes Gefühl etwas zu
trüben nämlich der Gedanke daß nun ſchon die Mehrzahl der
Abonnements Konzerte erledigt iſt und für den Reſt der Saiſon
nur noch zweimal Gelegenheit zu gleichem Genuſſe geboten werd.

Eingeſandt.
Angeſichts der ſo gräßlichen Kataſtrophe im Wiener Ringtheater

dürfte es wohl angezeigt ſein, die Aufmerkſamkeit der ſtädtiſchen und
Aufſichts- Behörden auf die Verhältniſſe des Halliſchen Stadttheaters
hinzulenken, denn wenn dort einmal ein Brandunglück während des
Beſuches auebrechen ſollte. was Gott verhüten möge, dürften event.
auch ſchwere Unglücksfälle 2c. zu verzeichnen ſein.

Das Publikum des Parterres und Parquets 2c. könnte ſich wohl
durch den Hauptausgang, Seiten- Ausgang der Logen und die Orcheſter-
thüre flüchten, anders aber iſt es mit dem des erſten und zweiten
Ranges, dort dürften die vorhandenen ſehr ſchmalen engen Holz-
treppen kaum ausreichen, um hinab zu gelangen. Ob und welche
Sicherheitsmaßregeln für einen derartigen Fall vorgeſehen ſind, iſt
uns nicht bekannt und dürfte eine amtliche Bekanntmachung ſchon
viel zur Beruhigung beitragen.

Halle, 11. December. O. P.
Geehrte Redaktion! Einſender dieſes, der ſeit ungefähr ſechs

Wochen wöchentlich mehrere Male den Weg nach G ebichenſtein durch
das Kirchthor macht, bemerkt ſeit dieſer Zeit, daß dort an einer
Stelle gleich hinter dem Neumarktkirchhof das Pflaſter aufgeriſſen iſt
und, trotzdem es die Paſſanten bei der ſchlechten Beleuchtung Abends
hindert, noch nicht wieder reparirt iſt. Es wäre erwünſcht, wenn
dieſes ſo bald als möglich geſchähe.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Friedrichroda i. Th., 12. December. Auch im

Winter iſt der Thüringer-Walvverein thätig, ſo beabſichtigt der
ſelbe an den größten Bäumen, welche den Rennſtieg entlang ſrehen,
große „R“ zur beſſeren Orientirung anzubringen. Es iſt dies
der alte Grenzweg zwiſchen Thüringen und Franken, eine 21 Meilen
lange von dem Dorfe Hörſchel an der Werra bis nach Blanken-
ſtein an der Saale reichende und auf dem höchſten Gebirgsrücken
fortlaufende, meiſt durchgängig fahrbare Straße. Victor
v. Scheffel beſingt dieſen Weg in folgendem Gedichte

Es iſt die alte Landesſcheide
Die von der Werra bis zur Saale rennt,
Und Recht und Sitte, Wildbann und Gejaide
Der Thüringen von dem der Franken trennt.
Du ſprichſt mit Fug, ſteigſt Du auf jenem Raine:

Hie rechts, hie links! Hie Deutſchlands Süd, dort Nord.
Cöthen, 12. December. Der wegen ſchweren

Diebſtahls in Unterſuchung befindliche Zimmermann Carl Thor-
mann aus Geuz wurde am vergangenen Sonnabend in einer zu
ſeinem Wohnhauſe gehörigen Scheune erhängt aufgefunden.
Der landwirthſchaftliche Verein hielt am vergangenen Freitag
im Hotel Caſino hier eine Verſammlung ab, die ſehr zahlreich be
ſucht war. Es gelangte eine ſehr reichliche Tagesordnung zur
Erledigung und wurden auch Verſuche mit dem vom Jngenieur
von Witzleben conſtruirten Kippwagen Deutſches Reichspatent),
welcher für die Landwirthſchaft weſentliche Erleichterungen und
Verbeſſerungen bietet, angeſtellt. Durch den öffentlichen Fleiſch
beſchauer, Mechanikus Friedrich Baumgarten hier, wurden in
einem am Senn bend geſchlachteten Schweine Trichinen in großer
Anzahl vorgefunden. Es iſt dies bereits der vierzehnte Fall in
der Praxis des p. B. Das Schwein war in der Anhaltiſchen
Trichinen Verſicherungsanſtalt des Herrn C. Jrmer hier
verſichert.

Der Thierſchutzverein in Nordhauſen richtet an
die Bürgerſchaft das Erſuchen, alle Thierquälereien, die ein Ein

ſchreiten geboten erſcheinen laſſen, zur Kenntniß des Vereins zu
bringen, der beſtrebt ſei, denſelben nach Möglichkeit Abhülfe
zu ſchaffen.

Die Stadt Saalfeld hat den Referendar Max Jacobs
aus Stendal, zuletzt am Oberlandesgericht in Naumburg und

kaufe
direct



vorzüglich empfohlen zu ihrem erſten Bürgermeiſter auf 3
Jahre gewählt

Civilſands-Regtßer der Stadt Halle.
Meldungen am 12. December 1881.

Aufgeboten: Der Zimmermann G. Deparade, Blücherſtraße 5,und A. Behn Klausthorſtraße 20. Der Kutſcher C. O. Gottſchalk,

Halle, und W. F. L Dietrich, Cönnern. Der Maurer P. R.
Enke und M. Gebhardt, re Der Chaufſeearbeiter F. E.
Ganz und M. L. Th. Jehne, Dieskau.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter C. Weißbeck, Fleiſcher
gaſſe 13, und F. verw. Seidel, große Klausſtraße 12. Der
Schloſſer M. Herrmann und A. Leiter Grünſtraße 3. Der
Händler C. Leo, Hauiburg, und M. Bartels, Töpferplan 1.

Geboren: Dem Fabrikant A. Florſtedt eine Tochter, alter
Markt J. Dem Fleiſcherm iſter J. Weiſe ein Sohn, Spiegel
gaſſe 8S. Dem Kupferſchmied R. Gräb eine Tochter, Raffinerie-
ſtraße 8. Dem Bäckermeiſter F. Herbſt eine Tochter, Trödel 16.

Dem Bahnarbeiter L. Reiche eine Tochter, Saalberg 5/6.
Eine unehel. Tochter kleiner Sandberg 21. Dem Buchbinder G.

immermann eine Tochter Spitze 7a. Dem Stellmacher L.
Dohnſchwitz eine Tochter, Böllbergerweg 26. Ein unehel. Sohn,
Ludwigsſtraße 9.

Geſtorben: Der Amtsrath Carl Ludwig Harsleben 70 Jahr
11 Monat 10 Tage, Herzlähmung, Leipzigerſtraße 64. Des Hand
arbeiter C. Scheffler Sohn Carl 1 Jahr 8 Monat 10 Tage katarrhl.
Bräune, Herrenſtraße 6. Die Wittwe Sephie Körner geb. Petzold,
76 Jahr 1 Monat 26 V Schlagfluß, am Kirchthor 2. Der
Zimmermann Friedrich Pitzler, 65 Jahr 5 Monat 20 Tage. Waſſer-
ſucht, Luckengaſſe 10. Des Kaufmann B. Jung Sohn Clemens,
5 Monat 10 Tage, Scharlach, kleine Schloßgaſſe 4. Der Arbeiter
Guſtav Häſeler, 31 Jahr 8 Tage, Nicrenleiden, Strafanſtalt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. December.

Kronprinz. Hr. Legationsrath v. Neumann a. Gerbſtedt Hr.
Hauptmann a. D. v. Auer a. Cöln. Hr. Prof. Dr. Goodele a.
Cambridge Hr Gutebeſ. Fleiſchmann m. Gem. a. Zittou. Hr.
Director Georgi a. Babelsberg. Die Hrrn. Kaufl Meinhold a.
Elberfeld, W. Moritz u. Cohn a. Berilin, Berthold a. Magdeburg,
Steinert a. Leipzig, Fuchs a. Rotterdam.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Ladzelberg a. Dresden, Block
a. Berlin, Merſardt a. Wien, Arnheim a. Hamm, Graf a. Coren,
Poppe a. Brounſchweig, Blödner a. Frankfurt Sticker a. Eisleben,
Fromberg a. Fürth, K Tackermann a. Cöln, Roſenow a. Leipzig,
Weidmann a. Gotha, Elener a. Hamburg, Schmidt a. Plauen

Stadt Hamburg. Frau Hofſägermeiſter Ebert m. Tochter a.
Sondershauſen. Hr. Hauptm. i. Liſenb.Regt Müncke u, Lieut.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des S. 6 der Vorſchriften zur Ausführung der Beſtimmun-

gen im S. 8 des zu S. 60 des Geſetzes vom 25. Juni 1875, betr. die Abwehr u.

Schmiedecke a. Berlin. Fräul. J. u. F. Crache, Concertſängerin a.
Braunſchweig. Hr. Tonkünſtler Hausmann a. Berlin. Hr. Privat
docent Pr. Tönnies a Kiel. Hr. Stud agr. v. Stein a. Leipzig.
Hr. Stud agr. Marckwart a. Leipzig. Hr. Stud. agr. Blomeyer a.
Leipzig. Hr. Stud. agr. Schröcker a. gFiwig Hr Stud. agr. er
mann a. Leipzig. Hr. Stud. Krauſel a. Leipzig. Hr. Stud. agr.
Schlüſſelburg a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Dieckmann u. Lieber a.
Berlin, Goldſchmidt a. Mühlhauſen.

Golduer Ring. Die Hrrn. Kaufl. Roſenbaum a. Magdeburg,
Jtaliener a. Berlin, Kluge a. Jrs. Sturm a. Mühlheim a Rh.,
Göller a. Düren, Cordes a. Bielefeld Dre u. Paulus a. Leipzig,
Schumann a. Berlin, Schröder a. Magdeburg. Hr. Paſtor Thieme
m. Gem. a. Steudten Hr. Fabrikant Könnecke a. Caſſel. Hr.
Oekonom Kohlbach a. S eihanſer

Goldene Kugel. Hr. Landwirth Dreburg a. Coburg. Hr.
Cand. chem. Rembe a. Berlin. Hr. Dr. med. Lottow m. Gem. a.
Pittsburg i. Amerika. Hr. Oekonom Bernerſtein a. Rußland. Hr.
Dr. wed. Lindenbaum m. Gem. a. Roſtock Hr. Bamberg a. Lebnitz.
Die Hrrn. Kaufl. W. Nietſchke a Mainz Molenbach a. Hamburg,
Fiſche a. Bremen, Hillmann a. Berlin, Vöhr a. Halberſtadt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. San.Rath Dr. Florſchütz a. Coburg. Hr.
Dr. phil. Braun a. Berlin. Hr. Gutebeſitzer Hädicke a. Querfurt.
Hr. Bürgermeiſter Sibacher a. Wierſchen. Hr. Fabrikant Grettig
a Crefeld. Hr. Fabrikant Schiedenberg a. Kochingen. Hr. Amts
rath Schneider a. Coewig. Hr. Reſ Lieut v. Voß a. Berlin. Hr.
Rentier Kleinfeuer u. Fräul Schrumpf a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl.
Lob m. Gem. a. Zella, Schultz a. Böhmen, Löffler a. Frankfurt,
Knauer a. Stuttgart.

Preußiſcher Hof. Hr. Rentier Falkenthal a. Luckenwalde. Frau
Bierſack a. Wörlitz. Die Hrrn. Kaufl J. Trautmann a. Dresden,
Müller a. Berlin, Geiße a. Bitterfeld, Schreiber a. Leipzig, Land
mann g. Weimar.

Viehmärkte.
Magdeburg, 12. Dezember. Auf dem Viehhofe wurden

heute PrimaOchſen mit 63, Kühe, erſte Sorte mit 57, mittlere und
ordinäre Waare von 40--54 .4 der Ceniner bezahlt. Hiefige Land
ſchweine koſteten je nach Qualität 54—60 der Centner bei 40-
50 Pfd. Taro pro Stück. Große Baguner erzielten 57, kleine der
gleichen 54 der Centner. Der Antrieb war dem Bedarf entſpre
chend. Hommel und Kälber waren nur ſchwach vertreten und wur
den mit 40-60 A pro Pfd. je nach Qualität gehandelt.

wenn nicht am Schlufſe des Marktes noch die Kaufluſt wicht vie
50, iſi 37i t z e IIa. 48--41, IVa. 28 pro und Schlachtgewicht. SchweineDer Auftrieb war um ca. 1500 Stück gerin e ausgefallen 3 vor

8 Tagen, ſo daß fich die Preiſe bei gleichmäßigem Ge ein We
nig beſſerten und der Markt wohl zum größten Theil geräumt werden wird. Mecklenburger 55 56.4 pro 106 Pfd. und 40 pCt. Tara
pro Stück; gute Landſchweine und Pommern 53——54 Senger 50
752 Ruſſen 44--50 Serben 50--58 .4 pro 100 Pfd. und
20 pCt. Tara; Bachuner 56-67 bei 40--45 Pfd. Tara pro St.

Kälber. Der Markt wird ſcheinbar in nicht zu langer Zeit ge
räumt werden; gute Waare erhielt 58-—62, mittlere 46 55, Flaſchen
kälber 40--45 4 pro 1 Pfd. Schlachtgewicht. Hammel. Trotz ge
ringercn Auftriebes trat der Vorwoche gegenüber keine Beſſerung ein
wovon der erſchwerte Export mit die Schuld tragen dürfte jedenfalls
verbleibt auch ein nicht unbedeutender Ueberſtand. Gute Waare
51--53, mittlere 40--48 pro 1 Pfd. Schlachtgewicht.
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds- Börſe.
Bergiſch-Märtiſge i2330. Draſche

ergiſchMä e „50. chlefiſche A. C. D. 249,10.
Rheiniſche 162,50. Deſterr. Staatebahn 575 50 Lombarden 265,
Oeſterr. Credit-Actien 628, Preuß. Conſolid. 105 40. Tendenz
Realifirungen.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Decbr. 226, April-Mai 224,50 flau
Roggen. Deccder 180,70. April-Mai 169 MaiJuni 166 75

flau.
Gerſte loco 140 200

(Herbſthafer). December 145 50
piritus loco 48 50. Decbr. 49 60. April-Mai 50 60, matt

Rüböl loco 58 Novbr. Decbr. 5750 April-Mai 57 70.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich C0.
Berlin Linhait e December 1881.

erlin-Anhalter St.-Actien 146,75. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 123,50. Thüringiſche Stamm-Actien 214,80.
burger StammActien 98,60. Oberſchleſiſche Stamm Actien ACD.
248 50. Mainz Ludwigshfn. StammActien 99,90. Franzoſen 575,50
Oeſterreich. Credit-Actien 628,--. Darmſtädter Bank-Actien 169,75
Disconto CommanditAntheile 224,10. Reichsbank Antheile 150,50

Berlin: 12. Dezember 1881. Auftrieb- 1938 Rinder, 8444 Deutſche BankActien 164,50 Bergiſch-Märkiſche Bank 116.10
Schweine 1016 Kälber, 4369 Hammil. Rinder. Das Geſchäft Schaaffhauſener Bankverein 92,75 Preußiſche 4 Conſols 105.40.
r fe bisher ſehr mühſam hin; den Schlächtern wird während Preußiſche 4 Conſols 100,90. Kurz London 20,395. Oeſterreichiſchi
der Sperre keine Konkurrenz durch die Exporteure geboten und zögern Noten 172,20. Ruſſiſche Noten 214,65. Dortmunder StammPrior
dieſelben daher zum Theil recht ſehr mit ihren Ankäufen ſo daß, 105,90. Tendenz: befeſtigt

Verlagsbuchhandlung der Fürſtlich priv. Hofbuchdruckerei Weichhand ein-Auction.
Unter den deutſchen Dialekt Dichtungen nehmen nächſt Fritz Reuter's ſollen die Reſtbeſtände des Weinlagers

Unterdrückung der Viehſeuchen erlaſſenen Provinzial Reglements vom 19. Jan. Werken des Herrn Brämer, hier, beſteh. aus
1877, bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Aufnahme des
Pferde, Eſel und Rindviehſtandes in hieſiger Stadt für das Jahr 1881 be
endet iſt und die Regiſter beſtimmungsgemäß in der Zeit vom 15. bis zum 28.
d. Mts. im Militär-Büreau, Zimmer Nr. 7 des Polizeigebäudes, zur Ein-

ſicht öffentlich ausliegen. Jnnerhalb dieſer 14tägen Friſt können Anträge auf
Berichtigungen der Regiſter mündlich zu Protokoll oder ſchriftlich angebracht
werden. Ganz beſonders wird noch darauf hingewieſen, daß gegen diejenigen Von
Viehbeſitzer, welche bei Aufnahme ihr s Beſtandes unrichtige Angaben gemacht
haben ſollten, wegen verſuchten Betruges gerichtlich vorgegaugen werden ſoll.

Der WaßgVrat.

(gez.) von Holly.

Halle a/S., am 7. Decbr. 1881.

ca. 200 Fl. hochfeiner Bordeaux,
ca. 200 Fl. desgl. Rhein u. Moſel
wein i. Rathskeller b. Hrn. Paniſch,Pilder und Rlänge e e

I u k udo Iſt adt werden. Radestock, Auctionator.

T5 in Volksmundart. (75) 5 7
Anton Sommer.

9 Hefte eleg. brochirt. Preis pro Heft 1 .4.
Neue Geſammtausgabe in Prachteinband (2 Büände) 7 50

den hervorragendſten Rang ein. Was Fritz Reuter in Norddeutſchland gilt,

Für ein Braunkohlen Bergwerk
mit Briquettes- u. Naßprefſtein
Fabrik wird zu Oſtern nächſten

Verpachtung.
Das dem Hrn. von Reden gehörige Gut M o ors- dieſelben in erſter Linie auch nur Rudolſtadt gewidmet ſind,

leben bei Helmstedt in einer Grösse von etwa 500
Morgen soll vom 1. März 1882 ab verpachtet werden. SſtarDie Bedingungen sind beim Justizr ar Schleckmann auch von großem univerſellen Werth und bieten Jedem, der nur einiger

erfahreuerdas r lenehes wge mit unmittelbar aus dem eigenartigen thü- Jahres ein
ringer Volksleben geſchöpften Humor in Mittel und Süddeutſchland. WerThüringen bereiſt hat, findet in den „Bildern und Klängen“, en Dirigent geſucht. an

eſelben eine treffende emit köſtlichem Humor geſchriebene Charakteriſtik des originellen und e ganten Vogler
lichen thüringer Volksſtammes. Ebenſo ſind die Sommer'ſchen Dichtungen h Halle a/S., Leipzigerſtraße

in M alle a/S. einzusebhen und zu erhalten; behufs es maßen Verſtändniß für Volksmundart hat, eine launige, häufig mit einerv un Wolle man, gieh an den Terrm Besitzer unwiderſtehlichen volksthümlichen Komik wirkende Unterhaltung. Für die Haus- Verkauf.

wenden. überaus günſtige Aufnahme, welche die „Bilder und Klänge aus

Zur Weihnachtsbeſcheerung.
Ein herrſch. Wohnhaus, elegant ge
ut, gut verzinsbar, Einfahrt, Hof,
tallung u. Garten, in beſter Lage

Rubdolſtadt“ weit und breit ſchon lange gefunden haben, ſpricht am beſten ba
der Umſtand, daß ſie bereits 10 Auflagen erlebten und in der S

Der Vorſtand das Frauenvereins für Armen und Krankenpflege gegenwärtigen neuen Geſammt Ausgabe, welche ſtatt der bisherigen von Halle zu verk. Anzahl. mäßtg.
erlaubt ſich auch in dieſem Jahre um recht reiche Liebesgaben zum Weihnachts 7. Hefte den mundartlichen Theil ſämmtlicher 9 Hefte umfaßt, zum elften Zu erfragen in der Annoncen Exped
feſte zu bitten. Es ſoll wie ſonſt den über 200 Kindern unſerer Anſtalten eine Male vor das Publikum treten. Wir ſchließen mit den Worten des Ver don J. Barck G Co. in Halle,
Feſtfreude bereitet werden, und es ſoll uns zur Erreichung dieſes Zieles jede faſſers aus der Vorrede zu der neuen Ausgabe

Gabe an Sachen oder Geld willkommen ſein. Wir verſprechen die gewiſſen
hafteſte Verwendung aller Zuſendungen und erſuchen noch um recht baldige
Einlieferung ſolcher Sachen, deren Umarbeitung für die Kinder nothwendig iſt.
Tuchſachen werden uns für die größeren Knaben beſonders willkommen ſein.

Zur Annahme ſind bereit:
Fräulein Gähde, Hausmutter der Kinderbewahranſtalt, Martinsberg 14.
Frau Paſtor Wächtler, hinter der Ulrichskirche 1.
Fräulein Thereſe Rummel, Moritzzwinger 12.
Frau Emilie Bethcke, Vorſteherin der Anſtalt, Burgſtraße 30.

Halle, den 3. November 1881.

Wie bei dem geſteigerten Begehr und der wohlwollenden Auf r U richſtr. 49.

nahme und fern die Exemplare der im Jahre 1877 heraus
gebenen Geſammt Ausgabe ſchnell vergriffen worden ſind, ſo mögeauch dieſe neue vollſtändige Ausgabe ſich der Gunſt des Publikums höon ans e See ehe
erfreuen und der Freundeskreis der „Bilder und Klänge“ ſich von und iſt in allen Buchhandlungen

Jahr zu Jahr mehr erweitern. zu haben: ßW Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. r C t lDie Cante Fabula.
Offene Stellen für: 1 gzebild. Die ſogenannte Hoffiſcherei

ält. Mädchen, welche Schneidern in Weimar, ein in unmittelbarer Ein Buch zur angenehmen und
belehrenden Unterhaltung für

Haus und
Mein Haus, worin ſeit 30 Jahren alteten Leiden und Gebrechen. Auch ver-
ein Möbelgeſchäft mit Tiſchlerei mit ſpreche ich Roſe u. heile nerv. w. rheum.
gutem Erfolg betrieben wurde, bin ich Zahnſchmerz augenblickl. u. dauernd.
willens mit oder ohne Waarenlager Sprechzeit jeden Vormittag.
unter günſtigen Bedingungen zu ver Vorläufiz jeden Sonntag von 12
kaufen. Reelle Selbſtkäufer wollen ſich bis Uhr bereite ich OzonGas zur

Einathmungfür Bruſtleidende, Lun-direct an mich wenden.

Kranken jecker Art
GeſchäftsVerkauf. ertheil Rath u. Hilfe, ſelbſt bei ver lätten geübt ſind, für adlige Herr Fiſchhandel mit Erfolg betrieben wor

kann, als Stütze für ff. Herrſchaft Nähe der Stadt am Parke belegenes
bei Dresden 2gewandte Jungfern, umfangreiches Gartengrundſtück, in Kinder von 3 bis 8 Jahren
welche im Schneidern, Wäſche und welchem ſeit mehreren Jahrzehnten ein von Ludwig Fernow.

Vierte Auflage. Preis 3
ſchaften; 1 gebild. ält. Mädchen od. den und das zwei Wohnhäuſer und vor Neue durchaus verbeſſerte
junge Wittwe zur ſelbſt. Führung treffliches Waſſer enthält, iſt unter i Ausgabe mit 16 Illuſtrationen
der Wirthſchaft u. Erziehung der günſtigen Bedingungen zu verkaufen. in brillantem Oelfarbendruck nach

Original Zeichnungen

von Gustav Süs.

Dieſes bereits in ſeinen

Kinder eines Beamten; mit Atteſt. Bewerber erfahren Näheres Burg-
melden im Compt. von platz 3 in Weimar.

Frau Binnoweiss, In meinem Penſionat, welches in
iudſü gr. Märkerſtr. 18. unmittelbarer Nähe rer Latina und früherenige. Unmii Nah atina un früheren Auflagen weit verbrei-Fr. O M e S m Compagnon- Realſchule, findet noch ein Schüler tete Fabelbuch enthält zu jedem

in Bernburg Spiegelgaſſe Nr. 13 8 freundliche Aufnahme. Nachhülfe der 16 farbigen Bilder ein Gepi g g ſ9 r Gesuch. und Arbeisſtunden durch meinen J dicht mit moraliſcher Anwendung
Pacht -Gesuch. Kunſtguß Waaren Zu einem ſeit 10 Jahren beſtehenden Sohn unentgeltlich. auf das kindliche Leben, nebſt ver

ird rot 8 in reichhaltiger Auswahl und zu Ge- Engros- und Fabrikgeſchäft800 1000 Merre“ c Pro ſchenken aller Art geeignet, empfiehlt wird in thätiger e i
vinz Sachſen oder Königreich Sach die Filiale des Mägdeſprunger mit einem Kapital von ca. 30,000.4
ſen zu pachten geſucht. Offerten mit Eiſenhüttenwerks, kl. Brau geſucht. Gefäll. Offerten ſind unter
genauer Angabe des Jnventars, Areal hausgaſſe 21. Verkauf zu Fabrik G. C. 943 an den „Jnvaliden
u. Bodenbeſchaffenheit unter Chiffre Preiſen. e

O. T. 3790. an d. Exped. d. An 3. V. C. Dölitzscher. Zu verkaufen iſt ein in Leipzig Arbeitspferd,

E. Martisch, I bindendem Text in erzählender
verwittwete Stabsarzt, R Redeweiſe. Es kann vieſe neue

gr. Berlin 11, 2 Treppen. Ausgabe, in Folge ihrer weſent-
lichen Verbeſſerungen und in An

Ein mittelſchweres, 4/, Jahre P betracht der mit künſtleriſcher

tes E Vollkommenheit in ſchön-ſtem Oelfarbendruck ausge-
dank“ Leipzig erbeten. al

zeigers für Stadt und Land in
Cönnern a/S. erbeten. Verpachtung.

führten Jlluſtrationen als eine
der werthvollſten Erſchei-
nungen neuerer Jugendſchrif-

ſeit über 50 Jahre flottirendes, keiner Fuchsſtute mit Blä e, ſteht zum VerMode unterworfenes, ſtreng ſoltes anf ſſe, ſteht z

F. Wegen ſteter Krankheit des Beſitzers Engros- Geſchäft. Zur Uebernahme z. t r(R. B. 74.) Ein jung. Mäd- wird das G. Dierig ſche Etabliſſe ſind 10,000 erforderlich. Reflek Domainen-Amt Brachwitz in r

kommenes Feſtgeſchenk für die
Familie gleichzeitig ſelbſt empfoh
len werden.

chen aus guter Familie, mit tücht.
Schulkenntnissen, findet als

Verkäuferin
80f. od. 1. Jan. Stell. Selbstge-

ment in Peterswaldau in Schl., tanten belieben ihre Adreſſen unter O.
Weizenſtärkefabrik nach Halleſchem Sy R. 764 an die Herren Manasen-
ſtem u. Dampfmühle, billig verpachtet Stein Vogler in Leipzig Eine neumilchende Kuh mit dem
oder verkauft. Näheres auf direkte gelangen zu laſſen.

bei Salzmünde.

Kalbe verkauft Schaaf in Teich a.
Anfragenschrieb. Off. zu richten an rag

F. E. Laue-Mietzschmann,
Fleischwaarenhandlung,

7 Einen gut ſprechenden Graupapagei, A un t aller Art beför-Ein verheiratheter Hofmeiſter wird ſehr zahm und ſchön im Gefieder, feſter 01 cen dert porto und 2 Violinen, gute alte Jnſtrumente,
zum 1. April 1882 geſucht auf Kam Preis 150 Mark, verkauft ſpeſ enfrei die Annonc.- Annahme von zu verkaufen. Zu erfragen bei Ed.

Leipzig Colonnadenstr. 26. mergut Dornburg bei Jena. C. Volkmann Georgſtr. 4. F. Hemang jnn. in Lanchstädt. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

h

4

m

e

e



7

Im Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher
Jeilnngsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
o0oale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 28paltige Zeile mit vur 15 Pfg. berechnet.

übergeben.

Herr Director Ginmtan hat in ſeiner bereits oſt bewieſenen
menſchenfreundlichen Geſinnung auch in dieſem Jahr eine Vorſtellung zu

wohlthätigem Zweck veranſtaltet und deren Ertrag mit 217 .4 75 4 mir
Das Geſchenk wird im Sinne des wohlwollenden Gebers zu

Weihnachten für arme und verwaiſte Kinder verwendet werden.

F. V. Voss.
Kaufmännischer Verein.

Mittwoch den 14. December:
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2.

Kuntgl. mer re Vm, von 9--12 u. Nm.Uhr.von 2—-4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2-3.
Joologiſches Muſeum: 1 3 im UniverſitätsGebäude, 2 Tr.
Standesamt:Kathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Rm. 1.
Städtiſche Sparkafſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4,
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 16.
Sbar n. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Brüderſtr. 6.
Bzrſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
VatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

on 8—12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Vorſtandsſitzung und Ballotage.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 in der Elſ. Taverne.
Jagn'ſcher Turnberein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „üle“: Ab. 8/, Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.
Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
Männerchor Ab. 8--10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant Reichskanzler“.
Concerte. Abonnem. Concert der Berghautboiſten Capelle (S. Heß) a. Löbejün:

Anfang Ab. 8 im WeißbierSalon.

Staudte Theater
Mittwoch den 14. December 1881.

27. Vorſtellung im II. Abonnement.

Viel Lärm um Nichts,
Luſtſpiel in 5 Acten von Shakespeare, bearbeitet von Julius Thümmel.

Donnerstag: Hamlet,

Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Profeſſor Dr. E. Kohlschütter über
„Ermüdung und Erholung“.

empfiehlt:
Feine

zur

ſowie ſämmtliche zur Malerei gehörige Utenſilien,

Vorlagen und Spritzapparate.

gr. Ulrichstr. 7.
ktecckkkh

G Glas Photographiene P maille ſchwarz und colorirt s
re S I in Metall u. antik geſchnitzten Holzrahmen,

t als
Sculpturen,

LTandschaften, Portraits,
5 (Dichter, Componiſten 2c.)

S oGenres nach der Natur, nach claſſiſchen
u. modernen Gemälden empfiehlt in großer
Auswahl zu billigſten, großentheils er-

S

e.

Zu dieſer Vorſtellung werden Schülerbillets à 50 ausgegeben.
Für den Verein für Erdkunde

im Actusſaale des Pädagogiums der Francke'ſchen Stiftungen.
Heute und jeden Abend 8 Uhr nur noch in dieſer Woche finden die Vorfüh-
rungen der Loehr'“ſchen Bilder ſtatt.

Karten à 1 wie bekannt und am Eingang des Saales.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch den 14. d. M. um 8 Uhr.

1) Vortrag des Herrn Direktor Dr. Frick: Ueber den thrakiſchen Bospo S
rus. 2) Mittheilungen über die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der philip-
piniſchen Inſeln und die geographiſche Verbreitung Halliſher wen

irchhoff.
Preußiſcher BeamtenVerein.

Am 14. d. M. Vortrag des Herrn Stadtbaurath Lohausen über
„Reformen im Kommunalweſen“. Café David Ab. 8 Uhr.

Der Vorſtand des Bezirks-Vereins.
Frhr. vom en-Haßlerſcher verein

Mittwoch den 14. Decbr. Abends 7 Ubr Uebung für den ganzen Chor
im Saale der Volksſchule: Neujahrslied von Rob. Schumann. Zahl-
reiches, pünktliches Erſcheinen nothwendig. C. A. Hassler.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Donnerstag d. 15. Decbr. Abends präciſe 8 Uhr Verſammlung; Herr

Geheimrath Knoblauch: Verſuche über den Zuſammenhang von Magnetis
mus und Electricität.

rn „orelle“. mHeute Mittwoch Abend als Stamm Pökel-Rinderbruſt mit
Meerrettig. Freitag F Schlachteſfest.

e 05. M knneng.
Conditorei u. Caffee von II. Schliackk,

Rauniſche Straße Nr. II,
empfiehlt ſeine Lokalitäten. Außerdem zu Weihnachten eine große Auswahl
Baumconfecte u. Königsberger Marzipan. S ecialität: Brust
bonbon von vorzüzlicher Güte.
Dr. A. Francke s Sool-Bader im Fürſtenthal. Sandbader ſind

bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 5--12 U f. Herren, v. I--4 U.
für Damen, von 4--7 U. f. Herren. Svol, Schwefel, Malz, gtleien, Seifen,
Etſen, Moor, arvomatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Wafſerbäder zu jeder Tages-
zeit. An Sonn u. Felertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
richtete Zunmer ſtehen im Vadehaus und
i. ZJm Kestanrant qure Süche.

Volksküche große Märkerſtraße 99. Marken, ganze Portion 25, halbe
13 lam Tage vor Henutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt bei Neu
mann, Seiſtſtr. Nr. 3 und Vellſon, Kleinſchmieden Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Frische Böhmische Fasanen,
Steinhühner,
Waldschnepfen empfing

Wilh. Schubert. 9
Frische englische u. hollst. Austern,

Fliessend fetten Winter- Rheinlachs,
Frischen Astrachaner Cayiar,

Lüneburger Fürsten-Neunaugen,
Teltower Rübchen.

Rügenwalder Gänsebrüste,
Italiener Maronen empfing

Wilh. Schubert,
grosse Stein und grosse Ulvichstrassen-Eecke.

Zum Janvar 1832 Fette golägelbe Kieler Sprotten
wird ein taub ländliches Kiſte 220 St. 2.4 (2 K. Poſtcollo),
Mädchen, welches in der Küche u. vorzügl. MalCaviar, à t 3
Milchwirthſchaft erfahren, bei gutem Delicateß-Rollmops 10 Faß
Lohn geſucht Gute Zeugniſſe erforder 40 St. 3 geg. Nachn. J. Jebens,

ken r c 6 D. Eckernförde an der Oſtſee.
u r e eine geril.) Ein Theolog od. Philolocdete Kindergärtnerin geſucht. mit fac. für Reldien wird

Eine neumilchende Kuh verkauft
F. Vogler, Schlettau b. Halle a/S. Jnſt.“Dir. Werner, Burgſtädt.

Elegant einge
in der Reſtauration zum Beziehen be

möglichſt zu engaziren geſucht vom

mäßigten Preiſen;

on u Delgendlte
Oel- und Aquarell-Hiäniaturen in eleganten
Rahmen empfiehlt
Max Koestler, Kusthandluug, „Pwhtt. 9.

Schaukel pferde
mit Kandaren und Rindlederzäumung, eigenes Fabrikat,

25 billiger wie Originalpreis.

W

2 S S

See

e

J

Morgen Donnerstag Abends 8 Uhr im „Kronprinz“ Vortrag des Herrn

S e S b17 2 ide e un e g

n d W ne e llm n

e v X4 8

Malerei Spritzarbeit, n

Rejse- r S
Eſtecten

prämiirt prämiirtHalle a/S. 1881. Halle a/S. 1881.
Reiſekoffer, Handkoffer, Hand-, Damen-, Umhänge-
taſchen, Torniſter, Schultaſchen, Viſites, Portemon-
naies, Neceſſaires, Treſors, Cigarr.-Etuis, Muſik und
Schreibmappen empfiehlt als ſolide Waaren in großer
Auswahl

II. Krasemann, Schmeerſtraße 30.
Stickereien werden ſauber garnirt.

Notizen über den allgemeinen Gebrauch der
Stamm- uncl Namemwvappen

(deren Urſprung 2e.)
werden jedem Beſteller, welcher einem Armen zu Weihnachten 25 Pfennig
zu ſchenken gedenkt, tranco überſandt von Pr.- Lieut. V. Vrost, Ritter
m. Orden, in Kolding, Dänemark. (NB. Porto aus Deutſchland nach
Kolding 20

J Wir empfehlen unſere Düten-, Couverts- u. Con
J tobücher-Fabrikate zu Neuetablirung u. Ergänzung

S zu billigſten Preiſen.
R aIIe'sche Papierwaaren-Fabrik,

Brüderſtr. A. Halloria
Watz G 00., ſei re

Werschetz, Süd-Ungarn,verfenden täglich durch die ganze Win spesen liefert die
ter Saiſon friſch geſchlachtetes fettes Cigaretten-Fabrit „Bennitn, e

unausgeweidetes Dresden. Trompeterstr. I5,

1

Bei directem Bezug
und Vermeiduvg aller Zwischen- e

5 reelle aus reinen60 ug 0 Vrsprungs-Tabaken
erzeugte Fabrikate zu niedrigen

in 10-t4. Packet pr. Poſtnachnahme od. Preisen.
Einſendung des Betrages Ausser türkischen, werden
Bratgüäünse 10 t freo. 5. auch griechische, syriseh-

Hühner 5. arabische und bessarabi-v nut t 5. 50. ehe Tabake der besserennen v 77 Culturen Verwendet.Kapaun 50. Ersatz für die Cigarre bieten
Cigaretten aus Qualitäts Tabaken.

Fabrikationsweise eigenartig in
Behandlung der Tabake, des Pa-
pieres und der äusseren Aus-

stattung.
AMAustersendungen von M. 5
an und höher unter Nachnahme

Preiscourant gtatis
und franco,

GeeGetr. Kleidungsſtücke u. Schuhwerk
v. Herren, Damen u. Kindern kauft z.

Große Wallnüss 3.
Echten Ungarwein

in 10-Fäßchen 4 Liter Jnhalt pr.
Poſtnachnahme od. Einſendung:

Weissen Tafelwein
à Fäßchen franco 5.

Weissen Tischwein
à Fäßchen franco 3. 75.

Dunkelrothen Tischwein
à Fäßchen franco 4.

Dunkelrothen süssen Wermuth
à Fäßchen franco 5. 50.

portofrei.

höchſt. Preiſe Schumann,Dunkelrothen Dessert wein
kl. Ulrichsſtr. 15.à Fäßchen franco 5. 50.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

e en W

n 4 tJ un

Schönſtes Feſtgeſchenk.

e 5

3 Das SS Deutſche Hans
v im Schmucke der
S Poeſie und Runſt.

S n Eingeführt von

e
99eS

e Julius Sturm.60 Bogen in Quartformat. 8
8 Mit 12 Lichtdruckbildern
u. einem Widmungsblatte
S nach Originalen von r

Th. Schüz.S
Preis eleg. geb. mit Goldſchn. S

8 2088 Zu beziehen durch jede Buch
handlung, ſowie auch von der
Verlaasbuchhandlung. 8

Wolfenbüttel.
Julius Lwissler. S

WoBeeh

Nelles Prachtwerk ersten Ranges

fremde Völker.
Ethnographische

Sehülderungen aus der alten u. neuen Welt

von
Richard Oberländer.

Mit über 200 Illustrationen.
Complet in 24 Lieferungen
à M. 1. 50 90 Kr. ö. W.
Eingetheilt in 13 Hauptgrup-

pen werden in diesem Werk die
einzelnen Völker und Volks-
stämme unseres Erdballes dem
Leser vorgeführt und in an
schauticher und unterhaltender
Weise deren Sitten und Ge-
bräuche, Lebensanschauungen
und Gewohnheiten skizzirt, so-
wie durch zahlreiche Vortreff-
liche Illustrationen dargestöellt.

In anmuthiwen, leichtverständ-
ichen Schilderungen wird hier
ein Familienbuch im besten
Sinne geboten, welches den
bäuslichen Kreison Unterbal-
tung, Belehrung und Anregung
bringen soll

Die erste Lieferung ist durch
alle Buch- und Kunsthandlun-
gen, sowie auch durch die unter-
zeichnete Verlagshandlung zur
Ansicht zu beziehen.

Leipzig u. Wien.
Julius Klinkharilt.

von
Max Koestler jn Halle,
Poſtſtraße 9, empfiehlt in
ſchönen, neuen Ausgaben u. erpe
dirt franco bei Einſendung des Be
trages Beethoven, ſämmtl.
Sonaten für 3 Chopin,
32 Walzer, Mazurkas, Polonaiſen
u. ſ. w. für 1,50. Haydn,
15 Original-Compoſitionen für
I Mendelssohn, 48 Lie-
der ohne Worte, für 1 Mo-
zart, ſämmtl. Sonaten für 2
ſſ 10 Ilar werden franco

verſandt außer
allen dieſen claſſiſchen Stücken für
Pite. noch 20 der beliebteſten Sa
lonſtücke u. 12 Walzer c. von
Stranuss.

Die

Bei Schroedel G Simon,
am Martkt, iſt zu haben
Vorkommende innere n. äußere Krank-

eiten zu heilenh

F Der Leibarzt,
oder 500 bewährte Hausarzneimit

tel gegen 145 Krankheiten der Men
ſchen, neben der Kunſt, ein langes
Leben zu erhalten von den Wunder
kräften des kalten Waſſers und Dr. Hu-
feland's Haus und Reiſeapotheke.

14. verb. Aufl. 1 Mk. 50 Pf.
Bei allen vorkommenden Krankhei-

ten bietet dieſes Buch Rath und Hülfe
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